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Mittwoch, 18. Juli. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mit Aus nahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, Rofet für Graudenz in den 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 Mf. 80 Pf., einzelne Nummern 15 Pf. 
Anferlionspreis: 15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Max ienwerder ſowie 
für alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 Tf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Reiſe⸗Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur? 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd 
oder unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reich = Ungarns pro Woche 40 Pfennig. 


Fürſt Bismarck in Berlin. 


Auf der Reiſe nach ſeinem pommerſchen Gute 
Varzin iſt der Altreichskanzler am Montag kurz vor 
Nachmittag 4 Uhr im Stettiner Bahnhofe zu 
Berlin eingetroffen. Etwa 400 Perſonen, darunter 
viele Studenten in vollem Wichs und Offiziere, hatten ſich 
eingefunden. Der Raum vor dem Salonwagen war durch 
die Polizei unter dem Befehle des Oberſten Krauſe abge— 
ſperrt. Nur die Offiziere, mehrere Damen, Bekannte der 
fürſtlichen Familie, die Vertreter der Preſſe und etwa 30 
Chargirte von 10 deutſch- nationalen Korporationen der 
hieſigen Univerſität wurden herangelaſſen. Nachdem unter 
den Hoch- und Hurrahrufen der Salonwagen des Fürſten 
Bismarck vor den ſchon bereit ſtehenden Zug geschoben war, 
ließ die Fürſtin das letzte Fenſter herab und dankte für 
die Begrüßung. Daun wurde der Fürſt, der einen ſchwarzen 
Anzug und eine graugrüne Jagdmütze trug, ſichtbar. Der 
erſte Vers von „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ be⸗ 
rüßte ihn. Ein Studioſus vom Akademiſch⸗-hiſtoriſchen 

erein begrüßte den Fürſten Namens der 10 nationalen 
Korporationen. Das Wort Bismarcks aus dem Jahre 
1834: „Wenn ich mich dem Teufel verſchrieben habe, ſo 
iſt es der teutoniſche Teufel“ ſei, jo betont der Redner, der 
Wahlſpruch aller deutſch⸗national Geſinnten geworden. Der 
Redner ſchloß mit einem begeiſtert aufgenummenen Hoch 
auf den Fürſten. Nach einem „Silentium für den Fürſten 
Bismarck!“ ſchickte ſich dieſer, indem er ſeine Mütze ab- 
nahm, zu einer Erwiderung an. Nach einem kurzen warmen 
Dank für die Kundgebung ſagte Bismarck, indem er ſich 
wieder bedeckte, er komme ſtets gern nach Berlin und freue 
ſich immer, wenn er unter den ihn Begrüßenden auch 
Bürger der Univerſität erblicke, ſei er doch ſelbſt akade⸗ 
miſcher Bürger geweſen. Er ſei überhaupt eigentlich faſt 
Berliner, denn er ſei ſchon mit 7 Jahren hierher gekommen, 
dann habe er als Student, als Referendar und ſpäter als 
Miniſter ja viel in Berlin gelebt, obſchon er eigentlich auf 
dem Lande aufgewachſen ſei und mit vielen Wurzeln im 
Lande lebe. Seit jener Zeit, da er zuerſt in Berlin ge⸗ 
weſen, habe Verlin erheblich gewonnen, ſei erheblich größer 
geworden, damals habe es noch kein Trottoir und von der 
Behrenſtraße bis zur Kochſtraße nicht einen einzigen Laden 
gegeben. Damals 1836/37 habe er auch noch jo Beſcheid 
ewußt in Berlin, daß er hätte Droſchkenkutſcher werden 
önnen. (Heiterkeit.) Jetzt aber ſei ihm Berlin über 
den Kopf gewachſen, räumlich, wirthſchaftlich und 
politiſch, und, wenn er auch mit den Berlinern etwas 
auseinandergekommen ſei (Widerſpruch), ſo erfülle ihn doch 
ſtets ein gewiſſes Heimathgefühl, ſobald er Berlin betrete. 
Deshalb wünſche er der Stadt Berlin ferneres Gedeihen 
und bitte einzuſtimmen in den Ruf „Berlin hoch!“ 

Nachdem dieſem Wunſche jubelnd eutſprochen worden 
war, überreichten Damen und Herren dem Fürſten zahl⸗ 
reiche Roſenbouquets, unausgeſetzt war Bismarck damit 
beſchäftigt, dankend die ſich ihm entgegendrängenden Hände 
zu ſchütteln und VBouquets abzunehmen, hie und da führte 
er auch die Hand grüßend zum Mund. Das Händeſchütteln 
wurde ſchließlich ſo arg, daß die Fürſtin ihren Gatten 
liebevoll vom Feuſter abdrängte. Auch drinnen im Waggon 


wurden reiche Blumenſpenden dargeboten. Inzwiſchen ſang 


die akademiſche Jugend weitere Verſe von „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles!“ und brachte der Fürſtin auch eine 
Huldigung dar. Als Fürſt Bismarck ſich ſpäter nochmals 
hinausneigte, bemerkte er bei einigen der im Wichs para⸗ 
sirenden Studenten Korbſchläger, ſprach darüber feine 
Verwunderung aus und knüpfte alsdann an die einige 
Paradeſchläger ſchmückenden Farben Roth und Weiß einige 
hiſtoriſche Bemerkungen über die Entſtehung der deutſchen 
Reichsfarben „Schwarz: Weiß-Noth“ aus den preußiſchen 
Farben „Schwarz⸗Weiß“ und dem alten kurbrandenburgiſchen 
„Roth⸗Weiß.“ Als der Zug ſich um 4 Uhr 6 Min. in 
Bewegung ſetzte, klang es jubelnd durcheinander: „Glückliche 
Reiſe“ — „Gute Reiſe“ — „Auf Wiederſehn!“ — „Hurrah 
Hoch!“ Der Fürſt ſah ſehr wohl aus. Dr. Schweninger, 
der von Spandau aus im Salonwagen mitgefahren war, 
äußerte: „Ich bin ſehr mit dem Ausſehen des Fürſten 
zufrieden.“ 
—— 
Königsberg. 

„Stoßt au! Albertina ſoll leben!“ — So wird es nach 
wenigen Tagen begeiſtert aus Hunderten von Kehlen 
ſchallen, wenn Königsbergs alte Univerſität den Ehrentag 
ihres 350 jährigen Beſtehens feiert. Schon rüſtet ſich die 
Studentenſchaft und alles, was auf akademiſche Bildung 
Anſpruch macht, der alma mater feierlichſt ſeine Huldigung 
darzubringen; mögen denn auch dieſe Zeilen von Bernh. Fließ 
aus den „Akgademiſchen Blättern“ das Intereſſe wecken für 
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die ſtolze Stadt, die berühmt iſt durch ihre Geſchichte, aber 


weniger bekannt in ihrem Leben und Treiben als Univer- 
ſitätsſtadt. 

Kaum hat man den Pregel überſchritten, dann zeigt 
ſich das ſtolze Wahrzeichen der Reſidenz, das gewaltige 
Königliche Schloß. Heute iſt nur ein Theil des Schloſſes 
dem Hofe vorbehalten, die übrigen Theile ſind dem Kon⸗ 
ſiſtorium, dem Oberlandesgericht und andern Behörden 
überlaſſen. Hohe Prüfungskommiſſionen und dergl. gefähr⸗ 
liche Inſtitute, die dort tagen, laſſen beſonders in dem 
ältern Bruder Studio die Freude an dem ſtolzen Königs⸗ 
bau nicht recht aufkfommen. Dagegen tröſtet den Wiſſens⸗ 
durſtigen das ebenfalls im Schloſſe befindliche Pruſſia⸗ 
Muſeum, das uns durch altpreußiſche Urnen und Alterthümer 
durch Ordeusritterrüſtungen und ähnliches, durch Reliquien 
von Kant die ganze Kulturgeſchichte des Preußenlandes 
vorführt. Beſonders tröſtlich aber wirken die Kellerräume 
des Schloſſes, die außer ihrem ſchrecklichen Namen, „das 
Blutgericht“, nur Erfreuliches bergen: Daſelbſt ſchenkt 
mau bekanutlich den beſten Wein in ganz Königsberg. Einen 
dankbaren Blick werfen wir noch auf das Standbild des 
erſten Herzogs Albrecht von Preußen, um nach wenigen 
Schritten vor ſeiner größten Schöpfung zu ſtehen: der alma 
mater AlL ertina! 

Die Univerſität iſt ein zwar nicht großes, aber in 
äußerſt geſchmackvollem und wirkungsvollem Style auf⸗ 
geführtes Gebäude. Im Innern geräumig gebaut, iſt 
fie berühmt durch ihre Aula mit herrlichen Wand⸗ 
emälden, welche die vier Fakultäten ſymboliſch dar⸗ 
ſtellen Der Königsgarten und Paradeplatz vor der Univerſität, 
darauf das eherne Reiterſtandbild Friedrich Wilhelms III., 
machen dieſen Stadttheil zum ſchönſten von ganz Königs⸗ 
berg. Beſcheiden ſteht in der Ecke des Königsgarteus das 
Denkmal des Mannes, auf den die Albertina ſtolz ſein 
darf als auf ihren größten Lehrer, das Denkmal Kants. 
Dieſes Denkmal, die Namen zweier Straßen und einige 
Reliquien ſind das einzige äußere Zeichen dafür, daß dieſer 
roße Philoſoph einſt in den Mauern Königsbergs weilte; 
ſein Wohnhaus hat vor einem Jahre einem modernen 
Neubau weichen müſſen. Auch die Stätte ſeiner Wirkſam⸗ 
keit, die alte Albertina, an der auch Simon Dach, der 
Dichter des „Aennchen von Tharau“, lebte und lehrte, iſt 
längſt außer Dienſt geſtellt; ſie liegt weit entfernt von 
ihrer jüngeren - Schweſter, zuſammen mit dem Dom, der 
Kants ſterbliche Ueberreſte bewahrt, in dem älteſten Stadt- 
theil Königsbergs, dem Kneiphof. 

Nicht weit von der Albertina ſind zwei für die 
Studierenden ſehr wichtige Gebäude, die Bibliothek und 
der Fechtboden, in deren Beſuch die Kommilitonen ſich 
brüderlich theilen; die älteren beſuchen mit größerem oder 
geringerem Fleiß die Bibliothek, die jüngeren hingegen mit 
vielem Ernſt den Fechtboden; denn ſcharf und viel wird in 
Königsberg gefochten, und die Königsberger Klinge iſt be— 
rühmt im ganzen Reich. 

Wenn nun der Muſenſohn ſich an den drei obenge⸗ 
nannten anſtrengenden Polen ſeines Burjchendajeins um⸗ 
herbewegt, bedarf er dringend der Erholung. Auch das 
wird ihm gewährt. Mitten in der Stadt befindet ſich ein 
kleiner See, der ſogenannte Schloßteich, der von den 
ſchönſten Gärten umgeben iſt, die zum Theil den Logen, 
zum Theil anderen Eigenthümern gehören. Für den 
Muſenſohn gilt jedoch als das Wichtigſte, daß der größere 
Theil der Umgebung des Schloßteiches von großen Re⸗ 
ſtaurants beſetzt iſt, in denen die meiſten Verbindungen 
ihr Heim aufgeſchlagen haben. So drängt ſich das 
ſtudentiſche Leben in Königsberg auf einen kleinen Raum 
zuſammen, in dem aber die Erſcheinung des Muſenſohnes 
die herrſchende iſt; dies zeigt ſich beſonders, wenn in einem 
der großen Gärten Konzert iſt, der Schloßteich von Böten 
wimmelt, und die Kähne der einzelnen Verbindungen ſich 
merklich hervorheben. 


Die Zahl ſonſtiger Reſtaurants und Kneipen, oder wie 
der Königsberger kurzweg ſagt, „Krüge“ iſt Legion; dabei 
wird es dem „aus dem Reiche“ kommenden Studenten am 
meiſten auffallen, daß ſelbſt in den Reſtaurants erſten und 
feinſten Ranges die Bedienung „von zarter Hand“ ift; 
die Reſtaurants mit alleiniger Kellnerbedienung ſind zu 
zählen. Drei große Brauereien ſorgen dafür, daß Bruder 
Studio nicht verdurſtet. Eſſen und Wohnung ſind billig, 
auch die oſtpreußiſche Küche iſt nicht zu verachten, wie ihre 
geſundheitſtrotzenden Anhänger beweiſen. Dazu ſorgt die 
alma mater in echt mütterlicher Weiſe für ihre ärmeren 
Art der durch Stipendien, Freitiſche und Benefizien aller 
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Von ſonſtigen Genüſſen bietet Königsberg ſoviel wie 
jede andere Großſtadt: Eine Gemäldegallerie, ein gutes 
Stadttheater, Sommertheater, Konzerte, Spezialitäten⸗ 
bühnen von der beſten bis zum Tingeltangel hinab. Aber 
in einem jeden echten Studenten ſteckt ein Stück von der 
alten Wanderluſt des fahrenden Schülers. Daher iſt es 
für eine Univerſitätsſtadt immer wichtig, ob ihre Umgegend 
ſich zu Schönen Exbummeln eignet. In dieſer Beziehung 
kann gerade Königsberg dem Studenten außerordentlich 
viel bieten. Wer bequem iſt, braucht nur den Fuß vor 
das Thor zu ſetzen; in allernächſter Nähe winken der Bier⸗ 
dörfer gar viele; beſonders die „Hufen“ mit ihren Parks, 
mit Theater und Konzerten erweiſen ſich als große An⸗ 
ziehungspunkte. Wer aber weiter hinaus will, ſetzt ſich auf 
die Bahn oder in eines der ſonderbaren Vehikel, die man 


angenommen. 
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hier mit dem echt deutſchen Namen „Journalieren“ be⸗ 
eichnet und fährt nach dem großen Oſtſeebade Kranz. 
Von da an kann man den Weg nach Oſten einſchlagen über 
die kuriſche Nehrung mit ihren wandernden Dünen; oder 
nach Weſten in die ſchöne Halbinſel Samland eindringen, 
den herrlichen Strand der vom Maſſentritt alles zerſtörender 
Badegäſte noch ziemlich unberührten Badedörfer Rauſchen 
und Warnicken bewundern und in Palmnicken dem einzigen 
Bernſteinbergwerk der Welt einen Beſuch abſtatten. Sehr 
anziehend iſt auch eine Fahrt dicht am Ufer des Friſchen 
Haffs nach dem ſchönſten Badeorte Oſtpreußens, nach Neu⸗ 
häuſer, und nach Pillau. Beſonders der Blick vom Pillauer 
Leuchtthurm über die weite See, das friſche Haff, die 
Nehrung, den belebten Pillauer Hafen und das kleine, aber 
als Seefeſtung überaus wichtige Städtchen ſelbſt wird jedem, 
der ihn genoſſen, mike bleiben. Ebenſo ſchön iſt 
eine Dampferfahrt den Pregel hinab über das friſche Haff 
nach Brandenburg; im Winter können muthige Leute dieſen 
Weg auf dem Eiſe machen und die berühmte Fahrt des 
Großen Kurfürſten im kleinen nachahmen. Wer aber noch 
weiter hinaus will, der fahre nach dem Süden der Pro⸗ 
Sec > Maſurens herrliche Wälder und majeſtätiſche 
Seeen 


Berlin, 17. Juli. g 

— Die „Hohenzollern“ iſt Montag früh vor Drontheim 
vor Anker gegangen. Um 11 Uhr begaben ſich der Kaiſer 
und die Kaiſerin an's Land, um den Dom zu beſichtigen 
und nachher das Frühſtück beim Konſul Jenſſen einzunehmen. 

Die Kaiſerin wird, wie jetzt feſtſteht, am Freitag in 
Kiel eintreffen und ſich am ſelben Tage mit Sonderzug 
über Hamburg nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel begeben. 

Kaiſer Wilhelm hat auch in dieſem Jahre wieder eine 
Einladung des Erzherzogs Albrecht von Oeſterreich zur 
Theilnahme an den während der erſten Septembertage in 
den Bellyer Forſten ſtattfindenden Hirſchjagden erhalten 
und angenommen. 


— Das geſammte Mans vergeſchwader iſt am Soun⸗ 
abend Nachmittag in Kiel eingetroffen. Die damit abge: 
ſchloſſenen vierzehntägigen Uebungen au der preußiſchen 
Küſte beſtanden im Weſentlichen in Scharfſchießen von See 
aus nach Land, wo längſt der Küſte mächtige Erdwälle 
als Ziele aufgeworfen waren. Bei dieſen Schießübungen, 
welche urſprüglich von einzelnen Schiffen, dann treffenweiſe 
(von je zwei Schiffen) und ſchließlich diviſionsweiſe vorge⸗ 
nommen wurden, handelte es ſich um eine neue Art, die 
Geſchütze auf die im Gefecht am häufigſten vorkommende 
Entfernung von 1600 — 1900 Metern einzurichten, ohne die 
genaue Eutfernung abſchätzen zu müſſen. Nach Beendigung 
des Diviſionsſchießens bei Roſſitten ging das Geſchwader 
am Donnerſtag Mittag nach Kiel in See und legte die 
Fahrt ohne Aufenthalt unter Vornahme verſchiedener 
Uebungen in 48 Stunden zurück. Geſtern ging das Manöver⸗ 
geſchwader, dem ſich auch der kürzlich durch Zuſammenſtoß 
mit dem Panzerſchiff „Deutſchland“ beſchädigte und in⸗ 
zwiſchen in Kiel ausgebeſſerte Aviſo „Wacht“ wieder an⸗ 
ſchloß, abermals in See. Am 23. Juli erfolgt die Aus⸗ 
fahrt in die Nordſee. 


— Wie das Pariſer „Journal“ meldet, wird der 
franzöſiſche Botſchafter Herbette in kürzeſter Zeit von 
Berlin abberufen worden. er 


— Der Prinzregent Luitpold von Bayern hat dem Geheim⸗ 
rath Tr. v. Pettenkofer, welcher auf ſein Anſuchen von der 
Abhaltung der Vorleſungen und der Leitung des hygieniſchen 
Inſtituts entbunden iſt, das Großkreuz des Michaelordens 
verliehen. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat Montag Vormittag 
ſeinen zweimonatlichen Urlaub angetreten und iſt nach 
Karlsbad abgereiſt. Mit ſeiner Vertretung iſt der Unterſtaats⸗ 
Sekretär Dr. v. Weyrauch betraut worden. 

— Major v. Frangois, der Führer der Shut» 
truppe von Süd weſtafrika, iſt, wie das „Deutſche Kolonial⸗ 
blatt“ mittheilt, in leidendem Zuſtand in Kapſtadt ein⸗ 
getroffen und hat zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit einen 
mehrmonatlichen Urlaub erhalten. Dieſe Nachricht wird 
allgemein Ueberraſchung erregen, denn bisher verlautete nicht 
das Geringſte darüber, daß Major v. Frangois angegriffen ſei, 
und noch viel weniger, daß er auf längere Zeit von Südweſt⸗ 
afrika fortzugehen gedenke; dagegen war ſchon öfter davon die 
Rede, daß Francois wegen der bisherigen Mißerfolge in den 
Kämpfen gegen Witboi abberufen werden ſollte. Es hat faſt 
den Anſchein, als ob der jetzige Urlaub des Majors v. Francois 
nur eine Ueberleitung zum dauernden Scheiden deſſelben aus 
Südweſtafrika ſein ſoll. 

— Wie jetzt beſtimmt verlautet, wird Prinz Handjery, 
Regierungspräſident in Liegnitz, zum Ober ⸗Präſidenten 
von Schleſien ernannt werden. 

— Dem bisherigen Chefredakteur der „Nordd. Allg. Ztg.“. 
Geheimen Kommiſſionsrath Pindter, iſt der königl. Kronen⸗ 
orden dritter Klaſſe verliehen worden. 


Frankreich. Die Deputirtenkammer hat mit 450 gegen 
43 Stimmen den Geſetzentwurf über die direkten Steuern 
Dienstag wird die Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs zur Unterdrückung des Anarchismus beginnen. 
Die Kommiſſion für den Geſetzentwurf hat auf Verlangen 
des Juſtizminiſters alle Abänderungsanträge, welche die 
Dauer des Geſetzes beſchränken wollten, verworfen. 

Italien. Der Polizei in Mailand iſt es am Sonn⸗ 
abend in ſpäter Abendſtunde gelungen, in einer Weinſchänke 
vor der Porta Romana eine aus 30 Perſonen beſtehende 
anarchiſtiſche Verſammlung aufzuheben und die Theil⸗ 


= 


nehmer zu verhaften. Unter dieſen — durchgehends jungen 


Leuten im Alter von 17 bis 22 Jahren — befanden 
IK mehrere gefährliche, längst geſuchte Verbrecher. Die 
Verſchwörer leiſteten keinen Wiederſtand und wurden unter 
ſtarker Bedeckung der Polizei in das Gewahrſam abgeführt. 

Der Senat nahm am Montag die drei Geſetzentwürfe 
über die Exploſivſtoffe, die Aufreizung zu Verbrechen und 
deren Vertheidigung durch die Preſſe ſowie die Zwangs⸗ 
domizile an. Ein Abgeordneter empfahl, dafür Sorge zu 
tragen, daß die Zwangsdomizile nicht ſelbſt Herde für die 
Weiterverbreitung gemeingefährlicher Beſtrebungen werden. 
Miniſterpräſident Cris pi erwiderte, er beſchäftige ſich 
mit dem Gedanken, die zu Zwangsdomizilen verurtheilten 
efährlicheren Perſonen in weit entlegene, aber Italien ge⸗ 
hörende Gegenden zu verſchicken. Ein Inſpektor des 
Miniſteriums des Junern habe ſich nach einigen kleiner en 
afrikaniſchen Inſeln (wohl an der oſtafrikaniſchen Küſte) 
begeben, um feſtzuſtellen, ob ſich dieſe zu dem erwähnten 
Zwecke eignen. (Lebhafte Zuſtimmung auf allen Bänken.) 

Auch Spanien hat nunmehr ſein Anarchiſtengeſetz. 
Der Geſetzentwurf iſt noch vor Schluß der Tagung vom 
Senat angenommen worden. Bekämpft wurde er nur von 
den Biſchöfen von Salamanca und Urgel, denen er lange 
nicht weit genug ging. Die Herren, die augenſcheinlich 
nichts gelernt und nichts vergeſſen haben, waren der Anſicht, 
daß gegen die anarchiſtiſche Gefahr nur die Wiederein⸗ 
führung der Cenſur, die Abſchaffung des Verſammlungs⸗ 
und Vereinsrechts und eine Reihe anderer reaktionärer 
Maßregeln, die Spanien auf einen hoffentlich für immer 
überwundenen Standpunkt zurückbringen würden, helfen 
könnten. Beide fanden, daß der eigentliche Grund des 
Uebels in den modernen d. h. liberalen Verfaſſungen 
nicht nur Spaniens, ſondern ganz Europas liege, 
die alles Schlechte duldeten, den göttlichen (?) Geſetzen 
aber widerſprächen. Vom Juſtizminiſter, der, nebenbei be⸗ 
merkt, ein gläubiger Katholik iſt, darauf aufmerkſam 
gemacht, daß ſie ja, was Spanien anbelange, dieſe Ver⸗ 
faſſung beſchworen haben (auch das Geld dieſes atheiſtiſchen 
Staates nicht zurückweiſen, hätte er hinzuſügen können), 
und aufgefordert, ſich näher zu erklären, bezeichneten ſie 
dann namentlich den bekannten $ 11 der Verfaſſung als 
eine Beleidigung dieſer göttlichen Geſetze. Die dadurch ge⸗ 
ſchaffene Duldung der Kulte ſei nichts Anderes, als „Ab⸗ 
götterei“. § 13, der die Gedankenfreiheit gewährleiſtet, 
ſei eine Verneinung der „natürlichen Geſetze“ u. ſ. w. Wenn 
dieſe Verbrechen immer wieder vorkämen, ſo treffe die 
Schuld die Regierung. Denn, wenn die Geſetze ungenügend 
ſeien, ſo müſſe ſie eine Reform vorſchlagen, genügten ſie 
aber, ſo müßten ſie in ihrer vollen Strenge angewandt 
werden. Der Miniſter wies ſehr richtig darauf hin, daß 
von der Geſetzgebung allein doch nicht die Zu⸗ 
oder Abnahme der Verbrechen abhinge. Raub und 
Mord ſeien genau beſtimmte Begriffe und mit ſchweren 
Strafen belegt, und doch käme beides alle Tage vor. Mit 
demſelben Recht könne auch die Geiſtlichkeit angeklagt 
werden, deren Hauptaufgabe es doch gerade ſei, durch 
Hebung der Sittlichkeit, durch Erziehung des Volkes zum 
Guten dem Verbrecherthum entgegenzuarbeiten. Aber ob⸗ 
wohl ſie die Laſter verurtheile, fahre die Welt fort zu 
ſündigen. 

Serbien. Tſchebinac, welcher der Hauptangeklagte in 
der Verſchwörung gegen den König zu Gunſten des Thron⸗ 
anwärters Karageorgewitſch war, iſt im Gefängniß wahn⸗ 
ſinn ig geworden. 

Bulgarien. Die Sozialiſten in Sofia hielten am 
Sonntag eine große Verſammlung ab, der auch der ehe⸗ 
malige Miniſter Oroschakoff, ein erbitterter Feind des 
früheren Miniſterpräſidenten Stambulow, beiwohnte. Es 
wurde beſchloſſen, in einer Reſolution dem Fürſten Ferdi⸗ 
nand Dank zu ſagen über die Enthebung Stambulows, der 
ein Feind jeder freiheitlichen Inſtitntion geweſen ſei. Ferner 
ſoll der Fürſt um die Freilaſſung Karawelows und aller 
von Stambulow wegen politiſcher Vergehen Verhafteten 
erſucht werden. Da Stambulow nicht mehr zu fürchten 
ſei, müſſe ſich die ſozialiſtiſche Partei organiſiren, um die 
Lage der Arbeiter energiſch beſſern zu können. Nach dem 
Schluß der Verſammlung zog ein Theil der Menge vor das 
Gefängniß Karawelows, Hochruſe auf denſelben ausbringend; 
ein anderer Theil brach vor dem Palais Stambulows in 
lau tes Schreien und Pfeifen aus. 

Vor dem Gefängniß in Sofia fand am Montag wieder 
eine Zuſammenrott ung von etwa 2900 Perſonen ſtatt. 
Ein Theil verſuchte in das Gefängniß einzudringen, wurde 
jedoch von der Wache zurückgewieſen. Es wurde darauf 
eine Deputation an die Regierung geſandt, um die Frei⸗ 
laſſung Karawelows zu fordern. Weitere Zuſammenrottungen 
vor den Häuſern Stambulows und Petkows wurde von der 
Gendarmerie zerſtreut. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien, der gegenwärtig 
in Karlsbad weilt, hat ruſſiſchen Journaliſten gegenüber 
ſich dahin geäußert, daß er eine Verſtändigung mit Ruß⸗ 
land wünſche, und dieſelbe um jeden Preis herbeizuführen 
beabſichtige. Er ſehe wohl ein, daß Rußland Gründe ge⸗ 
habt habe, in den letzten acht Jahren mit Bulgarien 
unzufrieden zu ſein. Rußland ſei von Bulgarien heraus⸗ 
gefordert und gereizt worden. Die Verantwortlichkeit für 
Alles habe Stambulow allein zu tragen. 


— — 


18. Preuſtiſches Provinzial Sängerfeſt. 
* Danzig, 16. Inli. 

Nach den Anſtrengungen des geſtrigen Tages iſt wenigſtens 
für die auswärtigen Sänger heute eine Ruhepauſe einge⸗ 
treten. Während die Danziger Sängerſchaft ſich heute Vormittag 
um 9 Uhr zur Hauptprobe vereinigte, benutzten die fremden 
Sangesbrüder die freie Zeit zu Ausflügen in die Umgegend. Die 
Eiſenbahnzüge nach Oliva und Zoppot, beſonders aber die 
Dampfboote nach Neufahrwaſſer und Weſterplatte führten 
fingende und jubelnde Menſchen heraus. Auch von den Wagen 
der Pferdebahn herab hörte man oft den Sängergruß in 
harmoniſchem Klange geübter Männerkehlen. Gegen ½12 Uhr 
führten Danziger Herren die Gäſte in verſchiedenen Abtheilungen 
durch die Stadt, um ihnen deren Sehenswürdigkeiten zu zeigen. 

Zu derſelben Zeit trat der „Sängertag“ zur zweiten 
Berathung zuſammen. Heute waren nur 29 Vereine mit 
53 Stimmen vertreten. 

Herr Amtsgerichtsrath v. Rohrſcheidt dankte zunächſt für 
ſeine Wahl in den geſchäftsführenden Ausſchuß und gelobte, treu 
die Pflege des deutſchen Männergeſanges in unſerer Provinz 
zu fördern. | 

Sodann wurde beſchloſſen, allen ſolchen Vereinen, welche ſeit 
länger als einem Jahre den Bun desbeitrag nicht mehr 
gezahlt haben, mitzutheilen, daß ſie, wenn ſie binnen 6 Wochen 
dieſer Pflicht nicht genügt haben, vom Bunde ausgeſchloſſen 
werden ſollen. N ; 


Herr Kahle⸗Königsberg erinnerte an das alte in Elbing! 
im Jahre 1847 geſtiftete ſchwarz⸗roth⸗goldene Bundesbanner, das 


er auf dem diesjährigen Sängerfeſt vermißt habe, obwohl auf 
dem letzten Sängertage in Memel beſchloſſen worden iſt, dieſes 
Banner bei allen Feſten zu entfalten. Der Feſtausſchuß ver⸗ 
ſicherte, daß das Verſäumte heute noch nachgeholt werden ſolle. 

Herr Kahle⸗ Königsberg machte ferner die Mittheilung, 
daß der „Verein der Lieder freunde“ in Königsberg 
jetzt ſein eigenes Heim (frühere Reſtauration zur Paſſage) 
beſitzt, und alle fremden Sänger, die Königsberg berühren, zum 
Beſuch einladet. Herr Dr. Gehrke⸗Danzig ſtellt den Antrag, 
den Namen Preußiſcher Provinzial⸗Sängerbund in „Alt⸗ 
preußiſcher Provinzial⸗Sängerbund“ umzuwandeln, 
zog dieſen Antrag aber, da er Widerſpruch fand, zurück. Der 
Antrag der Männergeſangvereine Heiligenbeil und Brauns⸗ 
berg, das Statut dahin abzuändern, daß den kleineren Vereinen 
die Vereinigung zu Gauverbänden geſtattet ſei, von denen 
jeder das Recht habe, 2 Deputirte zum Sängertage zu ſenden, 
wurde abgelehnt, dagegen auf Antrag Kabilinski⸗Graudenz 
eine von Dr. Gehrke - Danzig formulirte Erklärung angenommen. 
Nach dieſer beſchloß der Sängertag: Die Bildung von Gau⸗ 
verbünden im Bunde iſt zu begünſtigen; dieſe Gauverbände 
ſind berechtigt, bei den Provinzial⸗Sängerfeſten bei Einzel⸗ 
geſängen als ſingende Vereine aufzutreten. 

Der Autrag der „Liederfreunde Mühlhauſen“: „Die General⸗ 
Verſammlung wolle beſchließen, daß die Provinzial⸗Sängerfeſte 
in Zukunft nicht vor dem 25. Juli abgehalten werden“, wurde 
abgelehnt. Ebenſo ein Antrag der Liedertafel des Kaufmänniſchen 
Vereins von 1870 zu Danzig, daß Vereine, welche nicht mindeſtens 
zwölf Monate vor dem Sängerfeſte dem Bunde beigetreten ſind, 
zur Theilnahme an dem Feſte nicht berechtigt ſein ſollen. 

Endlich wurde noch der Antrag des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes angenommen, daß alle Deputirteu gleiches Stimmrecht 
haben ſollen und bei Stimmgleichheit die Stimme des Vorſitzenden 
zu entſcheiden habe. 

Nachdem Herr Kahle ⸗ Königsberg die Verſammlung auf- 
gefordert hat, dem Ausſchuß für ſeine Geſchäftsführung durch 
Erheben von den Sitzen zu danken, wurde der Sängertag 
geſchloſſen. 

Nachmittag gegen 2 Uhr begann das Feſtmahl im großen 
Saale des Schützeuhauſes. Den Trinkſpruch auf den Kaiſer 
brachte der Stadtkommandant Generallientenant v. Treskow 
aus. Er ſei der Vertreter des grünen Kranzes von Wällen, 
welcher Danzig ſo maleriſch umſchließe, aber eine ſehr ernſte 
Beſtimmung habe. Aber auch als Soldat wiſſe er die Bedeutung 
des Liedes zu würdigen, ja, der Soldat und das Lied gehörten 
zuſammen. Das deutſche Lied kenne keine Grenzen, keine Be⸗ 
ſchränkung auf beſtimmte Gebiete, aber auf drei Gebieten habe 
es ſich beſonders wirkſam erwieſen: auf dem der Gottesverehrung 
und des andächtigen Naturgenuſſes, auf dem der Liebe und der 
Frauenverehrung (denn die Muſik des Lebeus ſei die Frau), im 
politiſchen und allgemeinen Volksleben. Redner erinnert an die 
elementare Macht, welche das deutſche Lied bei der Wieder⸗ 
begründung unſeres herrlichen deutſchen Vaterlandes geübt habe. 
Repräſentant feiner Macht und Kulturgröße ſei unſer junger, 
willensſtarker und thatkräftiger deutſcher Kaiſer. Nachdem das vom 
Redner ausgebrachte, von der Verſammlung mit dem Geſange 
der Nationalhymne begleitete Hoch verklungen war, wurde 
folgendes Begrüßungstelegramm an den Kaiſer nach Norwegen 
abgejandt: „Euer Majeſtät legen 1600 aus den Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen zur Feier des 18. preußiſchen Provinzial⸗ 
Sängerfeſtes in Danzig vereinigte deutſche Sänger den unter⸗ 
thänigſten Ausdruck ihrer unwandelbaren Treue und Ergebenheit 
zu Füßen. Der erſte Vorſitzende Dr. Baumbach.“ 

Die Kapelle ſtimmte nach der Verleſung dieſes Telegramms 
die Jubelouvertüre von Weber an. 

Herr Direktor Dr. Scherler begrüßte die fremden Sänger 
im Namen der Danziger Sängerſchaft, worauf Herr Juſtizrath 
Alſcher⸗ Königsberg im Namen der fremden Sänger dankte, in⸗ 
dem er einen kurzen Ueberblick der hiſtoriſchen Entwickelung der 
Feſtſtadt zum Beſten gab und ein Hoch auf Danzig ausbrachte. 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach feierte in längerer 
Rede den preußiſchen Provinzial⸗Sängerbund. Sehr ſinnig ging 
er auf die Einzelgeſänge des erſten Feſttages ein und erläuterte 
in humoriſtiſcher Weiſe ſeine Beziehungen zum deutſchen Liede, 
dem auch er in ſeiner Jugend zum Opfer gefallen ſei. 

Der Kommandeur des 1. Leibhuſaren⸗Regiments, Oberſt⸗ 
lieutenant Macken ſen ſprach in markigen, oft von rauſchendem 
Beifall unterbrochenen Worten über die Bedeutung des deutſchen 
Liedes für den Soldaten. Ein Soldat ohne Lied ſei ein ſchlechter 
Soldat. Von beſonderem Intereſſe war die Erzählung eines 
Erlebniſſes aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. Eine baieriſche 
Batterie hatte ihre Munition gänzlich verſchoſſen, friſche Munition 
konnte in kürzerer Zeit als in 10—15 Minuten nicht heran⸗ 
geſchafft werden. Inzwiſchen war die Batterie den feindlichen 
Geſchoſſen wehrlos ausgeſetzt. Da befiehlt der Batteriechef — 
Redner war Zeuge des Vorfalls — „Singt die Wacht 
am Rhein!“ Und begeiſtert ſangen die Mannſchaften 
das deutſche Schlachtlied. Durch den Geſang ange⸗ 
lockt, kam ein Regiment Thüringer heran und ging 
mit gefälltem Bajonett zum Angriff über. Noch ehe die Munition 
herangeſchafft war, war die feindliche Stellung genommen. Das 
war ein Sieg des Idealismus. Ideale pflegt das deutſche Lied; 
das ſchönſte Ideal, das wir haben, iſt aber die deutſche Frau, 
die ſo oft vom deutſchen Liede gefeiert wird. Der deutſchen 
Frau gelte ſein Hoch. Nachdem ſich der brauſende Jubel, mit 
welchem dieſe Tiſchrede aufgenommen worden, gelegt hatte, 
toaſtete Herr Apotheker Kahle⸗Königsberg, der Vorſitzende des 
Vereins der Liederfreunde, auf den Preußiſchen Provinzial⸗ 
Sängerbund, deſſen Fortbeſtand ja geſtern beſchloſſen worden iſt. 
Herr Polizei⸗Direktor Weſſel⸗ Danzig ließ die Dirigenten der 
einzelnen Vereine hochleben, damit Arbeit und Pflichterfüllung 
auch Anerkennung fänden, und Herr Fritz Kyſer Graudenz 
brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf das Feſt⸗ 
komitee aus. 

Eingeleitet wurde das zweite Feſt⸗ Konzert kurz nach 
5 Uhr durch die von der Kapelle des 5. Regiments ſehr ſchön 
geſpielte Tannhäuſer⸗Ouvertüre, welcher unter Jvetzes Leitung 
der Brambart' ſche Chor „Gott der Herr“, eine wuchtige 
Kompoſition, mit Inſtrumentalbegleitung folgte. Speidel“ s 
„Im Wald, im grauen Wald“ gefiel unter der geſchickten Leitung 
Heſſe's ſehr. Recht gut geſungen waren die von Kamprath be⸗ 
arbeiteten und von Joſephſon⸗Inſterburg dirigirten littauiſchen 
Volkslieder. Es wollte ſcheinen, als habe die Bearbeitung zu 
viel in die anſpruchsloſen Volksweiſen hineinempfunden. Haupt⸗ 
Danzig brachte das trefflich im Volkston gehaltene Hermes'ſche 
„Was blickſt du, armer Fiſcherknab“ ſehr anſprechend zu Gehör. 
In Schrecks „Erſtem Chor aus dem Falken⸗Rainer“, der mit 
Streichorcheſter (Dirigent Rakemann⸗Königsberg) ſehr friſch 
und ſtimmungsvoll geſungen wurde, waren leider die Geigen zu 
ſchwach beſetzt, was gerade bei dieſem ſchönen Satze zu 
bedauern war. 

Den Reigen der nur von Danziger Vereinen dar⸗ 
gebotenen Einzelvorträge, welchen der zweite Theil ge⸗ 
widmet war, eröffnete der Verein „Libertas“ (Dirigent Goll) 
mit dem ungemein zart geſungenen „Forſchen nach Gott“ 
von Konradin Kreutzer. Oeſtens „In der Waldſchenke“ gab 
dem „Sängerkreis“ (Dirigent Gebauer) Gelegenheit, ſeinen 
Reichthum an Bäſſen zu zeigen, die in dem mit Ausnahme des 
etwas trivialen Schluſſes recht anſprechenden Liede vortrefflich 
dreinſprachen. Großen Erfolg hatte der „Sängerbund“ mit 
Fiſcher's „Die Welt iſt ſo ſchön“, das der Dirigent Haupt 
namentlich in den Pianoſtellen wunderbar abzutönen verſtanden 
hat. Schneidig und friſch ſangen die Danziger „Liederfreunde“ 
(Dir. Brandſtäter) Edwin Schultz' „Deutſcher Geſang“, deſſen 
patriotiſche Anſpielung auf das einige Singen aller Deutſchen 
nicht ohne Widerhall in der Zuhörerſchaft blieb. Von Sturms 
-Unterm Lindenbaum“ mußten die Hefie’ ſchen Geſangvereine 


ſo ſehr, daß es da capo verlangt wurde; der Länge der Com⸗ 
poſition wegen konnte dieſem Wunſche nicht nachgekommen werden. 
Doch ſang der Verein mit gleichem Erfolg eine kürzere Nummer 
als Einlage, in welcher ebenfalls einem Soliſten Gelegenheit ge⸗ 
geben war, ſich in vollem Glanze zu zeigen. 

Im dritten Theil, der wieder den Geſammtchören gehörte, 
machte Oeſtens „Pilot“ unter des Komponiſten Leitung den 
Anfang und hatte einen ſo durchſchlagenden Erfolg, daß die 
ganze bedeutende Kompoſition da capo geſungen werden mußte. 

Nach Beendigung der Wiederholung brachten die geſammten 
Sängerchöre im Verein mit dem vom Augenblick fortgeriſſenen 
Publikum dem Komponiſten und Dirigenten eine herzliche 
Huldigung dar, für welche der Gefeierte ergriffen dankte. 


Außer einigen kleinen Liedern, u. A. Zerlett's „Webers 
Jahr“ und Silcher's „Das Lieben bringt groß Freud“ 
gefiel beſonders das herrlich geſungene „Zum Walde“ 


von Herbeck, das den Schluß der reichen un gediegenen 
muſikaliſchen Darbietungen machte. 

Herr Direktor Dr. Scherler bat darauf das Publikum, 
den Sängern ihre Anerkennung durch ein dreimaliges Hoch zu 
bezeugen. Zum Dank dafür ſangen die Chöre gemeinſam noch 
Ba: die „Waldeinſamkeit“, die am Tage vorher fo ſehr gefallen 

atte. 

Damit war der muſikaliſche Theil des Feſtes beendet. Das 
Publikum begab ſich in den feenhaft geſchmückten Garten, und 
in der Feſthalle regten ſich fleißige Hände, um ſie für den 
Kommers herzurichten, der bald ſeinen Anfang nahm, und frohe 
Sängerſchaaren mit ihren Damen vereinigte. 

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach eröffnete den 
Kommers. Nach dem erſten allgemeinen Liede „Stimmt an mit 
hellem, hohen Klang“, rief Herr v. Goßler den deutſchen Säugern 
aus Altpreußen ein herzliches Willkommen zu. Die Töne ſeien 
verklungen und der Jubel verhallt, aber einen bleibenden Gewinn 
trügen die Feſttheilnehmer für ihr ganzes weiteres Leben davon. 
Das Feſt habe nicht nur die Liebe zur Muſik, ſondern zu Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, ja zum ganzen deutſchen Vaterlande geſtärkt. 
Das Lied, das ſoeben geſungen ſei, ſei entſtanden, nachdem die 
Provinz preußiſch geworden ſei, lange vor dem Entſtehen des 
deutſchen Reiches, vor 100 Jahren habe Matthias Claudius dieſes 
deutſche Weihelied geſchrieben. Wir Weſtpreußen, fuhr Redner 
fort, brauchen Sie, meine lieben Herren Oſtpreußen, wir brauchen 
Ihre erprobte, alte deutſche Treue. Wir müſſen zuſammen 
Wacht halten am Weichſelſtrom, um Preußen in Deutſchland 
hoch zu halten. Es gereicht mir zur ganz beſonderen Freude, daß 
der alte Bund zwiſchen Oſt⸗ und Weſtpreußen einig geblieben 
iſt. Laſſen Sie uns in dem mächtigſten Ideale, dem deutſchen 
Volksliede zuſammenſtehen und in altpreußiſchem Bewußtſein 
einig und eins ſein. Das deutſche Vaterland ſei der Mittel⸗ 
punkt, um den ſich alles dreht, Kaiſer, Reich und Preußen. 
Pflegen Sie den Gottesfunken, den Patriotismus, nehmen Sie 
ihn in Ihre engere Heimath und bewahren Sie ihn in Ihren 
Herzen, daß die Liebe zu Kaiſer und Reich nie erkalte. Und ſo 
laſſen Sie uns in der Feſthalle der altehrwürdigen Stadt 
Danzig unſerm Kaiſer in unwandelbarer Treue den Gruß dar⸗ 
bringen: Er lebe hoch! 

Brauſend erklang das dreifache Hoch. Dann folgten 
Einzel⸗Vorträge der Vereine. Den Anfang machte der Heſſe'ſche 
Geſangverein Danzig, ihm folgten die Liederfreunde⸗Königsberg, 
daun das Danziger Solo⸗Quartett und demnächſt noch ver⸗ 
ſchiedene Vorträge anderer Vereine, untermiſcht mit gemeinſamen 
Geſängen der ganzen Feſtverſammlung. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Juli. 


— Von den Betheiligten war es oft als Unbilligkeit 
empfunden, daß nach den beſtehenden Vorſchriften für die Theil⸗ 
nahme an den Sitzungen der für die Einkommenſteuer gebildeten 
Voreinſchätzungs⸗Kommiſſionen den am Sitzungsorte 
oder in geringerer Entfernung als 2 Kilometer vom Sitzungsorte 
wohnhaften Mitgliedern weder Reiſekoſten noch Tage⸗ 
gelder gewährt werden dürfen. Um dieſen Beſchwerden abzu⸗ 
helfen, wurde in den Staatshaushaltsetat für 1894/95 eine 
Beſtimmung aufgenommen, wonach es fortan zuläſſig iſt, den 
bezeichneten Kommiſſionsmitgliedern Verſäumnißgebühren 
bis zur Höhe von 2 Mk. 50 Pfg. für den Sitzungstag zu be⸗ 
willigen. Der Finanzminiſter hat in Folge deſſen die Regierungen 
ermächtigt, auf Antrag der Betheiligten Verſäumnißgebühren 
anzuweiſen. Vorausſetzung der Bewilligung iſt eine Verſäumniß, 
die ohne weiteren Nachweis bei denjenigen Perſonen angenommen 
werden kann, die durch die Theilnahme an der Kommiſſions⸗ 
Sitzung einer auf Erwerb gerichteten privaten Berufsthätigkeit 
entzogen ſind. 

— Das 1. Bataillon des 15. Fußartillerie⸗Kegiments 
hat ſich aus Thorn zu einer 14tägigen Uebung nach Gruppe 
begeben. 

— Der 9jährige Sohn Johann der Wittwe Ja⸗ 
ſchinski badete in dem Waſſerbaſſin am Pfeiler 12 der 
Eiſenbahnbrücke, gerieth in eine tiefe Stelle und ertrank. 
Ein anderer Knabe holte zwar einige Erwachſene herbei, dieſe 
konnten aber den Verunglückten nicht mehr retten. 

— [Sommertheater.] Das Ballet ⸗Enſemble 


„Excelſior“, welches geſtern ſein vorletztes Gaſtſpiel gab, erntete 


wieder reichen Beifall. Zuerſt tanzten die Damen einen Baja⸗ 
deren⸗Tanz, der in ſeinen abwechſelungsreichen Touren, 
unterſtützt durch die Pracht der Koſtüme, ein überaus reizvolles 
Bild bot. Dann folgte der ungariſche Nationaltanz Czardas 
und den Beſchluß bildete ein Amazonentanz, bei dem die 
Tänzerinnen in blinkendem Panzer, mit Schild, Helm und 
Lanze erſchienen. Namentlich thaten ſich auch wieder Fräulein 
Kunſchmann und Schörner in den Solotouren here 
vor. Die Schlußtouren des Czardas und des Amazonen⸗ 
tanzes mußten wiederholt werden. — Die Hoffmann'ſche Ge⸗ 
ſellſchaft gab das vieraktige Luſtſpiel „Eine Braut auf Liefe⸗ 
rung“, das ſich zwar nicht durch gehaltreiche Handlung aus 
zeichnet, von den Darſtellern aber recht anſprechend geſpielt 
wurde. 

Am Mittwoch gelangt das Kneiſel'ſche Luſtſpiel „Gretchens 
Polterabend“ noch einmal zur Aufführung; außerdem findet 
an dieſem Abend großes Konzert von der ganzen Kapelle des 
141. Regiments ſtatt. 

— Herr H. Dachs aus Hamburg iſt gegenwärtig auf einer 
Vortragsreiſe durch Weſtpreußen begriffen. Er ſpricht nach 
Selbſterlebtem u. A. über Land und Leute in Ungarn und 
Siebenbürgen, Belgien und die Niederlande. Aus Mohrungen 
und Elbing urtheilt man ſehr lobend über die Vorträge des 
Herrn Dachs, der ſich freilich keine beſonders günſtige Zeit für 
ſeine Unterhaltung gewählt hat. 8 

X Kulmer Höhe, 16. Juli. Der Unternehmer K. aus K., 
welcher die Pflaſterarbeit auf der Chauſſee an der Halteſtelle 
Kamlarken, ſo auch eine Strecke Neuſchüttung auszuführen hatte, 
mußte in Folge der Arbeitseinſtellung eines Theiles 
ſeiner Leute die Arbeit beinahe ganz aufgeben. Dem Unter⸗ 
nehmer erwächſt daraus ein großer Schaden. Zu bemerken iſt, 
daß der Unternehmer die ſtreikenden Leute ſeit dem früheſten 
Frühjahre beſchäftigte und ihnen ein hohes Tagelohn zahlte. 

K Thorn, 16. Juli. In der letzten Woche find die Weichſelg 
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im ganzen Stromgebiet der Weichſel reiche Ladung, wurde aber 
in dieſer Erwartung getäuſcht; in Warſchau liegen gegen 100 
Kähne, ohne Ladung zu finden. Aehnlich ſind die Verhältniſſe 
in allen anderen Weichſelſtädten. Gerne nehmen die Kahnſchiffer 
Frachten zu jedem beliebigen Preiſe an, leider liegen aber die 
Verhältniſſe heute ſo, daß trotz allen Unterbietens weder hier 
noch in Rußland Frachten zu haben ſind, wobei die Verfügung 
des Zolldirektors in Nieszama über die Frachten nach Rußland 
eine verderbliche Rolle ſpielt. Gegen dieſe Verfügung, die den 
Beſtimmungen des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages geradezu 
entgegenläuft, wird von den deutſchen Behörden und auch von 
den kaufmänniſchen Korporationen Front gemacht. Man darf 
annehmen, daß dieſe ruſſiſche Verfügung noch vor ihrem Inkraft⸗ 
treten aufgehoben ſein wird. — Anhaltend liegt das Holz⸗ 
geſchäft darnieder, nennenswerthe Abſchlüſſe ſind immer noch 
nicht vorgekommen. Von der ruſſiſchen Grenze bis nach Schulitz 
hinab liegen unverkaufte Hölzer. Nur wenige Partien Kiefern⸗ 
Rundholz ſind in den Weichſelſtädten untergebracht. Der 
augenblickliche Bedarf wird durch die Windbruchhölzer gedeckt. 

y Brieſen, 16. Juli. Bei dem heutigen Königs ſchießen 
errangen die Herren Uhrmacher Jordan die Königswürde, 
Schloſſermeiſter Peters und Stadtkämmerer Kannowski die 
1. bezw. 2. Ritterwürde. — Seit längerer Zeit lebte in Villiſaß 
ein Arbeiter mit einer Frau, welche einen erwachſenen Sohn 
beſitzt, in wilder Ehe. Am Montag geriethen beide Männer 


während der Arbeit in Streit, der jüngere verließ den Platz und! 


begab ſich zur Mutter. Als nun der Alte Abends heimkehrte, 
ergriff die Frau Partei für ihren Sohn, und der Streit wurde 
bis in die Nacht fortgeſetzt. Am Morgen war der Alte eine 
Leiche. Mutter und Sohn wurden verhaftet und in das 
hieſige Gefängniß gebracht. Die am Sonnabend vorgenommene 
Sektion des Alten ſtellte über 20 Meſſerſtiche feſt. Mutter 
und Sohn leugnen die That. 


u Nieſenburg. 16. Juli. Unter dem Vorſitz des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors Herrn Engel und im Beiſein des Regierungs⸗ 
und Schulraths Herrn Triebel fand am Montag hier die 
Kreislehrerkonferenz ſtatt, an der etwa 50 Lehrer theilnahmen. 
Mach einer Begrüßungsrede des Vorſitzenden, die mit einem Hoch 
auf den Kaiſer endete, hielt Herr Preuß ⸗Rieſenwalde eine 
Lektion mit nachfolgendem Vortrag über Schönſchreiben. Darauf 
hielt Herr Arndt⸗Branſen einen Vortrag: „Wie erzielt die 
Schule eine gute Disziplin“ und zum Schluß Herr Winkler⸗ 
Roſenberg über: „Die Behandlung des 6. Gebotes in der Schule.“ 
— Am Montage, dem Jahrestage des Gefechts von Tobi ſchau, 
der ein Ehrentag für unſer Küraſſier-Regiment iſt, rückten die 
hier einquartierten drei Schwadronen mit dem Stabe in Parade⸗ 
uniform nach Roſenberg aus, wo zu Ehren des Tages große 
Parade ſtattfand. 

E Stuhm, 16. Juli. Die Stuhmer Schützengilde feierte 
Heute ihr Königsſchießen, das am Tage vorher durch Konzert 
und Zapfenſtreich eingeleitet worden war. Die Königswürde 
errang Herr Klempnermeiſter Smolinski, die Würde des erſten 
Ritters Herr Lehrer und Organiſt Zinda und die des zweiten 
Ritters Herr Malermeiſter Jötze. 

Königsberg, 16. Juli. In der Schloßkirche fand geſtern 
die feierliche Einführung des Generalſupe rintendenten 
Braun in ſein Amt als erſter Hofprediger unſerer Schloßkirche 
ſtatt. Nachdem Herr Konſiſtorialrath Dr. Pelka die Liturgie 
abgehalten hatte, hielt der neue Oberhirte ſeine Antrittspredigt. 

ei Pillau, 16. Juli. Zu der geſtrigen Segelregatta er⸗ 
ſchienen von den gemeldeten Pachten der 3. Klaſſe der Stettiner 
Kutter „Ariadne“ und der dem Königsberger Segelklub gehörige 
Kutter „Fee“, von den gemeldeten Yachten der 4. Klaſſe „Teifun“, 
„Rhe“, „Maiblume“ und „Hay“. „Düne“ gab das Wett⸗Segeln 
auf. Bei den Yachten der 3. Klaſſe holte ſich „Fee“ den erſten 
Preis, beſtehend in einem großen, ſilbernen Humpen, bei den 
Yachten 4. Klaſſe erhielt „Hay“ den erſten Preis und behielt 
den im Vorjahre errungenen Wanderpreis, „Rhe“ errang den 
zweiten Preis. Die Preiſe beſtanden in ſilbernen Pokalen. 


+ Soldan, 15. Juli. In der vorgeſtrigen Nacht wurde die 
hieſige Bewohnerſchaft durch Feuerlärm aufgeſchreckt. In der 
Brauerei des Herrn Haß war auf dem Darrboden Feuer aus⸗ 
gekommen. Die Freiwillige Feuerwehr war ſofort zur Stelle, 
batte aber nicht nöthig in Thätigkeit zu treten, denn zwei beherzte 
Herren waren, trotz des hervorbrechenden Qualms, in den 
brennenden Raum gedrungen und löſchten mit Hilfe einiger 
Mannſchaften das Feuer. 


Titſit, 16. Juli. In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 


iſt das große Sklower'ſche Dampfſägewerk ſammt dem 
größten Theile der Holzläger neben dem Kirchhof abgebrannt. 
Die Gemeinde büßte die Zäune, Baumanlagen, verſchiedenen 
Gräberſchmuck, die Stadt Barrieren und Baumanlagen auf dem ſoge⸗ 
nannten Philoſophengang, die Grüblandſche Eiſengießerei 
aber die eine lange Grenzfront bildenden Magazine mit werthvollen 
Maſchinen⸗Vorräthen, Stallungen und Wrrthſchaftsgebäude ein. 
Auch der Garten iſt durch die furchtbare Gluth, welche vom 
lebhaften Wind in ſüdlicher Richtung fortgetragen wurde, arg 
beſchädigt worden. Die Entſtehung des Brandes iſt nur im 
Keſſelhauſe denkbar, da das ganze Werk elektriſche Beleuchtung 
hat und die Arbeit in der Nacht ruhte. 


Schlobitten, 16. Juli. Zu der Beerdigung des Grafen 
zu Dohna hat der Kaiſer einen Kranz aus blaßrothen Roſen 
mit weißer Atlasſchleife geſandt, auf welcher der Kaiſerliche 
Namenszug mit der Krone in Goldprügung glänzt. Einen ähn⸗ 
lichen Kranz aus ſolchen Roſen und weißem Flieder widmete die 
Kaiſerin. Unter den vielen Kranzſpenden zeichnen ſich noch 
beſonders aus diejenige des Prin zen Albrecht von Preußen, 
ein Lorbeerkranz, aus deſſen Mitte ſich ein Johanniterkreuz aus 
weißen Immortellen erhebt, ferner ein ſolcher vom Offizierkorps 
der Garde du Corps aus dunklen Roſen mit karmoiſinrother 
Atlasſchleife und Goldpreſſung. Vorgeſtern fand im Ahnenſaale 
eine Todtenandacht ſtatt. Viele Beweiſe der Theilnahme ſind 
den Leidtragenden zugegangen. Depeſchen vom Kaiſerpaar, 
von der Kaiſerin Friedrich, dem Prinzen Albrecht, ſowie von 
verſchiedenen Prinzen und Prinzeſſinnen und Fürſtlichkeiten ſind 
angelangt. Als Vertreter des Kaiſers bei der Beiſetzung wird 
Graf Eulenburg, als Vertreter des Prinzen Albrecht Graf 
Schulenburg an der Beerdigung theilnehmen, ferner treffen zu 
der Feier ein Fürſt Pleß, die Oberpräſidenten von Oſtpreußen 
Eraf Stolberg und von Weſtpreußen v. Goßler u. A. 

i Schippenbeil, 16. Juli. Seit heute Mittag brennt das 
ausgedehnte Torflager zu Lewaldsruh. Mehrere hundert 
Menſchen arbeiten unausgeſetzt an der Löſchung des Brandes. 
Ueber die Entſtehung des gewaltigen Brandes verlautet, daß das 
Feuer möglicher Weiſe von Leuten angelegt iſt, denen man das 
Beerenleſen in den angrenzenden Waldgebieten verboten 
haben ſoll. 

„ Nakel, 16. Juli. Von vielen hieſigen Handwerks⸗ 
meiſtern und Gewerbetreibenden iſt der Antrag geſtellt 
worden, bei der Regierung um Aufhebung der Fortbildungs⸗ 
ſchule vorſtellig zu werden. Der Antrag wird in der nächſten 
Stadtverordneten⸗Sitzung zur Sprache gebracht werden. 


N Inowraziaw, 16. Juli. Geſtern fand das von den 
hieſigen polniſchen Bürgern in dem Wäldchen des Guts⸗ 
beſitzers v. Poninski zu Koscielec veranſtaltete Kinder feſt 
ſtatt. Die Führung der in Reih und Glied in der Nikolaiſtraße 
auſgeſtellten Schulkinder übernahmen polniſche Handwerker 
und Handwerksgeſellen. Man hatte durch Verſagung 
jeglichen Beiſtandes den Lehrern und der Schule das Heft aus 
den Händen genommen. Von den deutſch⸗katholiſchen Lehrern 
war Niemand im Walde anweſend Im Walde wurde nur 
volniſch geſungen, gefpielt und deklamirt. An und für 
ich war das Feſt kein Kinderfeſt, ſondern ein Volksfeſt, 
welches ſich durch ein wildes Durcheinander auszeichnete. 
m Schönlanle, 16. Juli. Der Schluß des Bundes⸗ 
Schießens fand um 7 Uhr Abends ſtatt. Bundeskönig wurde 


—— ＋ — 


mit 56 Ringen Herr Kuke⸗ Landsberg, erſter Ritter mit 52 
Ringen Herr Roß⸗ Bromberg, zweiter Ritter mit 51 Ringen 
(Stechſchuß 18 Ringe) Herr Neumann IJ.⸗Schönlanke und dritter 
Ritter mit 51 Ringen (Stechſchuß 12) Herr Mas ke⸗Schönlanke. 
Die Ehrengaben erhielten die Herren Schmidt⸗Czarnikau: einen 
ſilbernen Pokal, Ehrengabe der Feſtgilde Schönlanke; Ziegen⸗ 
hagen ⸗Schneidemühl einen ſilbernen Tafelaufſatz, Ehrengabe 
der Stadt Schönlanke; Schmidt⸗ Bromberg ein Etui mit 6 
ſilbernen Eß⸗Löffeln, Ehrengabe eines ungenannten Mitgliedes 
der Schönlanker Gilde; Neumann ⸗ Kulm ein Etui mit 
12 ſilbernen Theelöffeln; Heinrich ⸗ Poſen II. ein Etui 
mit 6 ſilbernen Theelöffeln, Balcereck⸗Samter ein 
Etui mit 6 ſilbernen Theelöffeln, Ehrengabe der Gilde 
Bromberg, Buſſe⸗Poſen eine Bowle, Ehrengabe der Gilde 
Schneidemühl, und Stäpke⸗Landsberg ein Cigarrenhäuschen, 
Ehrengabe des Herrn Ulrich⸗Schönlanke. Die Konkurrenzkreuze 
erhielten die Herren Specht⸗Poſen und Mendelski⸗Poſen J. 
Gildenkreuze erhielten die Herren Schumann⸗Schönlanke, 
Neumann⸗Kulm, Franke⸗ Kolmar, Specht⸗ Poſen, Uthke⸗ 
Bromberg, Schild⸗Poſen II, Blobelt⸗Pleſchen, Witkowski⸗ 
Czarnikan, Geisler⸗Schubin, Denſow⸗Schneidemühl, Kurz⸗ 
weg⸗Landsberg, Mitelski⸗Samter, Marks⸗Wongrowitz und 
Kierey⸗Rogaſen. 


Cholera. 


Graudenz, 17. Juli. 

Auf den an den Vingsbergen (bei der Oſſamündung) 
liegenden Traften wurden heute Vormittag acht cholera⸗ 
verdächtige Flößer gefunden; einer wurde ſofort nach der 
Cholerabaracke an der Kallinkerſtraße gebracht, und 
es iſt wahrſcheinlich, daß er bald ſterben wird. Die 
übrigen ſieben werden noch heute in die Baracke gebracht 
werden. 

Die Strohhütten auf den Traſten ſind ſofort verbrannt 
worden, auch ſind alle ſonſtigen Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen; die Behörden in Schwetz und Marienwerder ſind 
telegraphiſch von dem Vorfall benachrichtigt worden. 

Welche Zuſtände übrigens auf den Traften 
herrſchen, iſt kaum glaublich. Der dienſthabende Arzt 
der hieſigen Choleraſtation ſtellte heute feſt, daß die 


Flößer ſeit drei Tagen nichts gegeſſen 
haben, er ließ ſofort 120 Brote und einige 


Schock Heringe kaufen und auf die an den Bingsbergen 
dicht gedrängt liegenden Traften bringen. Auch wurde 
feſtgeſtellt, daß die Flößer nicht das ihnen gelieferte 
gute Waſſer trinken, ſond ern trotz aller 
Warnungen und Verbote das Waſſer aus der 
Weichſel, weil ſie des Aberg laubens leben, daß 
nur das Waſſer aus der Weichſel ihnen dienlich ſei. 
Und doch ſteht es unzweifelhaft durch die Erfahrung feſt, 
daß grade das verſeuchte Weichſelwaſſer die größte 
Gefahr in ſich birgt, wie denn alle bisher vorgekommenen 
Cholerafälle mit der Weichſel in Verbindung zu bringen ſind. 


Die rothen Plakate an den Häuſerecken in der Nähe der 


Weichſel mit dem grinſenden Todtenkopf und der Warnung vor 
dem Gebrauche des Weichſelwaſſers, das Choleragift enthält, 
finden leider noch lange nicht genügend Beachtung. Leute, die 
frühzeitig aus einer Herberge am Fährplatze kommen, waſchen 
ſich z. B. in der Weichſel und „ſpülen ſich“, wie ein Beobachter 
uns draſtiſch ſchilderte, „die Kehle mit Weichſelwaſſer aus“, 
manche nehmen einen ordentlichen Zug des Weichſelwaſſers zu 
ſich, je nachdem der „Alkohol⸗Brand“ dies erfordert. Es 
wäre vielleicht ſehr zweckmäßig, wenn die Sanitätspolizei 
nicht nur den Fliſſaken auf den Traften, ſondern auch den Be⸗ 
ſuchern der Herbergen am ganzen Weichſelufer eine rege 
Aufmerkſamkeit und Fürſorge widmen wollte. Es ſcheint noth⸗ 
wendig zu ſein, daß die Wirthe angehalten werden, für gutes 
Trinkwaſſer und Waſchwaſſer zu ſorgen. Wie ſtumpf⸗ 
ſinnig und ſkrupellos mancher Menſch trotz der Cholera⸗ 
gefahr ſich noch benimmt, konnte man heute früh beobachten. 
Der Fährdampfer „Fortuna“ dampfte eben auf „Jenſeit“ los, 
da plagte einen der in der Nähe der Anlegebrücke wartenden Leute 
der Durſt. „Ich werde e bische Waſſer trinke“, ſagte er, legte 
ſich, ehe Jemand den Unvernünftigen von ſeinem Vorhaben ab⸗ 
brin ſen konnte, auf das Pflaſter des Steindammes wie eine 
„Padde“ hin, puſtete etwas an der Oberfläche, als ob er heiße 
Suppe „kalt“ blaſen wollte und ſog in gierigen Zügen das 
ſchmutzige Weichſelwaſſer ein. Nach beendetem „Genuſſe“ 
erhob ſich der Mann, kritiſirte zwar das Waſſer als „etwas 
warm“, war aber im Uebrigen offenbar befriedigt und fuhr mit 
dem Dampfer nach Graudenz. Da unmöglich neben jeden un⸗ 
vernünftigen Menſchen ein Sanitätsmann oder ein Gensdarm 
geſtellt werden kann, darf man ſich gar nicht wundern, wenn 
Cholerafälle an der Weichſel immer häufiger vorkommen. 

Der im Ueberwachungsbezirk Pieckel cholerakrank auf⸗ 
gefundene Flößer Nowack aus Galizien iſt nach einſtündiger 
Krankheitsdauer geſtorben. Der im Ueberwachungsbezirk 
Schilno choleraverdächtig erkrankte Schiffer Ja ros iſt in 
das Barackenlazareth daſelbſt aufgenommen. Der in die 
Quarantäne⸗Anſtalt zu Neufahrwaſſer aufgenommene cholera⸗ 
kranke Halbmann Inſel von der Brigg „Eliſabeth“ if 
geſtern Vormittag geſtorben. 

Bei dem verſtorbenen Knaben Mofjzescze witz und 
ſeiner kranken Schweſter Eliſabeth, den Kindern des Schiffers 
M., in der Baracke zu Schilno, ſind durch die bakteriolo⸗ 
giſche Unterſuchung Cholerabazillen nachgewieſen. 

Einem Befehl der Kommandantur in Danzig zufolge 
war geſtern den Soldaten der Danziger Garniſon wegen 
der Choleragefahr verboten worden, Schidlitz zu be⸗ 
ſuchen. Das Neugarter Thor und verſchiedene von den 
Bergen nach dem Vorort führende Wege waren durch 
Poſten abgeſperrt. | 

In Petersburg wird die Lage von Tag zu Tag 
ernſter. Am 13. Juli war dort in ſämmtlichen Kranken⸗ 
häuſern der Stadt zuſammen ein Beſtand von 460 Cholera⸗ 
kranken. Bis zum 14. Juli, Mittags, kamen 218 neue 
Cholerakranke hinzu, 33 konnten als geneſen entlaſſen 
werden und 69 ſtarben, ſodaß ein Beſtand von 576 Cholera⸗ 
kranken verblieb. — Alle Arbeitsunternehmer, Vor⸗ 
ſteher von Arbeiter⸗Speiſeanſtalten, ſowie ſämmtliche Hand⸗ 
werksmeiſter müſſen ſich dem Stadthauptmann von Peters⸗ 
burg ſchriftlich verpflichten, ihren Arbeitern friſches 
gekochtes Waſſer oder mit gekochtem Waſſer bereiteten 
Kwas (aus Malz, Roggenmehl und Waſſer hergeſtelltes 
ſäuerliches Getränk) zu geben. Auch werden in den Straßen 
Petersburgs an vielen Stellen — auch von Privaten — 
Behälter mit gekochtem Waſſer für das ärmere Straßen⸗ 
publikum aufgeſtellt. And) find in den Straßen obrigkeit⸗ 
liche gedruckte Warnungen vor dem Genuß von rohem 
Waſſer nebſt Verhaltungsmaßregeln bei Erkrankungen an⸗ 
geſchlagen. 

In Stockholm iſt bei drei Mann der Beſatzung des 
norwegiſchen Dampfers „Hypatia“, ſowie bei einem ver⸗ 


ſtorbenen Steward deſſelben Dampfers, Cholera asiatica 


feſtgeſtellt worden. 


Verſchiedenes. 


— In Barmen gerieth am Montag Nachmittag das 
Hauptpoſtgebäude in Brand. Ein Theil des Dachſtuhls, 
ſowie die Bureauräume des Haupttelegraphenamts gingen in 
Flammen auf. Sämmtliche Fernſprechverbindungen wurden vom 
Feuer zerſtört. 

— Der deutſche Dampfer „Eduard Bohlen“ iſt im 
Kongogeſtrandet. Die Maſchinen ſind dienſtunfähig geworden. 


— Ein furchtbares Unwetter hat am Sonnabend, wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, einige Theile Oberbaierns, 
namentlich die Bezirke Ebersberg und Schrobenhauſen, 
heimgeſucht. Die Ortſchaft Forſtinning wurde durch eine 
Windhoſe vollſtändig zerſtört, von hundertfünfzig 
Wohnhäuſern wurden achtzig dem Erdboden gleich gemacht. 
Selbſt ältere Waldbeſtände wurden förmlich niedergemäht. 
In den Ortſchaften Moos und Schwabenwegen ſind viele 
Häuſer beſchädigt, in Forſtern hat der Sturm den Kirch⸗ 
thurm niedergeſchmettert. Die Ernte iſt überall ver⸗ 
nichtet. Der Schaden iſt unberechenbar und das Elend ſehr 
groß, da Hunderte Perſonen obdachlos ſind. In den Alpen 
hat es heftig geſchneit, die Berggipfel erglänzten Sonntag 
Morgen in Neu⸗Schnee. Der Prinzregent Luitpold hat für die 
durch den Wirbelſturm Geſchädigten 3000 Mk. geſpendet. 

— Ein ſchweres Unglück hat ſich am Sountag früh auf 
dem Artillerie ⸗ Schießplatz bei Falkenberg, Ober⸗ 
ſchleſien, ereignet. Der Kanonier Jankowski von der 6. Batterie 
des Feldart. Regts. Nr. 21 und der Gefreite Werner von der 
7. Batterie des Feldart.⸗Regts. Nr. 6 machten ſich im Walde in 
der Nähe der Ziele an einem blindgegangenen Geſchoß 
zu ſchaffen. Plötzlich explodirte das Geſchoß, wobei Jankowski 
getödtet und Werner ſchwer verwundet wurde. 


— Eine jugendliche Mörderin, ein Schulmädchen 
aus Zie ſar, iſt in dem Dorfe Zitz im Kreiſe Jerichow, Reg.⸗ 
Bezirk Magdeburg, verhaftet worden. Dem Mädchen waren 
früher in dem Dorfe Carow bei Verwandten zwei kleine Kinder 
zur Beaufſichtigung anvertraut worden. Beide Kinder, im 
Alter von ein bis zwei Jahren, ſtarben kurze Zeit nach⸗ 
einander. Das Mädchen kam dann nach Zitz, ebenfalls zur 
Pflege eines kleinen Kindes. Bald nach dem Anzuge des Mäd⸗ 
chens zeigten ſich bei dem Kinde ganz plötzlich auffallende 
Krankheitserſcheinungen. Der Arzt ſtellte alsbald feſt, 
daß ein Verſuch vorläge, das Kind zu erſticken. Der Verdacht 
der Thäterſchaft lenkte ſich auf das Kindermädchen, das nach 
einigem Leugnen auch eingeſtand, den Verſuch gemacht zu 
haben, das Kind durch Erſticken aus der Welt zu ſchaffen, indem 
es ihm Naſe und Mund zuhielt. Es gab auch zu, die 
beiden Kinder in Carow auf dieſe Weiſe getödtet zu haben. 


— Wegen Entführung ſeines eigenen Kindes wird 
ſeit dem 4. d. Mts. der praktiſche Arzt Dr. Max Schultze aus 
Berlin ſteckbrieflich verfolgt. Dr. Schultze heirathete 
im Jahre 1890 ein Fräulein Eliſabeth G. Die Ehe war nicht 
glücklich, die junge Frau verließ bereits im April 1892 ihren 
Gatten und fand bei Verwandten Aufnahme. Im Herbſte 1892 
erfolgte die gerichtliche Scheidung der Eheleute, und die im 
September 1891 geborene Tochter wurde der Mutter zu⸗ 
geſprochen. Der Mann gab jedoch das Kind nicht heraus. 
Täglich ließ er es in ſeiner Equipage in Begleitung zweier 
Frauen ſpazieren fahren und wachte mit Argusaugen über ſeinen 
Liebling. Im Januar d. Is. erfuhr er, daß ihm das Kind 
zwang s weiſe genommen werden ſollte. Raſch entſchloſſen 
floh er mit ſeinem Töchterchen in das Ausland und ließ ſein 
prachtvolles Haus in der Werftſtraße und ſeine große Praxis 
im Stiche. Anfang dieſes Monats hat nun die Staatsanwaltſchaft 
gegen den Entführer einen Steckbrief erlaſſen. i 


Neueſtes. (T. D.) 


„Berlin, 17. Juli. Der Reichs anzeiger berichtet die 
Ergebniſſe des Reichshanshalts für das Etatsjahr 
1893/94, dieſelben ergaben an ordentlichen Einnahmen, 
ſoweit ſie dem Reich verbleiben mehr 20 803 223; er⸗ 
giebt nach Gegenrechuung der Mehrausgaben von 
6603242 Mk. für das Etatsjahr einen rechuungs⸗ 
mäßigen Ueberſchuß von 14199 980 Mk. 


1 Wien, 17. Juli. Der berühmte Anatom Profeſſor 
Hyrtl iſt heute geſtorben. 

Joſef Hyrtl war am 7. Dezember 1810 in Eiſenſtadt in 
Ungarn geboren. Er wurde 1837 zum Profeſſor der Anatomie 
in Prag ernannt, aber ſchon 1845 nach Wien zurückberufen, wo 
er bis zum Jahre 1874 wirkte. Seitdem lebte er, faſt erblindet, 
zu Perchtoldsdorf bei Wien. H. hat ſich um die anatomiſche 
Wiſſenſchaft in hohem Grade verdient gemacht. Von ſeinen 
viele Schriften haben die weiteſte Verbreitung gefunden das in 
faſt alle lebenden Sprachen überſetzte „Lehrbuch der Anatomie 
des Menſchen“ und ſein „Handbuch der topographiſchen Anatomie.“ 

* Chicago, 17. Juli. Die Lage iſt jetzt andauernd 
nüufliig. Der Führer der ſtreikenden Arbeiter von den 
Vullmanwerken giebt zu, daß die Streikenden unter 
legen ſind. 

Durch zufällige Exploſion des Pulverkaſtens einer 
Batterie wurden heute drei Soldaten getödtet und zwölf 
ſchwer verwundet. Vorübergehende Perſonen wurden 
zu Boden geſchleudert. 

. Geſtern Abend eutgleiſte ein Zug der Grandtrunk⸗ 
Eiſenbahn bei der Stadt Battle-creek im Staate Michigan. 
Der Heizer der Lokomotive wurde getödtet und mehrere 
Perſonen trugen ſchwere Verletzungen davon. Die Ent: 
gleifung iſt durch Böswilligkeit herbeigeführt. 

* Sofia, 17. Juli. Der frühere Polizeipräfekt 
Lunkonow wird groben Mißbrauches ſeiner Amts⸗ 
gewalt beſchuldigt. Er iſt bereits vom Unterfuchungs⸗ 
richter veruommen worden. 


Danzig, 17. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
W̃ % i 3 = > Gr. Qu.⸗[ Mark zn 3. Tranſit de 
Bew.): feſter. ermin Sept.⸗Okt. . 11 
Umſatz: 150 To. Tranſit N 8 \ 7 

Regulirungspreis z. 


5 elbe freien Verkehr . 113 
Tranſit hochb. u. weiß 99 Gerſte 1 Band} 117 
a er) . = . 88 Gr.) 100 
erm. z. f. V. Okt. afer inländiſch 
Tranſit 102,50 Er enn m 4 868 120 


20 
n Zranfit.....! 100 
Rübſen inländiſch. . . 183 
Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): Liter %/o) kontingentirt 52,00 
inländiſcher 1 112 nichtkontingentirt. 32,00 
Königsberg, 17. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
nul on s-Geſch 5 n 8 Fe, Rn Wolle-Kom⸗ 
iſſions⸗Geſcha er 3 iter % loco Tonting. . 53, 
Brief, unkonting. Mk. 32,00 Brief, Mk. 31,60 Geld. N 
Berlin, 17. Juli. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 133—143, per Juli 140,00, per Suez 
140,25. — Roggen Ioco Mk. 115-=121, per Juli 117,75, per 
September 119,75. — Hafer loco Mk. 130162, per Juli 135,25 
BR ge 117,75. — u 70er loco Mk. 31,70, per 
a rare Sag afe 2 Sir i Tendenz: 
izen ruhig, n matter, Hafer ruhig, ritus ruhig. 
Privatdiskont 1¼½ %. Ruſſiſche Rolen 219.15. l 8 


behauptet infolge 

2 Hier seiner anerkannten 

g Vorzüge: feines 

= > Aroma, absolute 

- Reinheit und hohe 

* . 8 ee Ergiebigkeit, dau- 

„ — ei . A ernd den Ruf einer 
ersten Marke. Käufl. in all. bess, Geschatten d. Consum- Branche. 


freien Verkeh 132 


— 


„> 


In Coral inöt am Freitag, den 
20. Jun ee, von Vormittags 10 7201 
ab, die diesjährige 


Kirchenvisitation | 


durch den Herrn — — — ——— ſtatt. 


Am 14. d. Mts. entſchlief Bi 
e mein lieber Mann, 
gabe gut. Vater, im Alter v. 668 
ren. Dies zeigen eff 2 


3 Rohdau, im Juli 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


C. Stahmer, Beſitzer, 


und Kinder. 


| 8 frü entriß uns nach 
ſchwerem Leiden der unerbitt⸗ 
liche Tod unſere einzige liebe > 


Wally 


im Alter von 7½ Monaten. Pr 


Dieſes zeigen, um Stille Theil» SE 
nahme bittend, tiefbetrübt an 


Gr. 9 
den 16. Juli 1894. 


H. Goerke nebſt Zrau 
Wande geb. e Br 


| eee die glückl. Geburt re 8 
Knaben wurd. hocherfreut Jaſcherrek, 
d. 15. Juli 1894. Gaſtw. Adolf Schier 


und Frau Paula geb. Cohn. [8892] 


Statt jeder beſonderen Meldung 
beehren wir uns allen Freunden 
und Bekannten die Verlobung 
unſerer Nichte Agnes Kliewer mit 
dem Beſitzer Herrn Heinrich Kerber 
hierſelbſt ergebenſt anzuzeigen 


Treul, den 15. Juli 1894 
Blankenfeld nebſt Fran. 


— — 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Agnes Kliewer 


Heinrich Kerber 
Trenl, im Juli 1894. 


Verlobte! 
Olga Reinelt 


Oscar Bertram 
Thorn. Culmsee. 


Infolge perjönlicher Differenzen mit 


Sand» | WA 


Vorſitzenden des volniſchen 
ipinski, werde 


dem 
werkervereins, Herrn 


ich von einzelnen Heißſpornen 8 N N 


Vereins in einer ſchamloſen Weiſe bei 
meiner polniſchen Kundſchaft verdächtigt: 
ich habe dieſelben wegen Verbreitung 
falſcher Thatſ AH zum Zwecke der 
Geſchäftsſchädl bereits der Königl. 
Staatsanwaltſcha übergeben und ihre 
Beſtrafung Bea dtegt 8837 

. Selle, Uhrmacher in 3 


Dr. Herzog 


GRAUDENZ 
Privat-Klinik 


für 


Augenkranke. 


Sprechstunden :8—10 Uhr vormittags, 
4— Rx ae 


Bin bis zum 27. A 
gust verreist. 18920 
Nach meiner Rückkunft halte ich 
meine Sprechſtunden: 
Vormittags 10—1 Uhr, 
Nachmittags 4—5 Uhr. 
Dr. Findeisen, Danzig. 
Alte Weinfäſſer von 5001000 L. 
5 9 0 ſucht au kaufen und erbittet 
erten die Obſtweinkelterei von 
einicke & Co., Grandenz. 


— Photographie! 
Schützenhaus Piſchofswerder. 


Der Aufenthalt dauert nur bis 
Ende d. Mts. 8498 
Achtungsvoll 


8. 4 and Diarienwerber, 
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an A. Wels, 


Locomobilen 


englische Originalausführung 
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revidirten und mit kleinen 
ſendung des zus zu haben 
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Dampfdresch- 
maschinen 


und eigene Construction. 


Rosswerk-Dresch- 

et ee 

0 N zZ * Wer 
e r 


Robey & Co. 


0 Maschinen- Fabrik, Kesselschmi 


Petzold & comp. 


Engineers, Limited 


ee EC ET re 1 


Funſigewerbliche Reihnahtinde 


des Vereins „Frauenwohl“ zu Danzig. 


Der Verein „Frauenwohl“ beabſichtigt Anfa 
kunſtgewerbliche Meſſe zu veranſtalten. ee e e 


* 


Auskunft und Bodi 


5 Hodam & Bessler, Danzig, ; 


Maſchinenfab ri 


(7650) empfehlen: 


palent, Milch- Crutrifugen 


für Handbetrieb. 


Neueſte Conſtruktion 


bis zu 250 Liter pro Stunde leiſtend 


Einen 


Dampfdreſchſat 


mit Elevator 
anf Lohndruſch, mit marktfertiger 
Reinigung ꝛc., der noch bei vier 
größeren Beſitzern dreſchen kann, 
ſucht von ſofort 
E. Bohschke, Dombrowken, 


Poſtſtation Kleinkrug, Bahnſtation 
Czerwinsk. 


nigungs- u. chemische 
Waschanstalt,Fürberei 
Dampf-Betifedern- Rei- 
nigung und Maschinen- 
striekerei empfiehlt sich bei 
anerkannt uter rbeit bestens 
Graudenz, Nonnenstr. 3. 


re 
Cue Anno 


Tabezier „ud Beboratene, 


empfiehlt ſein Lager von 


Polſtermöbeln aller Art 


zu billigſten Preiſen. 
Sophas von 25 Mk. an, Bettſtellen 
mit Federmatratzen von 35 Mk. an, 
Conſolen, Etagèren, Säulen, Fan⸗ 
taſie⸗Spiegel. 


Gardinenſtaugen u. Rosellen 


in großer Auswahl ſehr billig. 


Anfarbeiten von Rolitermöbern, | 


das Pfund 50 Pf., 
60, 75, 100 Pfg., 


pro Pfd. 1,00, 1 25 


Beltfedern 
Halbdaunen 3 6 


dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 
„Czuiklinski 
181371 Markt Nr. 9. 
Prachtvolle, französische 


Pfirsiche 
empfingen soeben und offeriren 
F. A. Gaebel Söhne. 


Die billigſten und beſten [8879 


Bierapparale 


aller Art. Cataloge gratis u. franko. 


[Joh. Janke, Bromberg, Jacob⸗ 


ſtr. 13. Größte Specialfabrik von Poſen 
u. Weſtpr. Gold. Medaille u. Ehrenpreis, 


Große Maränen 
hochf, tägl. friſch geräuchert, verſendet 
durch Nachnahme per Schock von 4 Mk. 
Maränen»iucheret, 
Nikolaiken Oſtpr. 


| Oberbemden Augen 


[8838 | 


illers Garderoben -Rei-| 


Vorzüglichſte Entrahmung, leichteſter 
Betrieb, billigſte Preiſe, 


Lieferung 
franko Bahnſtation, Aufſtellung FR 
es er Monteure ee 


Fragen, Manſchetten 
Ehlihſe, Haudſchuhe 


Hosenträger u. Taschentücher l 


a 54892 ae 


empfiehlt 


IH. Czwiklinski PITYYITHTITT 


Markt Nr. 9. 


Alexauderſtraße 51/52 


empfiehlt 


Pling Holzſchuhe 


mit 2 Schnallen à 2,20) Prim 

mit 3 Schnallen 2.70 weißer Filz 

franco er allen Eiſen bahnſtationen des 
Deutſchen Reiches. 18927 


3 zweiſchaarige Pflüge 
neu, patent., verkaufe bestens unter 
Koſtenpreis. 7985 
Droskowski, Schmtedemeiſter, 
Getreibemarkt 1. 


. mit irmendruck 
Couverts 1000 Stück von 3 
Mark an liefert 


Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


e eee 


Beſitzer ei eines Gutes — 600 eng 
in Oſtpreußen, 35 Jahre eh evgl. dem 


es an Damenbekanntſchaft fehlt, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Damen im Alter 
von 20—30 Jahren, Wittwe nicht aus⸗ 
geſchloſſen, mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 25—30000 Mk. werden er⸗ 
ſucht, ihre Adreſſe nebſt Photographie 5 
unter Nr. 8778 an die Expedition des 


Geſelligen zu richten. 


Diskretion Ehrenſache. 


ingungen ſowie die 
NER verjehenen Statuten find gegen Ein⸗ 


e dure a (Sprecht 11—1 Uh 
.Siisabeth Solger, Jopengaſſe 65 (Sprechſt. 11— r), 
rau Stadtrath Schir inacher, Heil. Geiſtgaſſe 127. 25 


ne armer 


Seränjchloje‘ f 


nebst Wohnung, 


E Bro mberg. 


+ Guufwinniice 


— Far mie BEER nd a 
te, am eee e 


Vo om 1. Oktober eur eine Wohnung 


n 3—4 Zimmern nebſt Burichengelag 
ge fferten unter Nr. 8561 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Mehrere Wohnungen Sind Sber⸗ 
bergſtraße 21, bei Pawlitz, ei er 
miethen. Brunnen im Hofe. [8755 
Herrenſtraße 30 iſt die 2. Etage, 
beſtehend aus drei Zimmern, Küche 
nebſt Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres Herrenſtr. 28. [8930 
Wohnung z. verm. M.Gahr, Lehmſtr. 14. 
Wohnung zu W 
[8397] Trinkeſtraße 7. 
0814 Wohnung zu vermiethen 
[8898] Amtsſtraße 3. 
vom 1. Oktober 
1 möbl. Zimmer dam 1 Dftober 
Nonnenſtraße 8. [8834] 
Ein feines möbl. Zimmer von ſogleich 
zu vermiethen Schul vermiethen Schuh macherſtr.! 15. 


Stebad Zoppot 


Familienpenſionat. 00 1. Auguſt er. 
werden 
75 Mk. monatl. frei. Bismarckſtr. 1. 


Carthaus. 
Der ſeit 1887 von Herrn Kaufmann 
FJ. Abrahamſohn innegehabte, in beſter 
Lage am Markt gelegene _ [8848] 


Laden 


in welchem ein 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft mit 
5 folg betrieben wird, iſt zum 1. Okt. 
d. Is. miethsfrei. [8848]. 
| Grau Sophie Neubauer, Carthaus. 


Culmsee. 


Der Eckladen 


A Hauſe iſt per 1. Oktober 
zu W. Haber 
Haberer. 


8 das Geſchäftsſokal 8 


ohnung Friedrichspl. 2, 


E und W 
das ſich der guten Lage wegen 


2. jed. Geſchäft eign., iſt zum 
1. Septbr. er. z. verm. [8918] 
Gustav Levy. 


Sees 808 
ene Opr. 


en Auflöſung hieſiger 


|Moritz Treitel Berlin 0. Wen ſind die von 


derſelben re 


Sehutwaaren-Commissiors-Geschäft S 5 eicherräume 


son 1. Oktober cr. ab ander⸗ 


. zu vermiethen. Einem 

chtigen Getreidehändler wird 
en Gelegenheit geboten, ſich 
eine geſicherte Zukunft zu gründen, 
beſonders da am Platze wenia 
Konkurrenz vorhanden. (8783 


J. Scheimann 
Johannisburg Oſtpr. 


E. Dame, d. w. d. weit. Ausbild. i. einz. 
Tocht. i. d. Stadt lebt. u. ſ.g. m. Kind. beſch. 
möcht., w. ſehr, mehr. kl. Mädch. d. d. Töchter⸗ 
7 bes., ſogl. 0. z. Michaeli b. ſ. aufzun. 

Gefl. Off. u. K. S. 25 poſtl. Oſterode erb. 


beſſ. Stände f. 3. Nied. unt. ftr. 
Damen Diser. 5 5 8 Heb. 
— — Berlin Soc tr ra 1 au). 
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Versammlungen 
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Am Sonnabend, den 21. d. Mis. 
findet bei günſtiger Wie, ſonſt am 


folgenden im ch in dem Garten des 
„Hotel zum ſchwarzen Adler“ unſer 


Sommerfest 


ftatt, zu dem hierdurch die Mitglieder 
und deren Familien ergebenſt eingeladen 
3 Anfang des Concerts Nachm. 
Uhr. Kinder, die noch der Wartung 
bedürfen, haben keinen Zutritt. 18318) 
Der Vorſtand. 
Schleiff, 


Zimmer eventl. Peuſion für 


Pferderechen 


eigener Construction ohne Sperr- 
rad, Sperrklinken und Sperrscheiben, 


Grasmäher 


Getreidemäher 


Patentpflüge 


einscharig, Tiefcultur- und 
mehrscharig 


Das Sommervergnügen 
der Tiſchlergeſellen 


findet den 21. d. M., Abends nt 


im Rehkruge statt. 
Der Verstand._ 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein 
Culmsee. 


n den 22. Juli 
in der Villa nova 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Juftr.⸗ 
N von der Marwitz (8. Pommnt. 
Nr. 61), unter perſönlicher Leitung 
ihres Muſikdirigenten Hrn. F. Friede - 
mann. Anfang 4 Uhr Nachm. 


Eintrittspreis 0,50 Mk., Kinder die 


Hälfte. Bei ſchlechtem Wetter 
findet das W 25 8 ſtatt. 
[8859] Verstand. 


Schützen. Felt 
Strasburg Weston. 


Das diesjährige 


Königsſchießen 


12 15 am Dienſtag, deu 24. Juli er. 
tatt, wozu die Herren Kameraden er⸗ 
ent eingeladen werden. 


Das Silberprämieuſchießen 


an welchem Nichtmitglieder theilnehmen 
können, beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗ 
Reg. Nr. 141 unter verſönlicher Leitung 
des Königlichen 3 Herrn. 
Kluge. Anfang 5 Uhr. Entree für 
Nichtmitglieder pro Perſon 50 Pie, 
Familie von 3 Perſonen 1 * 
Der Vorstand 
der Prinz von e 
brüderſchaft 

Zu dem am Donnerstag, den 19. 
Juli d. IJs., auf dem Schießplatze im 
Krottoschiner Walde ſtattfindenden 


Sefulfesle 


ladet Freunde der Schule ergebenſt ein 
Biſchofswerder, 
den 16. Juli 1894 


Das Lehrer⸗ Kollegium. 
Der Rektor. Happach. 


Auf dem Viehmarkt 


in — erbanten Circus. 
oßes Niederländiſches 


Alen U. Hunde- Theater 


. e der großartigen 

Kunſtſianren (Theatre Fantoches) und 

optiſch⸗ ggioſtopiſche 1 Tableaug 

finden täglich, Abends 8 . Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt. 8787 

Mittwoch, den 18. d. Mts., Nachm. 

5 Uhr u. Abends 8 Uhr Extra-Kinder⸗ 

u. Familien⸗Vorſtellung. 
Achtungsvoll 
Die Direktion? 


Kaiser Wilheln-sommer- Theater. 


Mittwoch. Großes Extra: Militärs 
Concert, ausgeführt von der gansen 
Kapelle (42 Mann) des Königl. Inf.⸗ 
Reg. Nr. 141 unter perſönlicher Lei⸗ 
er des Herrn Muſikmeiſters Kluge. 

aſtſpiel des Herrn Eugen Klug 

vom Stadttheater in König gadarſ⸗ 
Gretchen!'s Polterabend. Original⸗ 
Schwank in 5 Akten von R. Kneiſel. 


Mein Herz! 
In meiner übergroßen Freude 
erlaube mir e da 1 5 
m jahrelanger Wunſch mit Gottes 

1 Hilfe nun endlich er⸗ 
füllt iſt. 18944] 


Derjenige 
welcher am Sonntag Mittag gegen 1 Uhr 
ein Zwanzigmarkſtück in einem Laden 
in Graudenz vom Fußboden aufgehoben 
u. ſich angeeignet hat, ſoll daſſelbe ſofort 
zurückſchicken, um große Unannehmlich⸗ 
keiten zu vermeiden, da er erkannt iſt. 


Hente 3 Blätter, 
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zurück. 
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Zweites Blatt. 


F. ee at ER De Eu 


Zuſendung eines Eiſenbahn⸗Fahrſcheins find an der 


o . 


Graudenz, Mittwoch] 


Kreistag in Graudenz. 

Wie der Vorſitzende Herr Landrath Conrad darlegte, hat 
der heutige Kreistag einberufen werden müſſen, da die Wahl 
von drei Mitgliedern und zwei Stellvertretern der Ver⸗ 
anlagungskommiſſion der Einfommenitener ftattzu- 
finden hat, obwohl deren Wahlzeit erft mit dem Ende des 


Steuerjahres 1894 95 abläuft. Der Kreistag wählte die durch 


das Loos ausſcheidenden Mitglieder Herren v. Katzler⸗Wieder⸗ 
fee, v. Bieler⸗Melno und Berkholz⸗Graudenz wieder, 
ebenſo die ausſcheidenden Stellvertreter Herrn Horſt⸗Mockrau 
und Stadtrath Herzfeld ⸗Graudenz. 

n die Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion zur 
Prüfung der Rechnungen der Kreis⸗Kommunalkaſſe für 1893 94 
und der Sparkaſſe für 1893 wurden die Herren Sch nacken burg 
Mühle Schwetz und Schleiff⸗Graudenz wieder und Oeſterwitz⸗ 
Plement neugewählt. 

Zur un der aus dem Ertrage der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle dem Kreiſe von der Staatskaſſe 
aus dem Etatsjahr 1893 94 zu überweiſenden Beträge wurde 
Herr Landrath Conrad ermächti. . Die Ueberweiſung erfolgt 
hiermit zum letzten Mal. 

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Mittheilung 
über das Ergebniß der Verhandlungen wegen der Freigabe 
der Ladeſtraße auf dem Bahnhof Garnſee ſeitens des 
Eiſenbahnbetriebsamts zu Thorn für den durchgehenden Verkehr 
und den Antrag des Kreisausſchuſſes auf Bewilligung der jähr: 
lichen Unterhaltungskoſten von 116,67 Mk. 

Die von dem Eiſenbahnfiskus hergeſtellte Ladeſtraße, welche 
von dem Vorplatze des Bahnhoſes bis zur Graudenz-Marien⸗ 
werderer Chauſſee führt, hielt das Eiſenbahnbetriebsamt zu 
Thorn für den durchgehenden Verkehr geſperrt. Wer zu Wagen 
von den in der Nähe der Stadt Garnſee belegenen Ortſchaften 
des Kreiſes Graudenz zur Stadt Garnſee und weiter wollte, 
mußte einen bei naſſer Jahreszeit unpaſſirbaren Waldweg 
benutzen, um zur Chauſſee Graudenz⸗ Marienwerder gelangen zu 
können. Um nun diejem Uebelſtande abzuhelfen, beſchloß der 
Kreistag im März, den Kreisausſchuß zu ermächtigen, im Verein 
mit dem Marienwerderer Kreiſe wegen Freigabe der Ladeſtraße 
für den Durchgangsverkehr mit dem Betriebsamt in Unter⸗ 
handlung zu treten. Die Verhandlungen haben ergeben, daß 
das Vetriebsamt den Durchgangs verkehr unter der Bedingung ge⸗ 
ſtatten will, daß die beiden betheiligten Kreiſe ſich zur Tragung 
der Hälfte der auf jährlich 350 Mk. feſtgeſtellten Unterhaltungs⸗ 
koſten bereit erklären. Von dieſen halben Unterhaltungskoſten 
würden alsdann bei dem größeren Intereſſe des Graudenzer 
Kreiſes an der Freigabe der Ladeſtraße auf den Kreis Graudenz 
116,67 Mark und auf den Kreis Marienwerder 58,33 Mark 
entfallen. Nach kurzer Debatte, an welcher ſich die Herren 
Landrath Conrad, Oberbürgermeiſter Pohlmann, v. Katzler⸗ 
Wiederſee und Schnackenburg⸗Mühle Schwetz betheiligten, wurde 
der Autrag auf Uebernahme von 116,67 Mk. auf den Kreis an⸗ 
genommen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Juli. 


— Für die Manöver der 4. Diviſion ſind folgende 
Beſtimmungen getroffen: Das 12. Dragoner-Regiment verläßt 
Gneſen am 7. Auguſt, marſchirt nach Bromberg und geht mit 
dem 3. Dragoner⸗Reg. am 11. Auguſt zu den Kavallerieübungen 
im Bezirk des 17. Armeekorps und dann zu den Kaiſer⸗ 
manövern. An Stelle dieſer Regimenter trifft zu den bei der 
4. Diviſion abzuhaltenden Herbſtübungen das Küraſſierreg. 
„Königin“ aus Paſewalk in Bromberg ein. — Das Regiments⸗ 
und Brigade⸗Exerzieren der Garniſon Bromberg findet 
vom 19. Auguſt bis 4. September in der Gegend von Oſſowitz 
bei Bromberg ſtatt. Hinzugezogen zu dieſen Uebungen wird das 
3. Bataillon des 129. Inf. Regt. aus Schneidemühl. — Die 
Regiments⸗ und Brigadeübungen der 8. Brigade 
finden vom 19. Auguſt bis 5. September in der Gegend von 
Schneidemühl ſtatt. Die bei dieſen Uebungen betheiligten Truppen 
beziehen Kantonnementsquartiere in Schneidemühl und in den 
Ortſchaften um Schneidemühl. — Vom Feldartillerie Reg. Nr. 17 
rücken die 2. und 4. Abth. am 30. Auguſt zu den Herbſtübungen 
der 8. Brigade von Bromberg aus, um bei Kolmar zu exerzieren. 
Die 1. und 3. Abtheilung des 17. Feldart. Reg. exerziert vom 
3. bis 5. Auguſt in der Gegend von Mrotſchen. — Tie Brigade⸗ 
manöver der 7. Brigade, zu welcher eine Eskadron des 
Küraſſier Reg. „Königin“ aus Paſewalk und die 2. und 4. Abth. 
des 17 Feldart. Reg. und eine Pionier⸗ Kompagnie zugezogen 
werden, ſollen in der Gegend zwiſchen Lobſens und Mrotſchen 
ſtattfinden. — Die Brigademanöver der 8. Brigade mit 
drei Eskadrons des Küraſſier Regts. Königin und der 1. und 3. 
Abtheilung des 17. Feldart. Reg. und einer Pionier⸗Kompagnie 
werden in der Gegend zwiſchen Czarnikau und Kolmar ſtatt⸗ 
finden. Die Diviſionsmanöver finden zwiſchen Wiſſek, 
Krojanke, Dt. Krone und Schneidemühl ſtatt. Am 18. bezw. 
19. September haben die Herbſtmanöver der 4. Diviſion ihr 
Ende erreicht. Die Fußtruppen werden an dem letzt genannten 
Tage per Bahn in ihre Garniſonen zurückbefördert, die berittenen 
Truppen und die Artillerie marſchiren in ihre Garniſonsorte 
urück. 

f — In der erſten Hälfte des Monats Juli wurden in 
Neufahrwaſſer an inländiſchem Rohzucker nach England 2000, 
nach Holland 8000 und nach Hamburg 4254 Hollzentner ver⸗ 
ſchifft (in der gleichen Zeit vorigen Jahres 21883 Zollzentner.) 
Der Geſammt⸗Export in der Kampagne betrug bisher 2243126 
Zollzentner (gegen 1448557 bezw. 1626291 Zollzentner in der 
gleichen Zeit der beiden letzten Vorjahre.) Der Lagerbeſtand in 
Neufahrwaſſer betrug am 1. Juli 1894: 34286, 1893. 12624 und 
1891: 110240 Zollzentner. — An ruſſiſchem Zucker ſind in 
dieſer Kampagne bisher verſchifft worden nach England 231400, 
nach Schweden und Dänemark 270 und nach Holland 4200, 
zuſammen 235870 Zollzentner (gegen 30160 Ceutner in der 
gleichen Zeit vorigen Jahres.) er Lagerbeſtand in Neuſahr⸗ 
waſſer beträgt 13550 Zollzentner (in der gleichen Zeit vorigen 
Jahres 2600 Zollzentner.) 


— Tie aus Strohgeflecht hergeſtellten Bienen⸗ 
wohnungen werden fortab in der Tarifirung als Körbe 
behandelt, und die Fracht wird derart berechnet, daß für leere 
neue Bienenkͤörbe das 1½ fache, für leere gebrauchte Bienen⸗ 
körbe das halbe wirkliche Gewicht zu Grunde gelegt wird. Da 
die Bezeichnung der Bienenkörbe als „Vienenwohnungen“ zu 
irrthümlicher Frachtberechnung Anlaß gegeben hat, ſo iſt in den 
Frachtbriefen vom Verſender die Angabe „Bienenkörbe“ zu 
machen. 

25 Für die Beförderung von Steinkohlen, Stein⸗ 
klohlenbriketts und Koks aus dem Waldenburger und Neu⸗ 
roder Grubenrevier nach Stationen des Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
bezirks Bromberg iſt ein Nachtrag zum Ausnahmetarif in 
Kraft getreten, welcher neue Frachtſätze nach den Stationen der 
Strecken Kulmſee⸗Schönſee und Mohrungen⸗Wormditt, ſowie nach 
Station Parkowo enthält. 

— Am 12. Auguſt findet in der Provinzial⸗Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt zu Schlochau das Kirchenfeſt für er⸗ 
wachſene Tanbſtumme der Provinz Weſtpreußen ſtatt. Aus 
meldungen zur Theilnahme an dem Zeite, ſowie Anträge um 


W 


verfügbares Vermögen von 125000 Mk. nachzuweiſen. 


— 


— — 


Anſtalts⸗ 
Direktor bis zum 9. Auguſt d. Is. zu richten. 


— Der Stadt Königsberg iſt durch königliche Ordre 
geſtattet worden, daß der noch nicht begebene Theil der Anleihe, 
zu deren Aufnahme im Betrage von 3000000 Mk. die Stadt 
durch das Privilegium vom 9. März 1891 ermächtigt worden 
iſt, je nach Wahl der ſtädtiſchen Behörden durch Ausgabe zu 
1 zu 4 Prozent verzinslicher Anleiheſcheine aufgenommen 
werde. 

— Folgende Poſtſendungen lagern bei der Oberpoſtdirek⸗ 
tion Danzig als unbeſtellbar: Poſtan weiſungen an Frau 
Franziska Wendt in Berlin, über Mk. 15, aufgegeben Lauten⸗ 
burg (Wpr.) 4. 4. 94; Nr. 5263, nach Metz, über Mk. 3,10, auf⸗ 
gegeben Thorn 5. 1. 94; Nr. 318, nach Breslau, über Mk. 5, 
aufgegeben Neuſtadt (Wpr.) 3. 10. 93; Nr. 6207, nach Marien⸗ 
werder, über Mk. 8,60, aufgegeben Marienburg (Wpr.) 4. 12. 93; 
Einſchreibbriefe: Generalagentur Providentia, (Frank- 
furter Verſicherungsgeſellſchaft) in Königsberg (Pr.), aufgegeben 
Danzig 5. 3. 94; Iſaack Sterling, Newyork, aufgegeben Danzig 
23. 1. 94; Frau Behrend, Oſterode (Opr.), aufgegeben Elbing 
21. 4. 94; Müller u. Comp., Hamburg, aufgegeben Danzig 
18. 5. 94; Abraham Judel, Warſchau, aufgegeben Thorn 25. 10. 93; 
Amenichtark Lebemann, Hamburg, aufgegeben Schwetz (Weichſel) 
19. 4. 94. Briefe: Frau Marie Chomſe, Berlin, einliegend 
Mk. 5, aufgegeben Thorn 2. 4. 94. Packet: E. Goldnick, Oſte⸗ 
rode (Opr.), aufgegeben Sedlinen 14. 1. 94. Die Abſender der 
genannten Sendungen werden aufgefordert, ſich innerhalb vier 
Wochen zur Empfangnahme der Sendungen bei der kaiſerlichen 
Ober⸗Poſt⸗Direktion in Danzig zu melden, widrigenfalls über 
die Geldbeträge zum Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe ver⸗ 
fügt wird. 

— Recht intereſſant namentlich für die Kinderwelt ſind die 
Vorſtellungen in Schu ſters Affen⸗ und Hundetheater 
auf dem Viehmarkt. An der Tafel ſitzende Affen, die von einem 
äffiſchen Kellner, einer hündiſchen Kellnerin bedient und von dem 
9 Oberkellner an die Zahlung gemahnt werden, in 

oſtümen tanzende Hunde, eine Ziege, die auf eine Flaſchen⸗ 
pyramide klettert und auf der höchſten Spitze ihre Kunſtſtücke 
macht, ein Haſe, der ſeine ganze Natur verleugnend, mit den 
Vorderläufen die Trommel ſchlägt, einen Hund prügelt und eine 
Piſtole abſchießt, und Aehnliches legt Zeugniß von der guten 
Dreſſur der Thiere ab. Die zweite Abtheilung bringt über⸗ 
raſchende Automaten⸗Leiſtungen, z. B. einen Seiltänzer und 
eine Seiltänzerin auf dem ftrafien Seil, vier drollige chineſiſche 
Tänzer, Balleteuſen, Clowns ꝛc., die zu großer Heiterkeit Anlaß 
geben. 

— Zur Verpachtung der im Kreiſe 5 gelegenen 
534 Hektar großen Domäne Rehden nebſt Vorwerk Klewenau 
iſt, da dem bisherigen Pächter auf das von ihm in dem erſten 
Verpachtungstermin abgegebene einzige Gebot der Zuſchlag 
nicht ertheilt worden iſt, von neuem Termin auf den 11. Auguſt 
bei der Regierung in Marienwerder anberaumt worden Der 
bisherige Pachtzins betrug 19790 Mk. Pachtbewerber haben ein 


— Dem Kammerherrn Burggrafen und Grafen Eberhard 
zu Dohna⸗Schlobitten auf Waldburg im Landkreiſe Königs⸗ 
berg iſt der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Oberſtlieutenant a. D. Amer lan zu Tilſit, bisher etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier des Infanterie⸗Regiments Nr. 41, der 
Kronenorden dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe, dem Amts⸗ 
vorſteher, Oberinſpektor Tolkmitt zu Prökelwitz, dem Polizei⸗ 
Kommiſſar a. D. Siegmund zu Danzig und dem Seminar⸗ 
lehrer a. D. Reichelt zu Pleß O.⸗S., bisher zu Koſchmin, 
Regierungsbezirk Poſen, der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe ver- 
liehen. 

5 Der mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Kreis- 
Wundarztſtelle des Kreiſes Wreſchen beauftragte praktiſche Arzt 
Dr. v. Trzaska in Miloslaw iſt zum Kreis⸗Wundarzt des 
Kreiſes ernannt. 


R Danzio, 15. Juli. Der Vorſtand des Gauverbandes 
Danzig des Weſtpreußiſchen Provinzialvereins für 
Bienenzucht hatte vom 9.— 14. Juli einen Bienen zucht⸗ 
lehrkur ſus eingerichtet, deſſen Leitung dem Herrn Lehrer 
Kindel zu Giſchkau bei Prauſt übertragen war, ihm zur 
Unterſtützung, namentlich bei den praktiſchen Arbeiten, war der 
in Imkerkreiſen weit bekannte Herr Lebbe zu Giſchkau berufen. 
Zu dem Kurſus waren 14 Herren ausgewählt, 12 hatten ſich ein⸗ 
gefunden, darunter 11 Lehrer und 1 Schiffszimmermeiſter. Am 
9. Juli, 8 Uhr früh, wurde der Kurſus von dem Kaſſirer des 
Gauverbandes, Herrn Rektor Jahnke in Zoppot, eröffnet. 
Jeder Tag hatte 8 Arbeitsſtunden. Die Theorie war, ſoweit 
irgend möglich, eine Vorbeſprechung für praktiſche Arbeiten auf 
den Bienenſtänden der Herren Leiter. Die praktiſchen Arbeiten 
in der Werkſtelle des Herrn Lebbe erſtreckten ſich auf Anfertigung 
einer Mobilbeute ohne Hilfe eines Tiſchlers, Aufertigung eines 
Kanitz⸗Magazinſtockes mit Aufſatzkaſten, Herſtellung von Rähmchen, 
Rähmchenladen, Kappen, Matten. Ferner wurde das Honignehmen 
aus den Kaſten, Entdecklung und Ausſchleudern der Waben, 
Wachsauslaſſen, Anfertigung von Kunſtwaben und Einkleben in 
die Rähmchen, Unterſuchung eines Bienenvolkes auf Weiſel⸗ 
richtigkeit, Abfangen einer Königin und Zuſetzung einer anderen, 
Beſetzung eines Weiſelhäuschens, Abtrommeln der Bienen und 
dergleichen mehr gezeigt und von den Theilnehmern ausgeführt. 
Außerdem wurden die Bienenſtände der Umgegend beſucht. Am 
14. Juli war auch der Vorſitzende des Provinzialvereins, Herr 
Kreisſchulinſpektor Witt⸗Zoppot, erſchienen. Nachdem ſich jeder 
Theilnehmer über ein ihm geſtelltes Thema ausgeſprochen hatte, 
wurde der Kurſus mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 


b Danzig, 16. Juli. Der Weſtpreußiſche Bezirks⸗ 
verein Deutſcher Ingenieure unternahm am Sonnabend 
ſeinen erſten Sommerausflug nach Kl. Böhlkau und Treſeburg 
zur Beſichtigung der Papierfabrik und der Holzſchleiferei des 
Herrn R. Steimmig. Die mit Maſchinen neueſten Syſtems aus⸗ 
geſtatteten Fabriken waren im vollen Vetriebe und nahmen das 
Intereſſe der Ausflügler in vollem Maße in Anſpruch. 


Danzig, 16. Juli. Die Hauptverſammlung des Aus⸗ 
breitungs⸗Verbandes der deutſchen Hirſch⸗Dunker'⸗ 
ſchen Gewerkvereine für die Provinz Weſtpreußen 
fand geſtern Vormittag hier ſtatt. 14 Delegirte aus Danzig, 
Graudenz, Elbing, Thorn, Dirſchau, ſowie viele hieſige Genoſſen 
nahmen theil. Dem Ausbreitungs⸗Verband gehören zur Zeit 
20 Vereine mit 1030 Mitgliedern an, und zwar in Danzig 8, in 
Graudenz und Elbing je 5, in Dirſchau und Thorn je 1 Verein. 
Die Hauptverſammlungen ſind in den letzten Jahren in zwei⸗ 
jährigen Pauſen abgehalten worden, es hat ſich herausgeſtellt, 
daß es für die Ziele des Vereins vortheilhafter ſein würde, 
wenn, wie das Statut es vorſchreibt, jährlich eine Hauptver⸗ 
ſammlung abgehalten werden wird. Es wurde deshalb ein 
Autrag des hieſigen Ortsvereins der Maſchinenbauer, der die 
jährliche Abhaltung der Hauptverſammlungen verlangt, ange⸗ 
nommen. Zum Vorort wurde wiederum Danzig erwählt und 
in den Vorſtand die Herren Langfiel (Vorſitzender), Nehring 
(Kaſſirer), Hübner (Schriftführer), Weſſel und Frieſe (Beiſitzer) 
gewählt. Dann wurde beſchloſſen, die nächſte Hauptverſammlung 
in Dirſchan abzuhalten. Eine längere Debatte fand ſtatt über 
die Mittel, durch welche die Förderung der Gewerkvereine erreicht 
werden kann. Nach einem von Herrn Beutler⸗Berlin erſtatteten 
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Referat einigte ſich die Verſammlung dahin, daß es wünſchens⸗ 
werth ſei, daß auch die Frauen für die Sache der Gewerk⸗ 
vereine intereſſirt würden und daß deshalb Verſammlungen 
abzuhalten wären, an denen ſich die Frauen betheiligen könnten, 
ferner ſei es nothwendig, daß die Gewerkvereine mehr als bisher 
in die Oeffentlichkeit treten. Mit einem Hoch auf die Gewerk⸗ 
vereine wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


A Zrppot, 16. Juli. Feſtfreudig rüſtet ſich Zoppot zum 
Empfang der Sänger, welche morgen von Danzig auf Dampfern, 
nach einer Fahrt in See, hier eintreffen werden. Vom Landungs⸗ 
platze, durch den feſtlich geſchmückten Kurgarten, die Seeſtraße 
hinauf, über den Marktplatz bis zum Bahnhofe ſind Flaggen⸗ 
maſten aufgerichtet, und werden mit Laubgewinden und Fahnen 
geſchmückt. Um 3 Uhr wird in den luftigen Hallen des Kur⸗ 
gartens das Mittageſſen ſtattfinden. 


a Kulm, 16. Juli. Die Regierung hatte zum Zweck der 
Neuregelung der Beſoldungen die kommunalen Gehälter der 
Elementarlehrer und Lehrerinnen auf 1600 bezw. 1675 Mk. im 
Höchſtbetrage feſtgeſetzt, während bisher nach einer Gehalts⸗ 
ordnung aus dem Jahre 1880 als Höchſtgehalt nach 33 Dienſt⸗ 
jahren den Lehrern 1800 Mk. und den Lehrerinnen nach 24 
Dienſtjahren 1200 Mk. gezahlt werden mußten. Lehrer und 
Lehrerinnen waren hiermit nicht zufrieden und beſchwerten ſich 
beim Miniſter, der die Beſchwerde für begründet gefunden und 
demgemäß angeordnet hat, daß eine Herabſetzung des bisherigen 
Höchſtgehalts unzuläſſig ſei, und daß in der neuen Beſoldungs⸗ 
ordnung die bisherigen Höchſtſätze wieder aufgenommen werden 
müſſen. Auch hat der Herr Miniſter die Einführung gleicher 
Zjähriger Steigerungsperioden empfohlen. Danach werden unſere 
Lehrer nach 33 und unſere Lehrerinnen nach 24 Dienſtjahren in 
den Genuß des Höchſtgehalts von 1800 bezw. 1200 Mk. treten. 
— Der Kulmer Vorſchuß⸗Verein hat heute den Konkurs 
angemeldet. — Auf dem in Breslau ſtattfindenden deutſchen 
Turnfeſt wird auch der hieſige Turnverein durch 3 Mitglieder 
und zwar durch die Herren Bertram, Gande und Kandzik ver⸗ 
treten ſein. — Geſtern und heute feierte die Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützengilde ihr Königsſchießen. König wurde Schuhmacher⸗ 
meiſter J. Sommerfeldt, erſter Ritter der Vorſteher der Gilde, 
Kaufmann Otto Peters; die Würde des zweiten Ritters errang 
für den Kronprinzen des deutſchen Reichs Bahnaſſiſtent 
Schröder. 


O Jaſtrow. 15. Juli. Aus einem hier eingetroffenen 
Briefe aus Kalifornien ſei Folgendes zur Warnung mit⸗ 
getheilt: Wie man erzählt, ſollen amerikaniſche Agenten 
auf der Reiſe nach Deutſchland ſein, um 50000 deutſche 
Landarbeiter zu engagiren. Es wäre bei der jetzigen 
arbeitsloſen Zeit ein gewagtes Unternehmen für den, der 
auf dieſen Leim einginge. Die Deutſchen haben davon 
keinen Begriff, wieviel Arbeitsloſe hier herum⸗ 
gehen und nach Arbeit fragen. Von den Arbeitsloſen, 
die nach Waſhington gezogen ſind, haben mehrere Trupps von 
150 bis 800 Mann unſern Ort paſſirt, haben hier Ruhetag ge⸗ 
halten und ſind von der Stadt mit Nahrungsmitteln verſehen 
worden. Man ſagt in Deutſchland, in Amerika würden keine 
Steuern gezahlt; das iſt eine falſche Auffaſſung. Es wird hier 
ebenſo gut Steuer gezahlt wie dort; namentlich iſt die Schank⸗ 
lizenz ſehr empfindlich, welche pro Monat mit 40 — 100 Dollar 
erhoben wird; darum ſind die Getränke auch ſehr theuer. Die 
Materialwaaren, Kaffee, Reis, Mandeln, Pfeffer, Gewürz ſtehen 
im Preiſe viel höher, als in Deutſchland. Die Eßwaaren, wie 
Fleiſch, Gemüſe, Butter, haben faſt die deutſchen Preiſe. 


Aus dem Kreiſe Löbau, 15. Juli. Der Geheime Baurath 
Freund aus Marienwerder beſichtigte in den letzten Tagen 
in Gemeinſchaft mit Herrn Kreisbauinſpektor Schiele ſämmtliche 
im Kreiſe im Bau begriffenen Schulgehöfte ſowie die für ſolche 
Bauten in Ausſicht genommenen Bauſtellen. Die Schulbauten 
wurden faſt vollendet vorgefunden, ſo daß die Uebergabe an die 
Schulvorſtände in Kürze erfolgen kann. — Das Kreishaus 
in Neumark beſteht aus einem Neubau und einem Erweiterungs⸗ 
bau; erſterer iſt im vorigen Jahre hergeſtellt und dieſen Frühjahr 
von dem Landrathsamte und dem Landrath bezogen; er enthält 
im Erdgeſchoß die Amtsräume, im 1. Stock die Wohnung des 
Landraths, beſtehend aus 7 Wohnräumen und den ſehr reichlich 
bemeſſenen Wirthſchafts⸗ und Nebengelaſſen. Der Erweiterungs⸗ 
bau des früheren Kreishauſes ſoll im Weſentlichen den Ver⸗ 
ſammlungsſaal nebſt Nebenräumlichkeiten ſowie im Erdgeſchoß 
die Bureaus des Kreisausſchuſſes aufnehmen. Die Bauſtellen 
ſind für etwa 70000 Mark erworben, ſo daß für die Herſtellung 
des umſangreichen Um⸗ und Erweiterungsbaues mit Einſchluß 
der inneren Ausſtattung leider nur 35 000 Mark zur Verfügung 
ſtehen. Die Pläne find von Herrn Kreisbauinſpektor Schiele 
gefertigt. 

II Noſenberg., 16. Juli. Zum 21. Juli iſt hier ein 
Kreistag anberaumt, auf dem u. a. folgende Gegenſtände zu 
erledigen ſind: Wahl eines Provinziallandtags⸗Abgeordneten an 
Stelle des Herrn Landraths v. Auerswald, der ſein Mandat 
niedergelegt hat; Einführung des Herrn Bürgermeiſters Titz 
als Kreistagsmitglied für die Stadt Roſenberg; Ueberweiſung 
eines Betrages von 1000 Mark an die Ortskrankenkaſſe Roſenberg 
aus dem Fonds der Kreis⸗-Gemeinde⸗Krankenverſicherungskaſſe; 
Berichtigung des Verzeichniſſes IV der Wahlbezirke für die Land⸗ 
gemeinden und die zum Wahlverbande derſelben gehörigen 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirke, in Rückſicht auf die im November d. Js. 
vorzunehmenden Wahlen zum Kreistage und die ſeit der letzten 
Wahl eingetretenen Gemeindebezirks veränderungen. Es find im 
Kreiſe zehn Landgemeindebezirke vorhanden, die je ein Kreis⸗ 
tagsmitglied zu wählen haben. Die größte Landgemeinde im 
Kreiſe iſt Guhringen mit 1157, die kleinſte Titelshof mit 9 Ein» 
wohnern. Ferner iſt ein Kreisdeputirter zu wählen, da Herr 
Haaſe⸗Falkenau dieſes Amt niedergelegt hat. Den Reſt der 
Tagesordnung bilden Erſatzwahlen für verſchiedene Kommiſſionen 
und Korporationen. | 


u Rieſenburg, 17. Juli. Ueber 20 Remontepferden 
des hieſigen Küraſſier-Regiments gelang es am Sonnabend, ſich 
in Freiheit zu ſetzen, und bald waren ſie den Blicken der Nach⸗ 
ſchauenden entſchwunden. Es mußte eine Abtheilung Küraſſiere 
nachgeſandt werden, der es auch am Abend gelang, die Thiere 
bei Rieſenkirch wieder einzufangen. 

o Aus dem Kreiſe Schwetz, 16. Juli. In Kl. Plocho⸗ 
czyn ertrank vor einigen Tagen der Dienſtjunge eines 
Beſitzers beim Baden in einer moraſtigen Torfgrube. 


Dt. Eylau, 16. Juli. Geſtern und heute feierte die hieſige 
Schützengilde ihr Königsſchießen. Die Königswürde errang 
Herr Buchbindermeiſter Lorenz, erſter Ritter wurde Herr 
Glaſermeiſter Gredſtadt, zweiter Ritter Herr Feldwebel 
Leopold. Die letzte Würde ging jedoch, da Herr Leopold. 
aktiver Militär iſt, auf Herrn Schneidermeiſter Meyer über. — 
Zu Ehren des von hier ſcheidenden neuernannten Kommandeur 
der 56. Infanterie⸗Brigade, Generalmajor v. Wagenhoff, fand 
geſtern im Offizierkaſino eine Abſchieds feier ſtatt. 


Dirſchan, 16. Juli. Die Aktien⸗ Zucker fabrik Dirſchau 
welche unter den gleichartigen Fabriken der Provinz die fetteſten 
Dividenden abwirft, giebt in dieſem Jahre, wie ſchon erwähnt, 
37 Prozent Dividende. Der Geſammtgewinn beziffert ſich auf 
243756,78 Mk. Die Aktiva und Paſſiva balanciren mit 
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13785 232,23 Mk. Nach den Vorſchlägen des Aufſichtsraths ſoll 


der geſammte Gewinn wie folgt Verwendung finden: zu Ab⸗ 
chreibungen 30454 Mk., in Tantiemen 27226,22 Mk., 37 Proz. 
Dividende von 450000 Mk. Aktienkapital 166500 Mk., in 
Reſerve zu ſtellen zur Eiſenbahn⸗Ueberführung 17500 Mark, 
Vortrag auf's neue Jahr 2076,56 Mk. In der vorigen Kampagne 
wurden 612 050 Ctr. Rüben verarbeitet. Die Betriebskoſten mit 
Einſchluß des Rübenpreiſes ꝛc. beliefen ſich auf 1,48 Mk. pro 
Centner verarbeitete Rüben gegen 1,51 Mk. im Vorjahre. Im 
Hinblick namentlich auf die zu erwartende Ueberproduktion und 
deren unheilvollen Einfluß auf die Geſtaltung der Zuckerpreiſe 
ſieht die Direktion nicht ohne Beſorgniß den kommenden Zeiten 
entgegen, hofft indeß, vermöge ihrer günſtigen finanziellen Lage 
ohne erhebliche Schwierigkeiten darüber hinwegzukommen. Für 
die nächſte Kampagne ſind 3900 Morgen zu den vorjährigen 
Preiſen kontrahirt, und zwar werden gezahlt für Lieferungen bis 
zum 31. Oktober 1 Mk., vom 1. November bis Weihnachten 
1,10 Mk; für die auf Anordnung der Direktion erſt ſpäter er⸗ 
folgenden Lieferungen 1,15 Mk. 


h Putzig, 16. Juli. Für die am 12. Auguſt im Garten 
des hieſigen Schloßhotels ſtattfindendebienenwirthſchaftliche 
Ausſtellung iſt folgendes Programm feſtgeſetzt. Um 3 Uhr 
Nachmittags Eröffnung durch Herrn Landrath Dr. Albrecht, 
darauf Begrüßung durch den Herrn Bürgermeiſter, Feſtrede, 
Beſichtigung der Ausſtellungsgegenſtände, Vorführung der 
Honigernte von ſonſt und jetzt, Honigmarkt, humoriſtiſcher 
Vortrag, Prämiirung, um 8 Uhr Abends Schluß mit bengaliſcher 
Beleuchtung, zuletzt gemüthliches Plauderſtündchen und Tanz⸗ 
kränzchen. Während der Ausſtellung Konzert. 


II. Königsberg, 16. Juli. Auf Anregung des Magiſtrats 
hat zum Zwecke einer Aufbeſſerung der Arbeiter⸗ 
wohnungsverhältniſſe eine Berathung von Gewerbe⸗ 
treibenden, Großkaufleuten und Sachverſtändigen ſtattgefunden. 
Es wurde anerkannt, daß die Arbeiterwohnungen hier einen un⸗ 
verhältnißmäßigen hohen Miethspreis haben, da nicht ſelten der 
fünfte und ſogar der vierte Theil des Jahresverdienſtes auf die 
Miethe verwendet werden muß. Einem aus fünf Perſonen be⸗ 
ſtehenden Ausſchuß wurde der Auftrag ertheilt, Mittel und Wege 
ausfindig zu machen, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen. Die 
Löſung dieſer Aufgabe wird nicht leicht, und ohne Aufwendung 
großer Mittel überhaupt nicht möglich ſein. — Nicht zum Nutzen 
der Hausbeſitzer, ſondern lediglich zur Förderung der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Arbeiter, die im 
Falle unpünktlicher Miethezahlung von dem Vermiether ohne 
Weiteres aus der Wohnung entfernt werden, iſt vor einigen 
Tagen von dem Armen⸗Unterſtützungsverein zur Verhütung der 
Bettelei eine Miethe⸗Sparkaſſe mit Prämien ins 
Leben gerufen worden. Der Verein gewährt denjenigen eine 
Prämie von 6 Mk. pro 100 Mk., die ihre Miethe in wöchent⸗ 
lichen oder monatlichen Theilzahlungen bei ihm regelmäßig 
niederlegen, um ſie am Zahltage zuſammen zu haben. Als Mit⸗ 
glieder der Kaſſe werden nur ſolche Miether aufgenommen, die 
nicht mehr als 180 Mk. jährliche Wohnungsmiethe zahlen; die 
Antheile von Schlafſtelleninhabern oder Mitbewohnern werden 
bei der Berechnung der Prämie in Abzug gebracht. — Die vom 
Grund beſitzer⸗Verein ſchon ſeit längerer Zeit beabſichtigte Er⸗ 
richtung eines ſtädtiſchen Pfandbriefamts, wie 
ſolches in Danzig ſchon beſteht, iſt ungeachtet der im Wege 
ſtehenden großen Schwierigkeiten keineswegs aufgegeben, vielmehr 
ſoll dieſer Angelegenheit auf dem in den Tagen vom 13. bis 
16. Auguſt in Stettin ftattfindenden Verbandstag der Haus⸗ und 
ſtädtiſchen Grundbeſitzer⸗Vereine Deutſchlands nähergetreten 
werden. Hierzu hat der Inſterburger Verein einen 
Unterantrag betr. die Sicherung des Realkredits geſtellt. Die 
Berichterſtattung hat Herr Juſtizrath Horn ⸗Inſterburg über⸗ 
nommen. 

pr Heilsbera, 15. Juli. Vor zwei Tagen ſchnitt ſich 
der gegen 70 Jahre alte Beſitzer Funk aus Neuendorf mit 
einem Raſirmeſſer die Kehle durch und ſtarb bald darauf. 
Der Grund zu dieſer That ſoll Trübſinn und Lebensüberdruß 
geweſen ſein. 

* Juſterburg, 15. Juli. Heute fand auf der Althöfer 
Wieſe das Sommer⸗ Rennen des littauiſchen Herren⸗ 
Reiter⸗ Vereins Statt. Das Rennen wurde eröffnet durch 
Halbblut⸗Hürden⸗ Rennen, Preis 600 Mk., gegeben von 
den Züchtern Oſtpreußens dem erſten, 150 Mk. dem zweiten und 
50 Mk. dem dritten Pferde, Entfernung 1800 Meter. Den erſten 
Preis errang Lt. v. Reibnitz Sch.⸗St. „Fregatte“, den zweiten 
Lt. Dikos (1. Drag.) br. St. „Sonne“ und den dritten Lieut. 
v. Knobelsdorff's (1. Drag.) St. „Dekade“. Lieut. Meineke 
(16. Art.) ſtürzte, zog ſich aber nur eine leichte Verletzung am 
Kopfe zu. Dann folgte ein Hunter⸗Jagd⸗ Rennen, Ehren⸗ 
preis und Graditzer Geſtütspreis 1000 Mk. dem erſten, 200 Mk. 
dem zweiten und 100 Mk. dem dritten Pferde, Entfernung 
3000 Meter. Es betheiligten ſich von 10 gemeldeten nur 4 Pferde. 
Es ſiegte Lt. v. Preinitzer's (1. Drag.) br. W. „Grobian“, geritten 
von Lt. v. Knobelsdorff, zweites Pferd war Lt. Haak's (1. Drag.) 
br. St. „Aventina“, geritten von Lt. v. Treskow. Graf Lehndorff 
und Lt. Steffen, ebenſo wie Lt. v. Treskow ſtürzten, und der 
letzte ritt außerdem noch einen Herrn um, der indeß nur leichte 
Verletzungen im Geſicht erlitt. Daran ſchloß ſich ein Hürden⸗ 
Rennen, Preis 500 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten 
und 50 Mk. dem dritten Pferde, Entfernung 1800 Meter. Von 
11 genannten, betheiligten ſich 6, von denen Lt. Bleyhöfer's 
„Etna“ und Lt. v. Bonin's „Fair Lizzie“ ausbrachen. Es ſiegte 
Lt. v. Reibnitz ſchwbr. St. „Edie“, ihm folgte Lt. v. Bleyers⸗ 
dorff's (36. Art.) ſchw. St. „Hero“ und Lt. Schwenke's (1. Drag.) 
br. St. „Welle“, ger. von Lt. Kilbach (41. Inf.) Daran ſchloß ſich ein 
IV. Littauiſches Halbblut⸗Jagdrennen, Ehrenpreis 
und 1200 Mk., gegeben von den Züchtern Oſtpreußens dem erſten, 
dem zweiten 300 Mk., dem dritten 100 Mk., Entfernung 2000 
Meter. Cs erſchienen von 8 gemeldeten 6, von den Lt. 
v. Milczewski's (1. Drag.) b. St. „Donau“ leicht mit mehreren 
Längen ſiegte; als zweiter erſchien Lt. v. Reibnitz Sch. W. „Freiherr“ 
und als 3. Et. v. Bonin's (11. Drag.) Db. W. „Practicus“, 
die übrigen 3 Pferde gaben das Rennen auf. Als letztes Rennen 
folgte dann eine Inſter burger Steeple Chaſe, Preis 
1500 Mk. dem erſten, 300 Mk. dem zweiten, 200 Mk. dem 
dritten und 100 Mk. dem vierten Pferde, Entfernung 4000 Meter; 
5 Pferde ſtarteten. Es trug Lt. Freihr. v. Paleske's (1. Huſ.) 
b. St. „Treue“ über Lt. Steffen's (1. Drag.) ſchb. W. „Facit“ 
mit ½ Länge nach hartem Kampfe den Sieg davon. 
Lt. Beyersdorff ſtürzte, Graf Lehndorff und Lt. Luke mußten 
das Rennen aufgeben, da ihre Pferde nicht ſprangen. 


K Liebſtadt, 15. Juli. Der Herr Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident hat die Einrichtung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe 
hierſelbſt genehmigt und die Wiederwahl des Herrn Strazim 
als Rathmann auf weitere ſechs Jahre beſtätigt. 

W Schmalleningken, 15. Juli. Neulich badeten eine 
Anzahl Knaben aus Sodargen in einem ſtellenweiſe recht tiefen 
Teiche, darunter auch ein 13jähriger Arbeiterſohn, der 
verſchiedene Schwimmkunſtſtücke zeigen wollte. So band er ſich 
einige mit Luft gefüllte Schweineblaſen vor die Bruſt und 
ſchwamm ſpielend dahin. Infolge nicht genügender Befeſtigung 
löſten ſich jedoch die Blaſen und der Knabe verſank. Bis ſeine 
nicht ſchwimmkundigen Genoſſen Hilfe herbeiriefen, war er 
ertrunken. 

u Bromberg, 14. Juli. Wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung wurden die Arbeiter Gottlieb Frahſe, Köhler 
und Haak am 19. März vom hieſigen Landgericht zu je zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Sie hatten in einem Hauſe 
gewohnt. Am Abend des 26. Auguſt v. Is. war plötzlich ein 
heftiger Streit zwiſchen Frahſe und Haak ausgebrochen, deſſen 
Entſtehungsurſache heute noch nicht aufgeklärt iſt, da jeder ſagt, 
der andere habe angefangen. Haak ſtach mit einem Meſſer dem 
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Haak losſtürzte. Die Frau des Frahſe ſchrie erſchrocken, daß ihr 
Mann eine Wunde auf der Stirn habe, da kam Köhler mit einer 
Ben zu Hilfe, und nun ſchlugen er und Frahſe mit vereinten 

räften auf Haak ein, bis die drei Ehefrauen die Männer 
trennten. Die Reviſion, die nur Frahſe und Köhler einlegten, 
hatte Erfolg. Das Urtheil wurde vom Reichsgericht, ſoweit es 
die beiden Beſchwerdeführer betrifft, aufgehoben und die 
Sache in dieſem Umfang an die Vorinſtanz zurückverwieſen, weil 
die Frage der Nothwehr bei Frahſe vom Vorderrichter an⸗ 
ſcheinend rechtsirrthümlich verneint worden iſt, und weil Köhler 
in einem begreiflichen Irrthum ſich zur Körperverletzung habe 
hinreißen laſſen, indem er lediglich den Haak von Frahſe hatte 
abwehren wollen. | 

Bromberg, 16. Juli. Die frühere Gauſe'ſche Maſchinen⸗ 
fabrik iſt von der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von Felix 
Hübner in Liegnitz übernommen; es wird wieder eine Maſchinen⸗ 
fabrik und Eiſengießerei eingerichtet. 

Der Muſiklehrer Franz A. hat ſich in der vergangenen 
Nacht in ſeiner Wohnung an der Thürklinke aufgehängt. 
Vor einiger Zeit hat die Frau des A. gleichfalls durch Selbſt⸗ 
mord geendet. 

Die Kartoffelfelder in Schwedenhöhe und Adlershorſt 
ſind gegenwärtig mit Millionen kleiner ſchwarzer, an den Seiten 
roth⸗gelb gefleckter Käfer bedeckt, die ganz plötzlich ſich ein⸗ 
gefunden haben. Die Käfer ſind in Schwedenhöhe und Adlershorſt 
ſelbſt in die Wohnungen eingedrungen. Der Biß des Thieres 
verurſacht Jucken auf der Haut, das ſtundeulang anhält. 
welcher Art Inſekt man es zu thun hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

R Ans dem Kreiſe Bromberg, 15. Juli. Auf bis jetzt 
unaufgeklärte Weiſe entſtand auf dem Gute des Beſitzers Schwes 
in Gr. Lonsk ein Brand, durch welchen ein Einwohnerhaus 
und eine Scheune zerſtört wurden. — Die feierliche Grundſtein⸗ 
legung der evang eliſchen Kirche in Sienno wird voraus⸗ 
ſichtlich in 14 Tagen ſtattfinden. 

pp Poſen, 15. Juli. Die Zahl der vom polniſchen 
Ferienkolonien⸗ Komitee in die Sommerfriſche geſchickten 
Kinder iſt diesmal auffallend gering, denn ſie beträgt nur 
110. Vor drei Jahren konnten noch über 400 arme polniſche 
Kinder auf's Land geſchickt werden. Eine Reihe polniſcher Guts⸗ 
beſitzer und Geiſtlicher wollen dies Jahr keine Kinder bei ſich 
aufnehmen, und zwar wegen der bekannten Agitationen (gegen 
die Hofpartei), welche der „Orendownik“ in die niederen Volks⸗ 
ſchichten getragen hat. 

Poſen, 15. Juli. Nachdem das Landes⸗Oekonomiekollegium 
ſeine Zuſtimmung dazu ertheilt hat, daß die verſtärkte Ver⸗ 
tretung der landwirthſchaftlichen Zentralvereine von Weſt⸗ 
preußen, Poſen, Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen und 
Heſſen⸗Naſſan im Deutſchen Landwirthſchaftsrath in Zukunft auch 
für das Landes⸗Oekonomiekollegium Platz greife, 
iſt von dem Landwirthſchaftsminiſter genehmigt worden, daß der 
land wirthſchaftliche Provinzialverein für Poſen für die Folge 
zwei Mitglieder in das Landes⸗Oekonomiekollegium entſendet. 

m Schönlanke, 15. Juli. Die heute hier abgehaltene 
Delegirten⸗Verſammlung des Märkiſch⸗Poſener Schützen⸗ 
bundes wurde durch den Bundesvorſitzenden Herrn Steuer⸗ 
Inſpektor Erfling⸗Landsberg eröffnet und alsdann der Jahres⸗ 
bericht zur Kenntniß gebracht. Der Bund zählt gegenwärtig 
1208 Mitglieder und beſteht aus den 17 Gilden: Adelnau, 
Bromberg, Czarnikau, Inowrazlaw, Kolmar i. P., Bürger⸗ 
Schießverein Winrich von Knipprode in Kulm, Landsberg, Pleſchen, 
Poſen I, Schilling⸗Schießverein Poſen, Pudewitz, Rogaſen, Samter, 
Schneidemühl, Schönlanke, Schubin und Wongrowitz. Die 
Geſammt⸗Einnahme beträgt 832,24 Mk., die Ausgabe 287,39 Mk. 
Ferner lag der Entwurf des Statuts zur Berathung vor. 
Dieſem ſei u. a. Folgendes entnommen: Der Bundeskönigs⸗ 
orden, der bisher einen Einkaufspreis von 28 Mk. hatte, ſoll in 
Zukunft 40 bis 50 Mk. koſten, aus Gold ſein und die Form eines 
Kreuzes haben. Auf der Bundesſcheibe wird nur aufgelegt 
geſchoſſen. Die dritte Ritterwürde wird in Zukunft fortfallen. 
Zum Ankauf von Ordensbändern, welche nur ſchwarz⸗weiß⸗roth 
ſein dürfen, werden die Bundesgilden mit höchſtens 15 Mk. 
herangezogen. Die Verwaltungskoſten betragen pro Mann und 
Jahr 10 Pf. Das 1895 ſtattfindende Bundesſchießen wird in 
Inowrazlaw gefeiert und das für 1896, auf Antrag des Delegirten 
des Bürger⸗Schießverein Winrich v. Knipprode, für Kulm in 
Ausſicht genommen. 

pp Jarotſchin, 16. Juli. Geſtern fand hier ein polniſches 
Ganu⸗Sängerfeſt ſtatt, an dem außer dem Jarotſchiner 
Geſang⸗ und Gewerbe-Verein polniſche Geſangvereine aus Poſen 
Oſtrowo, Krotoſchin, Miloslaw, Neuſtadt, Koſchmin, Borek und 
Insgeſammt waren etwa 200 fremde 
Sänger nach Jarotſchin gekommen. 

Schneidemühl, 15. Juli. Das Kirchenfeſt für erwachſene 
Taubſtumme fand heute hier ſtatt. Eingefunden hatten ſich 
etwa 90 ehemalige Zöglinge der hieſigen Anſtalt, welche jetzt 
zerſtreut in den Provinzen Poſen, Weſtpreußen, Brandenburg 
und Schleſien leben. Früh wurde in dem Betſaale der Anſtalt 
eine Andacht abgehalten, woran ſich eine Abendmahlsfeier in der 
evangeliſchen Kirche anſchloß. Die Katholiken nahmen an der 
Frühmeſſe in der katholiſchen Kirche theil. Nach beendigtem 
Gottesdienſte verſammelten ſich die Feſttheilnehmer in der Turn⸗ 
halle der Anſtalt zu einem Mittageſſen. Nachmittags wurde ein 
Ausflug nach dem Schweizerhäuschen gemacht. 

Schueidemühl, 15. Juli. Zum Beſten der durch das 
Brunnenunglück Geſchädigten hatte eine Berliner Dame 
eine Schneeballkollekte veranſtaltet, welche ein Ergebniß von 
6000 Mk. hatte. Dieſe Summe iſt in Briefmarken dem hieſigen 
Hülfskomitee zugeſandt worden, das nun wieder verpflichtet iſt, 
für eine Umſetzung der Briefmarken Sorge zu tragen. Auf 
Verfügung des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts, Dr. von 
Stephan, hat die hieſige Poſtanſtalt 3000 Mk. in Briefmarken 
in Zahlung genommen. 

2 Stolp, 14. Juli. 
war, wie ſeiner Zeit mitgetheilt, der Dachdecker Karl Behnke 
vom hieſigen Schwurgericht zum Tode und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte verurtheilt worden. Die von ihm gegen dieſes 
Urtheil eingelegte Reviſion iſt geſtern vom Reichsgericht 
als unbegründet verworfen worden. 

H Lauenburg i. Pom., 15. Juli. Gewaltige Gewitter 
ſind über unſere Gegend niedergegangen. In Auguſtfelde 
erſchlug der Blitz ein Mädchen, in Darzin äſcherte der 
Blitz ein Wohnhaus und mehrere Gebäude ein. In Medderſin 
wurden auf dem Felde 20 Schafe erſchlagen. 

W Landsberg a. W., 16. Juli. Die hieſige Eiſenbahn⸗ 
Bauinſpektion wird trotz der vom Magiſtrat eingereichten 
Petition zum 1. April 1895 eingehen. 

W Landsberg a. W., 15. Juli. Geſtern Abend zog hier 
ein mächtiges Gewitter herauf. Während desſelben hat ſich ein 
erſchütterndes Unglück ereignet. In einem Hauſe auf der 
Neuſtadt wohnt die Familie R. Die ſämmtlichen Mitglieder der 
Familie befanden ſich in einem öffentlichen Lokale und wurden 
dort von dem ſtrömenden Regen zurückgehalten. Nur Frau R. 
war allein zu Hauſe. Plötzlich kurz nach Ausbruch des Gewitters 
ſah man in der R. ſchen Wohnung Feuer. Als man zu Hülfe 
eilen wollte, ſtellte es ſich heraus, daß ſämmtliche Thüren der 
Vorderzimmer feſt verſchloſſen waren, ſo daß man ſich von den 
hinteren Räumen Zugang verſchaffen mußte. Als dies gelungen 
war, bot ſich den Eintretenden ein fürchterlicher Anblick: Frau 
R. ſtand in hellen Flammen. Nachdem die Flammen erſtickt 
worden waren, wurde ſofort ein Arzt herbeigeholt, der wohl 
Maßregeln zur Linderung der fürchterlichen Qualen treffen, aber 
doch nicht verhindern konnte, daß die arme Fran um 2 Uhr 
Nachts ſtarb. Man nimmt an, daß die Unglückliche im Augenblick 
einer geiſtigen Umnachtung, den Tod ſelbſt geſucht hat. 
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Straftammer in Graudenz. 
Sitzung am 16. Juli. 


Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und Be⸗ 


leidigung hatte ſich heute der Steinſetzer Leopold Lawrenz 
aus Kurzebrack zu verantworten. 
der Angeklagte bei dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
eine Beſchwerde über die Kgl. Strombauverwaltung zu Marien⸗ 
werder ein, worin er behauptete, daß ihm die Arbeit auf den 
fiskaliſchen Bauten ohne Grund entzogen ſei, und daß dieſe Ent⸗ 
ziehung der Arbeit auf die Verleumdung anderer . Perjonen 
zurückzuführen ſei, die nur ihren eigenen Vortheil im Auge 
hätten. Er führte darin weiter aus, daß, als er im Jahre 1890 
unter dem Bauführer D. gearbeitet habe, dieſer ihm deutliche 
Winke für Durchſtechereien gegeben und geſagt habe, daß es 
dem Unternehmer auf 50 bis 100 Mk. nicht ankommen dürfe. 
Da er, der Angeklagte, für derartige Vorſtellungen nicht zu 
haben geweſen ſei, ſei D. nicht mehr ſein Freund. Er bezichtigte 
den D. ferner der unrichtigen Abnahme von Baumaterial, bezw. 
der doppelten Anrechnung gelieferten Materials. D. ſoll ferner 
in der Schiffsbrückenkämpe Brackſteine für Sprengſteine abge⸗ 
nommen haben uſw. Der Angeklagte hat mit einer kaum 
glaublichen Gewiſſensloſigkeit die Beamten der Strombauver⸗ 
waltung an den Pranger zu ſtellen verſucht, auch über ſeine Be⸗ 
hauptungen mehrere Zeugen benannt, die aber alle von nichts wiſſen 
und die Angaben des Angeklagten als erfunden bezeichnen. Dem 
Waſſerbauinſpektor Schmidt war ferner mitgetheilt worden, daß 
der Angeklagte ſich dahin geäußert habe, daß die Anzeigen gegen 
D. nur die Einleitung bildeten, es müßten ſämmtliche Beamte 
vor den Staatsanwalt kommen. Es wurden nun Nachforſchungen 
angeſtellt und dabei ermittelt, daß der Angeklagte geäußert habe: 
„Es ſind ſchon mehrere Anzeigen gegen Beamte, beſonders 
gegen den verſtorbenen Fährmeiſter Richter gemacht worden, 
dieſe ſind aber ſtets von Herrn Baurath B. unterdrückt worden.“ 
Ferner: „Er, Angeklagter habe als Junge mehrmals Rehe zum 
Baurath B. hingetragen, ohne daß dieſer gefragt habe, was ſie 
koſteten; die Anzeigen von Richter ſeien ſtets in den Papierkorb 
gewandert; Richter habe ferner falſche Lohnliſten geführt und 
die darauf genommenen amtlichen Gelder unterſchlagen. Der 
Baurath B. habe aber nicht gewagt, gegen Richter vorzugehen; 
B. habe ferner vom Unternehmer M. Geſchenke angenommen.“ 
Alle Zeugen, die derartige Aeußerungen vernommen, haben 
den Eindruck gewonnen, daß die Beamten mit Wiſſen und 
Willen des Bauraths B. gehandelt haben ſollten. Auch dieſe 
Angaben des Angeklagten wurden widerlegt. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und Beleidigung 
in 2 Fällen zu 3 Mon aten Gefängniß. Wegen zweier anderer 
Fälle der Beleidigung wurde die Sache vertagt. 


Verſchiedenes. 


— Einer der letzten Briefe de? in Afrika er⸗ 

mordeten Emin Paſcha enthält einige Stellen von all⸗ 
gemeinem Intereſſe. Emin ſchreibt u. a.: „Daß es ſich auch in 
Afrika leben läßt, habe ich zur Genüge bewieſen, und wie ich es 
gekonnt, werden es Hunderte nach mir können, wenn ſie nur 
guten Willen haben und ohne Cognac leben wollen. Beſonders 
hier am See iſt ein zukunftsreiches und vielverſprechendes Land, 
geſund und kulturfähig, und es wird mir immer Freude machen, 
zu denken, daß ich der Pionier der eindringenden Civiliſation 
ſein dürfte. Meine Freunde, die Engländer, haben ganz gut 
gewußt, daß Uganda, obgleich kein Elfenbein produzirend, ihnen 
von enormem Nutzen ſein wird, weil eben Europäer daſelbſt 
leben können. Wir haben ja freilich auch unſer Theil und zwar 
mehr, als wir für den Augenblick entwickelungsfähig machen 
können.“ Nachdem Emin im Weiteren von der Einförmigkeit 
des Lebens geſprochen, „welche wenig zu den Ideen ſtimmt, die 
man ſich von Afrika macht“, fährt er fort: „Wer Abenteuer 
ſucht, der kann ſie voll als Jäger im Innern erreichen, oder er 
kann vielleicht den Mahdiſten in Kartum einen Beſuch machen, 
oder ſich vom weißen Befreier (Stanley) ins Schlepptau nehmen 
laſſen. Für unſereinen iſt dergleichen doch nicht. Wir arbeiten 
hart genug. Und können wir zur Erholung einige Thiere oder 
Pflanzen ſammeln, um damit europäiſche Muſeen zu bereichern, 
ſo iſt dies das Vergnügen nach der Arbeit.“ 
— Der He rings fang in der Wolgamündung iſt in 
dieſem Jahr ſehr ungünſtig. Unternehmer, welche ſonſt 
60 —90 Millionen Stück fangen ließen, haben kaum den zehnten 
Theil erbeutet, weil die anhaltenden Stürme das Wolgawaſſer 
anſtauten, ſo daß es den Heringen leicht wurde, den Netzen zu 
entgehen. 

— Der Redakteur Eduard Böheim vom „Neuen Münchener 
Tageblatt“ wurde am Sonnabend vom Münchener Amtsgericht 
wegen Beleidigung des Wachtmeiſters Merz vom dritten 
Feld⸗Art⸗Regt. zu 50 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Böheim 
hatte behauptet, Merz habe ſeiner Zeit den Kanonier Wickl 
durch fortgeſetzte Miß handlungen zum Selbſtmor de ge 
trieben. Der „Fall Wickl“ wurde bekanntlich ſeiner Zeit auch 
im Landtage beſprochen, nachdem der Batteriechef deſſelben, von 
welchem gleichfalls behauptet worden war, er ſei ein „Leute⸗ 
ſchinder“, gleichfalls durch Selbſtmord geendet hatte. Das 
Gericht gab in der Urtheilsbegründung allerdings zu, daß die 
Zeugenausſage Merz als einen ſehr „ſtrengen“ und ſcharfen Vor⸗ 
geſetzten erkennen laſſe, aber für die ihm von Böheim gemachten 
Vorwürfe ſei der Wahrheitsbeweis nicht erbracht worden. 

— Ein heftiger Brand iſt am Montag in den mili⸗ 
täriſchen Magazinen hinter der Eisgrubkaſerne in Mainz 
ausgebrochen. Das Feuer findet in den große Mengen Stroh, 
Heu und Holz enthaltenden Schuppen bei ſtarkem Winde reich⸗ 
liche Nahrung. 

— Ein Scheuſal iſt in Woroneſch am Don unſchädlich 
gemacht worden. Das dortige Kriegsgericht verurtheilte nach 
mehrtägigen Verhandlungen den Raubmörder Tſchernikow, 
der ſeit 20 Jahren raubend und mordend in der dortigen Gegend 
Furcht und Schrecken verbreitete, zum Tode. Anfänglich Pferde⸗ 
dieb, ging er bald zum Raubmorden über, und in den letzten 
beiden Jahren wurden ihm 12 Morde nachgewieſen. Das an⸗ 
weſende Publikum nahm die Nachricht von der Verurtheilung mit 
lebhafter Freude auf. f 

— Der Eiffelthurm, dieſes Hauptanziehungsmittel der 
Pariſer Weltausstellung von 1889, wird jetzt wahrſcheinlich 
von der Bildfläche des Champ de Mars verſchwinden. Der 
Ausſchuß für die Weltausſtellung von 1900 hat ſich nämlich nicht 
für die Erhaltung des Thurmes ausgeſprochen, man ſcheint ſeiner 
in Paris gründlich überdrüſſig zu ſein. Als Anziehungsmittel 
für die Weltausſtellung, ſo heißt es jetzt, ſei der Eiffelthurm 
ganz gut geweſen; nach Schluß der Ausſtellung aber habe er 
keine Daſeinsberechtigung mehr, denn er ſei ein Bauwerk ohne 
Schönheit und ohne ſonſtigen idealen oder praktiſchen Werth. 
Je eher man desſelben entledigt werde, deſto beſſer ſei es. 
Dies iſt die Anſicht eines der bedeutendſten Pariſer Blätter. — 
Andere Leute haben dieſe Anſicht ſchon längſt gehabt. 

— Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Mittheilung, 
daß die Heeresverwaltung die Abſicht habe, eine eigene Alu⸗ 
miniumfabrik für den Armee bedarf anzulegen, erklärt 
der Reichsanzeiger für unwahr. 


Nothſchrei. 


Sonderbar iſt dieſes Leben, 
Sonderbar ſind dieſe Leute, 

Was ſie geſtern arg verdammten. 
Loben ſie voll Inbrunſt heute. 


Was genial ſie heute preiſen, 
Tadeln morgen ſie als kläglich; 
Selten wechſeln ſie die Wäſche, 


Ihre Meinung aber täglich. O. K. in den Fl. DI 


Am 4. Januar 1893 reichte 
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4 Commis (Material. * der deutſch. u. 
poln. Sprache mächt., bis 5. Juli er. i. Stell. 
gem. ‚geit. ane enen; wünſcht b. beſch. 

nipr. bald. anderw. Stell. Ge fl. Off. 
u. H. 100 pſtl. Czychen, Kr. Oletzko 2 


Ein junger Mann 
der feine Lehrzeit in einem größeren 
Manufaktur⸗ und Leinenwaarengeſchäft 
beendet und ſeit 1½ J. als Verkäufer 
thätig iſt, ſucht, geſt. a. g. Zeugniſſe, 
Stellung. Offerten erb. u. H. L. 50 


Annoncen Annahme des Geſelligen 
Lew 23 28 reine? 


— — L 


Suche geſtützt auf pr. Zenaniiie 
und Referenzen von gr. Land⸗ 
wirthen per 1. Oktober er. ſelbſt⸗ 
ſtändige dauernde Stellung als 


verh. Beamter. 


Fran übernimmt Wirthſchaft. Lang⸗ 
jährige Stellungen Provinz Poſen 
und Weſtpreußen ee Vin 
Anfang 40er, ev., 1 Kind, 8 Jahr, 
beider Sprachen mächtig. Eventl. 
auf Tantieme und wenig Gehalt. 
Jetzige Verwaltung 3000 Morgen 
groß, mit großer N und 
Brennerei. 
Stieff. Gutsperwalker, 

Gr. Schkäfken b. Gr. wenn Dir 


Worb. Inspektor, evgl., 31 31 J. 9 alt 
Ta Zeugn., ſ. p. 1. Oktober and. Stelle, 
auch unterm Herrn. Frau tücht. Wirthin. 
Off. u. Nr. 8942 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


1 tücht. Vorwerksinſpektor 


au. kl. Fam., ſucht b. beſch. Anſpr. z. Oktob. 
Stell. Off. u. 500 poſtl. Wiekiſchken erb. 


Ein Landwirth 


in reiferem Alter, verheirathet, kinder⸗ 
los, ev., der polniſchen Sprache mächt., 
erfahren in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, Rechnungsweſen ꝛc., um⸗ 
ichtig, energiſch, zuverläſſig, beſte Re⸗ 

erenzen, ſucht Stellung. Offerten erb. 

durch C. B. Dietrich K Sohn, Thorn. 

i Suche für meinen Sohn, der in 
Pommern ſeine * levenzeit 
veendet, per Oktober d. 38. Stelle 
als Volontair, Inſpektor ohne Ge⸗ 
halt, Familienauſchluß. 13826] 
Paul Werner, Zoppot. 

Eein junger Mann, Sohn eines Be⸗ 
ſitz ers, . Is 1. Oktober cr. Stell. 


3 Eleve. 
Off. u. Nr. a, d. Exd. d Gef. erb 


Breunerei-Verwalter 


ſſucht Gtellg. zur Leit. ein. gr. Betrieb. 
Off. u. W. bef. die Exp. der Neuen Weſtpr. 
Mittheilungen, Marienwerder. [8854 
Geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht ein 
militärfr., led., unheſtr., in all. Fächern 
Der Dampfbrennerei erfahr. Breunerei⸗ 
Verwalter, der auf letzt. Stell. 4 Jahre 


mit Wen Erfolge gewirkt, möglichſt D 


& 
® 


sid}. Stel a 
Offerten er eten unter F. S. Nr. 10 
Zuckan Weſtpr 


Ein zaberkäſſſger⸗ tüchtiger 


Brauer 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, gute Zeugniſſe, 
Aust jetzt oder ſpäter 1 Gefl. 
Off. unter Nr. 8692 a. d. Exped. d. Geſ. 
Ein durck durchaus tücht., energ. u. höchſt 
ſolider, in allen Fächern erfahrener 
Braugehilfe 
24 J. alt, bis zum 15. v. Mts. in einer 
größeren baieriſchen Brauerei in Ber 50 
geweſen, der auch mit Braunbier Beſchei 
weiß u. dem die beſt. Zeugn. u. Refer. 
8 Seite ſtehen, ſucht v. gleich anderw. 
tellung. Gefl. Offerten sub P. 5634 
bef die Annonc.⸗Exp. v. Haaſenſtein 
E Vogler, A.⸗G., Königsberg i. R. 
* verheir. Schneidemüller 
35 welcher ſämmtl. Reparaturen 
aud hren u 2 Handwerkszeug, 
Aucht von gleich oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Adr. = Eduard Komp, Nieder: 
Seigen Nr. 2, Danzig. 18784 


Ein unverheiratheter 
Stallſchweizer 
Aucht für ſofort Stellung. Gefl. Offerten 


bitte zu richten an Ebard Moritz, 
Gaſthaus Lipski, Marienwerder. 


Ein junger, unverheirath. Gärtner, 
erfahren in allen Zweigen der Gärtnerei, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ander⸗ 
weitig ‚Stellung. Gefällige Offerten an 


18694] 


R. Meiſter, per Adr. Hrn. Ben j. Cohn, 


gautenburg Wpr., am neuen Markt. 
Ein energiſcher, fi 18891 


Mühleuwerkführer 


30 J. alt, beider Landesſpr. mächtig, 

jetzt ſeit 1½ F. als ſelbſtſtänd. Leiter 
einer mittl. Handelsmühle, der mit 
ämmtl. Maſchinen der Neuzeit gut be⸗ 
wandert iſt und auch kleine Reparaturen 
ſelbſt ausführen 1 ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe und Empfehl., anderw. 
S Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
A. B „poſtl. Oliva bei Danzig erbeten. 


Ein verheiratheter 


Mahl⸗ und Schneidemüller 


zucht z. 1. Auguſt o. ſpät. in ei. Kunden⸗ 
inähle od. mittl. Geſchäftsmühle Stellg. 
Gute Zeugn. ſtehen zu Dienſten, 27 F. 
alt, ein Kind und kann kleine Reparat. 
ausführen. Kaution kann geſtellt 
werden. Meldungen werd. brfl. unter 
Ar. 8708 an die Exped. des Geſ. erbet. 


Eiſenhändler! 

Suche f. m. Sohn, welcher ſchon 1½ 
Johre gelernt hat, zu Beendigung ſ. 
Lehrzeit eine andere Stelle in einem 
Eiſengeſchäft. = Offerten unter Nr. 
8836 an die Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Danzig, Näthlergaſſe 2. 
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Suche von Martini Stelung als 


51 und Ehneidemiller 


Ozinkowski, Dlugimoſt bei Radosk. 


Ein Müller 


25 Jahre alt, der in jedem Fache der 
Müllerei erfahren iſt und Holzarbeit 
verſteht, ſucht Stellung. Adreſſe: Sei 


I 


in der Fiſcherei gut bewandert, m. guten 
Zeugniſſen, ſucht Stellung. Gefällige 
Offerten brieflich mit Aufſchr. Nr. 8808 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Von einer alten, gut eingeführten 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft wird ein 


Reiſe⸗Inſpektor 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
für die Provinz Poſen bei feſten Bezügen 
ſofort geſucht. Bewerber, die ihre Brauch⸗ 
barkeit, beſonders in der Acquiſition, 
nachweiſen, erhalten den Vorzug. 

ſind unter Nr. 8939 an die Expedition 
des Geſelligen einzureichen. 


Glas⸗Verſicherung. 


Die in Culm eingeführte Agentur 
Tr Bremer Spiegelglas⸗Verſ. Geſellſch. 
iſt weg. Todesf. des bish. Vertreters ſof. 
neu zu beſetzen uud werden Offerten v. 
der Generalagentur G. Korsch & Co., 
Danzig, entgegen genommen. 8583 

7 5 Hamburg. Gigarren- Firma 
. e. Reiſenden bezw. e 
d. Verk. a. Reſtaur. u. Priv. geg. hoh 
Vergüt. Bew. u. G. 3035 an 175141 

Heinr. Eisler, Hamburg. 

Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft p. 1. reſ. 15. Au⸗ 
guſt einen tüchti en, anſpruchsloſen, der 


polniſchen Sprache mächtigen (moſaiſch.) 
Verkäufer und 


Voloutair. 
Albert Hirſchfeld, Oſterode Opr. 


SSGGssseesess 


Für jüngere Verkäufer, Mate⸗ 
rialiſten liegen Vacanzen vor. Reflekt. 
hierauf müſſen ſich ſchnellſtens melden. 

Adolph Guttzeit, Graudenz. 
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Für unſer Herren⸗Garderoben⸗ Maaß⸗ 
Geſchäft ſuchen per ſogleich oder ſpäter 
einen tüchtigen, gewandten 18733] 

Verkäufer. 
Nur Herren m. Prima⸗Zeugniſſen wollen 
ſich melden unter Nr. 8733 a. d. Exp. d. Geſ. 
Zum 1. Auguſt ſuche ich für mein 
Material-, Colonial⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen [8831] 
Verkäufer 
welcher polniſch 8 
— Mrotſchen. 


— ——— 


Für mein e Manufaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗ Gesch ſuche 
per ſofort reſp. 1 Mug, 88 
einen tüchtigen. [87 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache voll an 


ſtändig mächtig und mit der = 


Decoration größerer Schau⸗ 

fenſter vertraut. Perſönliche 

Vorſtellung erwünſcht oder den 

Offerten Photographie und 

® Zeugnißabſchriften beizufügen. ® 
H. Kubatzki, Dt. Eylau. 


8 
rg 
Ein lüchtiger Verkäufer 


Chriſt, aus der Tuchbrauche und mit 
Comptoirarbeiten bekannt, findet z. 
1. Auguſt 1894 oder ſpäter Stellung. 
Polniſchſprechende Herren wollen 
Photographie und Offerte einreichen. 


Carl Mallon, Thorn 


Tuch⸗ u. Maaßgeſchäft, Samenhandlung. 


Für mein Colonfal⸗, Eiſen⸗ und 

. Geſchäft ſuche ich zum 

1. Auguſt er. einen tüchtigen, gewandten 
jungen Mann. 


Perſönliche Vorſtellung unter Sorge 


der Feu pie erforderlich. 
Roſenberg Wpr. Otto Nn 
Suche vom 1.Auguſt für mein Getreide⸗ 
und Saatengeſchäft einen älteren, er⸗ 
fahrenen, tüchtigen [8873]: 
jungen Maun 
der polnischen Sprache mächtig 
Max Itzigſohn, Allenſtein. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Confektions⸗ Geſchäft ſuche 18842 


1 jungen Mann 
1 Volontär 


1 Lehrling 
moſ. und der 8 Sprache mächtig. 
J. Leyſer, Culmſee. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft Bir ich einen 
gut empfohlenen, militairfreien 

Gehilfen 
der fertig polniſch ſpricht; pverſönliche 
Vorſtellung erforderlich. Retourmarke 
verbeten. 18914 
Hermann Schmetel, Crone a. Br. 


| Für mein Tuch⸗ und 9 Mann- 2 
fakturwaarengeſchäft wünſche 8 
ich von ſogleich oder 1. Auguſt e 


einen Commis Ile] 

4 tüchtigen ſelbſtſtändigen Ver⸗ 7 
käufer, der polniſchen Sprache e 
vollſtändig mächtig, zu enga⸗ 
ı giren. Offerten mit Gehalts⸗ fe 
anſprüchen und wenn möglich, 
8 


— 


— 


mit Photographie, ſehe entgegen 
A. Wolff, Sens burg. 


i 
g 
— ——— 2 — 


8 


2008 
— — 


= 


Geſchäft in Konitz wird ein 


Pa — 
Für ein größeres e 


Commis 
flotter Verkäufer, geſucht. Offert. unter 


Nr. 8863 an die Exped. des Geſelligen. 


Jüngerer Setzer 
kann 1 eintreten bei 
(8844) Walter Bergau 
Buchdruckerei, Podgorz. 


Zwei tüchtige, verheirathete 


Brenner 


finden Stellung, einer jetzt in Falken⸗ fi 


hagen, der andere zum 1. September 
in Virerow bei Ceſternitz, Letzterer 
muß guter Schütze ſein. Meldungen an 
Rieck, Jalkenhagen bei Reinfeldt, 
1 3828] Kreis Rummelsburg. 


Ein verheir. oder unverheir. erfahrener 
® 


Brennereiführer 
der auch einige Kenntniſſe in der Land⸗ 
wirthſchaft hat, wird vom 1. Oktober cr. 

geſucht. Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
baltsanfvtiiche einzuſenden an 18720] 

M. enski, Seedranken 

bei Marggrabowa. 
Ein unverheiratheter 
Brenner 

wird von gleich für eine Brennerei mit 
Roßwerkbetrieb gehe der durch Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen nachweiſen 
kann, daß er mit einer ſolchen eine 
zufriedenſtellende Ausbeute zu liefern 
im Stande iſt. Contingent 36800 Ltr. 
Meldungen ſind zu richten an Ritter⸗ 
gutsbeſ. Hillmann auf Goldenau 
per Wiſchniewen. 18840] _ 


Ein Barbiergehilfe 
kann am 28. d. Mts. oder 1. Auguſt 
bei mir eintreten. 18888 

Weiß, Thorn. 


Ein e ge 
kann ſofort eintreten 
Steinert, Diterode Oſtpr. 


Malergehilfen 
ſucht Wegener, Garnſee. 


Malergehilfen 
* ver ſofort 188561 
Schilbertz, Marienwerder Wpr. 


Ein tücht. Malergehilſe 


ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei 110 84 
Ad. Feuſel, Maler, Dt. Eylau. 


Ein Lackirer 
für dauernde Arbeit kann ſich melden bei 
agenbauer Schlentner, 
18860] Marggrabowa. 
Suche zum 1. November d. J. einen 
tüchtigen, verheiratheten 183381 


Schweizer mit Gehilfen 
zu einer Heerde von 80 Kühen, der das 
Melken, Füttern, Putzen und Ausmiſten 
beſorgen muß. 

E. Würtz, Hermannshof 
bei Preuß. Stargard. 


18904] 


18933] 


Ein verheiratheter 6 
Oberſchweizer 
mit 3 ebenen wird von 
ſofort oder 1. Oktober in Witrem⸗ 


bowitz bei Oſtaszewo zu einer Kuh⸗ 
heerde von 80 Stück geſucht. 


Einen Oberſchweizer 


mit 2 Unterſchweizern zu 60 Kühen 
und einen unverheiratheten 


Schweinefütterer 
ſucht 15 1. Oktober d. Is. 186621 
m. Kl. Malſau bei Rukoſchin. 


Em rdelteſe älterer 


Meier an Käſer 


dem beſte Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, findet dauernde 
Stellung bei Molkerei⸗Beſitzer 
Adolf Penner, Biſchofswerder 
Weſtpr. Gehalt nach Weber: 
einkuuft. (8841) 


20 Maurergeſellen 


finden bei hohem Lohn Veſchäftigung 
beim Kirchbau in Swaroſchin 


Ein junger Saͤckergeſelle 

kann ſofort eintreten. Vor 11] 

Haaſe, Biſchofswerder Wpr. 
Ein jüngerer 


[7153 
Maſchinenſchloſſer 
findet ſofort Arbeit bei 
A. Werner, Brieſen Wpr. 


Klempuergeſellen 
Kenia von ſofort dauernde 980 0 


un 
G. ehe, Klempner⸗ u. Dachdecker⸗ 
meiſter, Thorn. 


Tichlige Kupferſchmiede 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 
Maſchinenfabrik A. Horſtmann, 
Preuß. Stargard. [8478] 


Tüchtige Kupferſchmiede 


1 dauernde Delpaftpurg bei 
[8643] C. Geelhaar, Schwetz. 


Gutsſchmied 


mit Burſchen, der ſämmtliche Schmiede⸗ 
arbeit, Hu beſchl ag, Maſchinenreparatur 
verſteht, geſucht in 8849 
Schramowo, Kr. Strasburg Wpr. 
Schmiedegeſelle find. Arbeit auf Ritter⸗ 
gut Wilhelmsdank, Kr. Strasburg Wpr. 


2 Schuhmachergeſellen 
die auch Randarbeit verſtehen, erhalten | v 
ſofort dauernde Stellung w ar AR 

artel. 


2—3 Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Wojda, Töpfermeiſter, Cul mſee. 


* 


zwei Tiſchlergeſellen 
f. 9 15 an e hohen Lohn. 
J. Kellmann, Heiligenthal Opr. 


3 tüchtige Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, dauernd, ſucht ſofort bei 
ausnahmsweiſe 5 Lohn 
Lemke, Tiſchlermeiſter, 
Prechlau, Kr. Schlochau. 


Zwei ficht. Bautiſchler 


welche ſelbſtſtändig arbeiten können, 
nden dauernde e bei hoh. 


Lohn. ; Bauunternehmer, 
[8764] Gr roßſee bei Krumknie. 
Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. P. Hubrich, Grabenſtr. 27. 


Geübte Möbelpolirer 


finden von ſogleich dauernde 188097 


tigung = 
G. Heider, Möbelfabrikant, 
Wartenburg Oſtpr. 


Ein fleißiger und zuverläſſiger 
Gärtner 
vertraut mit Gemüſebau, Blumen⸗ und 


Bienenzucht, findet zum 1. Oktober eine 
Stelle in Sof chin, Kreis Danz. Höhe. 


Faſanenjäger 
verheir., wird per 1. 10. cr. für größ. 
gräfl. Faſanerie geſucht. 18390] 

von Drweski & Langner, 

Zentral Perm. Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Pert tüchtigen Geſellen 
* ſofor 18947] 
Heyſe . Schneidermſtr., Herrenitr. _ 


111 tüchtig. Sattlergeſellen 


ſucht von ſofort R. Hopp, Garnſee. 
Ein Sattlergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Schiemann, Herzogswalde b. Liebſtadt. 


8 werden 188621 
2 Zieglergeſellen 

für Handſtrich, die auch Biberſchwänze 
arbeiten, bei gutem Lohn u. dauernder 
Beſchäftigung geſucht. Offerten ſind an 
Zieglermeiſter Glumski, Tuchel, zu 
PPP 

Suche ſofort bei hohem Lohn und 
dauernder Beſchäftigung einen 
tüchtigen Zieglergeſellen. 

F. Bleck, Zieglermſtr., Zawiſt, 

188721 bei Konitz Wpr 


Umſtändehalber ſuche ich ver ſofort f 


bei hohem Lohn und dauernder Stellg. 
einen ordnungsliebenden, ee 
tüchtigen 18864] 


Müller 


als Gang⸗ u. Walzenführer, der gleich⸗ 
zeitig exacter Schärfer und mit den 
8 der Neuzeit vertraut iſt. 

r Bewerber mit beſten Empfehl. 
m ihre Zeu e einſenden. 
A. Rugenſtein, Obermüller, 
Oſteroder Mühlenwerke, Oſterode Opr. 


Jungen, ordentlichen 
Nüllergeſellen 
fort verlangt [8845] 


von To 
Bäckermühle Marienwerder. 
Doligkeit, Obermüller. 


Suche von ſogleich einen jungen, 


tücht. Windmüllergeſellen 
Th. Hintz, Gnesdau bei Putzig Wpr. 


3 tücht. Brunnenbohrer 


mit Tiefbohrungen vertraut, aber nicht 

Graudenzer, finden ‚Sofort bei hohem 

Lohn dauernde Bei äftigung. 18541] 
Carl Holtfreter, Graudenz. 


Mehrere tüchtige 188431 
Steinſetzergeſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Steinſetzmeiſter. J. Bachr, 
Samter, Schützenhaus. 
Für eine Mineralwaſſerfabrik wird 
bei hohem Lohn ein tüchtiger, zuverläſ⸗ 
ſiger Arbeiter als 


Abzieher 


geſucht. Offerten unter Nr. 8659 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Dom. Eckardtsfelde bei Exin 
ſucht zum 1. Oktober einen unverhei⸗ 
ratheten, nicht zu jungen 

Hofbeamten. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Evangel., durcha. nüchtern. geſunder 


Rechnungsführer 
zu ſofort geſucht in Gr. Konojad Wpr. 
Geübt in Amts⸗, Standesamtsgeſchäften, 
Speicher⸗ und Hofverwaltung. Selbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslauf u. n. gute Zeug⸗ 
niſſe erbeten. Erfolgt in 8 Tagen keine 
Antwort, gilt es als Ablehnung. [8795 


Als Stellvertreter 
des zur a eingezogenen Inſpektors, 
eventl. auch als deſſen Nachfolger, wird 
3 9 . 3 gegen 400 Mk. Gehalt E 
p. ein Inſpektor geſucht im Dom. 
Pte Veh bei Alleuſtein. 18852 


Gutsinſpektor 


b 600 Mk., Reitpf. u. fr. Wäſche p. 1. 10. 
cr. geſucht. von Drweski K Langner, 
Zentral-Verm.⸗Bureau, 
18289 Poſen, Ritterſtr. 38. 
Dom. Gansborn bei Usdau, Stat. 
Koſchlau 2500 ſucht einfachen, verh., 
poln. ſprechenden 18867 


Wirthſchafter ſofort. 


Ein 2. Beamter 
Gehalt 240 Mk., kann ſich zum tojortigen 
Antritt melden 50) 

ER Frögenau Sr 


Ein energiſcher Wirth 


u wird zu Martini d. Js. geſucht. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8936 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


2 Mann Feldhauer 
ſucht [8935] Bord, Nitzwalde. 


o 

® 

® 

au 
Schulkenntniſſen. 
5 O 


Geſucht ein 


481 
Leutewirth 
bei hoh. Lohn u. Deput. m. Scharwerk. 


Ein Gutsſchmied 


bei hohem Lohn und Deputat, mit 
Geſell und eigenem Handwerkszeug. 
Guter Hufbeſchlag ꝛc. Hauptbedingung. 
Nur Ia. Zeugniſſe werden berückſichti 
248 orſtellung erwünſcht. 4 
Dom. Birkenau bei Tauer. 


2 verheir Pferdeknechte 


finden bei hohem Lohn und eg 
zu ne Stellung. 8319 

Küchen, Neudorf bei Graudenz. 

Par ein Gut im Kreiſe Oſterode wird 

vom Oktober oder Martini zu ca. 

90 Kühen ein tüchtiger f 

irt | 


geſucht, der drei Leute ſtellt zum Füttern 
und Melken. Lohn, Deputat u. Tantieme 
nach Uebereinkommen. Off. unter Nr. 8738 
an die Exped. d. Geſelligen in Graudenz. 


Ein verheir. Kutſcher 


1 ordentlich und tüchtig iſt, wird zum 
Oktober od. Martini in Oſtaszewo 
bei Thorn geſucht. 188711 
Ein tüchtiger Hausmann 
kann ſich ſofort melden bei [8464] 
Wwe. Hapke, Feſte Courbiere. 
Suchen zur kommenden Campagne 


Unternehmer 


zum Einmieten und Transportiren 
der angelieferten Rüben, ſowie 
zur Ausführung ſämmtlicher ande⸗ 
ren Ent- und Sabre ie 
anf unſerer Jabrikl. Feldbahn 
vorhanden. (8650) 


Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg. 


3% ſuche für ſofort 2 ſchulfreie 
Ausläufer oder Ausläuferinnen. 


89381 Gaebel's Buchhandlung. | 
Laufburſche 


Fer ic melden. 
[8878] L. Wolfſohn jr. 
Ein Laufburſche 


kann ſofort eintreten in 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. [8 894] 


Ein Arbeitsburſche 


kann ſich melden Comtoir Unterthorner⸗ 
traße 12. 187 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen für mein 
Materialwaaren⸗ und Schank⸗ ie 
ſucht per ſofort 8792 
J. Weidmann, Chriſtburg. 


Ein Nolentoin dat Lehrling 


findet vom 1. ee in meinem 
Herren⸗Confektions⸗Geſchäft Stellung. 
Aron Lewin, Thorn, Culmerſtr. 


59 %% 0% %% %%% 
Für m. Werkſtatt ſuche pr. ſof. 


zwei Lehrlinge; 


us achtbarer Familie mit guten 2 
121691 


skar Unverferth, Bromberg, 5 
Gold⸗ und Silberw.⸗Fabrik. 
6 eee eee 
Für mein Colonial⸗, Delikateſſ.⸗, 
Eiſenwaaren⸗ Geſchäft ſuche ich zum 
1. Oktob J. einen 182381 


ober d. 
Lehrling. 


Derſelbe muß die nöthigen Elementar⸗ 


kenntniſſe beſitzen u. polniſch ſprechen 
können. 


F. W. Paul Senger, Pr. Stargard. 
Ein Kellnerlehrling 


kann N ir tſches 5 2 
ote eu es Haus 
(8853) Ortelsburg. 


Suche für mein Manufaktur⸗ un 
Modewaaren⸗-⸗Geſchäft 8 


2 Lehrlinge (jüdisch). 
S. Simonſtein jr., Schneidemühl. 
Suche per ſofort f. mein Deſtillations⸗, 


486] | Eiſen⸗, Kurz n.Coloniahvanven-Gefchäft 


einen Lehrling. 

Paul Freyer, Pr. Friedland. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Kohlen⸗, 
Holz⸗, Reſtaurations⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen gewandten 189061 

Lehrling 

Sohn ordentlicher 3 

ſterode. W. Fauſt. 

Für mein Manufaktur⸗Geſchäft ſuche 


einen Lehrling 


per gleich oder ſpäter unter günſtigen 
e e eventl. auf meine Koſten. 
Jaruslawsky, Angerburg Oſtpr. 


Ein Lehrling 


* Buchbinderei kann a. eintreten 
Stein, Er; dere u. W 
orn 


Für meine Dampf⸗ 5 820 
zum baldigen Antritt 271 
zwei kräftige Lehrlinge. 
G. Riexinger, Leſſen Wpr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per ſofort 
Lehrlinge. 
J. Winkowski, Marienwerder. 


1 Lehrling 


findet e ee 
Erone a. Br. bei Bäckermeiſter — 85 
Bannaſch daſelbſt. [8713] 


Kellner⸗Lehrling. 
Suche zum 1. Auguſt d. J. einen Sohn 
achtbarer Eltern als Kellner⸗Lehrling. 
gap Baer 5 Haus“, 


a ee 
Jortſetzung auf der 4. Seite. 


— 
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Kur Da nn. 


lekanııtmachn 


+ Berliner Herbstmesse 


Andet für die keramische, Bronze-, Kurz-, 


Tagen vom 


statt. — Das offizielle Mess-Adressbuch, welches ca. 2000 Aussteller obiger Branchen aufweist, wird jedem Ein- 
käufer auf Wunsch gratis und franco bereits am 5. August cr. l und sind alle diesbezügl. Gesuche an das 


Central-Buręau der 1893er Vereinigung, Berlin 


„ Brandenburgsirasse 42, 1842 „richten, 


welches jede nähere Auskunft ertheilt. 


Die Messe wird abgehalten 


X in den Conoentrationspunkten: a. Schackwitz’ Säle, Alexandrin 7, N ir. 56, 
c. Etablissement Buggenhagen, Am Moritzp! 2 955 enstr. 37, b. City-Hötel, Dresdenerstr. 


II. in den bevorzugten Theilen 


und Strassen geordnet ist. 
Berlin, den 9. Juli 1894, 


Sat. Fern Einrichtung] 


n Graudenz. 
8 Perſonen ꝛc., welche ne 
im laufenden Jahre A Anichluß an das 
Stadt ⸗Fernſprechnetz erhalten 
wünſchen, werden erſuchk, ihre An⸗ 
meldungen recht bald, ſpäteſtens aber 
is zum 1. Anguſt 
an das 1 
1 einzureichen. 
die = ellung der Anſchlüſſe 
im — Jahre kann nur dann mit 
Sicherheit gerechnet werden, wenn die 
Anmeldungen bis zum obigen Zeitpunkt 
hier Danzig 


g, den 9. Juli 1894. 
* 2 8% enn. 


In fentliche er e ſoll 


vergeben werden der Bau eines Dienſt⸗ . 


gebäudes * den Telegraphen⸗Aufſeher 
auf dem Bahnhofe Graudenz. Die 
n een der 
Dienſtſtunden Bureau der 
ſenbahn⸗Bauinſpektion II eingeſehen, 
auch gegen Folter Bee Einſendung von 
ark von dort bezogen werden. 
Verdingungstermin den 31. Juli, 
Vormittags 10 Uhr. Zuſchtac ß 
Wochen. [89 
Graudenz, den 14. Zuli 85 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpektion II. 


ine neue compl. Drehbank mit 
Support u. Planſcheibe, ungebraucht, 
3. verkauf — —— — —— 


2 


= Befanntundung 8 


der Holz⸗Verkäufe für das Königl. 


Forſtrevier Wildungen, Poſt Gr. 
Schliewitz, für Juli/Septbr. 1894. 
Aus am n Revier: am 23. Juli, 
nanit, 10. und 24. Suhr 
— * jedesmal von 10 Uhr 
Vormittags an, im Gaſtb 79 Au 
Kasparus. 
Wildungen, d. 2. 9 5 1 5 


Der Forſtmeiſter. 
Hellwig. 


Nut⸗ u. Brennholzverkauff x: 


au den une Gnewan. 
u dem am 188691 


Dienſtag, den 24. Juli er. 
von Vormittags 9 Uhr ab 

in Rheda anſtehenden Holzverkaufs⸗ 

termine kommen zum Ausgebot aus 

ER Archer kungen u. Totalität 


an Nutzholz: 
euer ed Buchen: 201,5 


Schubbezirk Ereiojein, Eichen: 156 
Stämme mit 81 fm. Kiefern: 

23 Stämme mit 23 fm 
re ER . Buchen: 209 
ockholz. Birken: 8 Stämme 
re u fm. Kiefern: 17 Stämme 


mit 13 fm 
Shusbeairt Gnewan I.: Buchen: 
Buchen: 


m Chockholz. 
eme Gnewau II.: 
. a tan 17 755 2 1 60 
rm ichtnutzholz, m lang 
Schutzbezirk Luſin. Kiefern: 307 
Stämme mit 2 m. 
2. an Breunholz 
in ſämmtlichen Schutzbezirken: 


Eichen: 383 rmKloben, 330 rmKnüppel, 
Buchen:? Ian’ „ ; u 


Kiefern: 1474, 77 
ſowie erhebliche Reiſigmengen aller 
Holzarten. 
Guewau, den 17. Juli 1894. 
Der Oberförſter. 


Kiefern⸗Breunholz 


verkäuflich in [8876] —— 


Auctionen. 


De 
4 5 7 
3 
. 
5 


Grosse Auction. 


Bpnmeritaa, den 19. d. M., von 
9 Uhr Vormittags an, werde ich Unter⸗ 
eichneter auf dem Grundſtücke der 
Fedde Mathilde Broedeufeld zu 
Niedwitz, an d. Bahnſtation Schönauer 
Mühle, 1 UNDEE todte und lebende 


Inventar, a 
gute Pferde, Jährlinge, Kühe, 
groß. Poſten Schweine, darunter 


Säue mit Ferkeln aller Art; von 
Maſchinen: Schrotmühle, Acker⸗ 
geräthe, Arbeits⸗ und Feder⸗ 
wagen, ſowie eine Scheune, faſt 
neu, 130 Fuß lang, 40 Fuß breit, 
zum Abruch 

meiftbietend durch den vereidigten 
Auktionator Jahr aus 5 gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen. 


Culm, im Juli 1864. 
J. Mamlock. 


Poſtamt I in 
18076 


er Luisenstadt. 
Näheren Aufschluss giebt das Mess- 


Der Vorstand der 1893er Vereinigung 


der keramischen, Bronze-, Kurz-, Spielwaaren- u. verwandten Branchen. 


= Arthur Wiehulla, Garteningenieur 


Königsberg i. Pr., Jägerhofstr. 20 
= übernimmt künstlerischen Entwurf und gediegene Ausführung von 


Park- und Gartenanlagen 


. 
= sowie die Umänderung und Wiederherstellung schon bestehender 
= 
I 


| 


ant 
TODUTTSRÄUTEISAG | 


Anlagen unter den coulantesten Bedingungen. Referenzenlisie auf —& 
Wunsch zu en. Beste Zeit für Vorarbeiten ist 3 u. Herbst. 38 


offerirt [7721] 


D. Wachtel, Breslau, 


General Vertreter für n inn und — ee x 


| Garrett S Smith & € ee 


Magdeburg⸗Buckan⸗ Eudenburg 
= Spezialität der Fabrik jeit 1861 


ame biken und Dampforeſchmaſchinen.; 


Dampfdreſchma⸗ 

ſchinen vorzüglichſter 
Konſtruktion. markt⸗ 
fähiger Reinigung, un⸗ 
übertroffener Leiſtung, 
i Einfachheit und Dauer⸗ 
haftigkeit mit ſämmt⸗ 
> lichen bewährten Ver⸗ 
ie Pat »beſſerungen. 
= er: 2otomobilen, 
ee er med mit ſelbſt⸗ 
8 N ätig e ‚alıo 
mit Fee Roblenverbrand, RE Dauerhaftigkeit, eichter Be⸗ 
dienung und wenigem Oelverbrauch. 
Auf Lokomotipkeſſel, ſowie auf ausziehbare Keſſel, letztere 
mit 5 jähriger Garantie für die Feuerbuchſen. Kataloge mit 600 Zeug⸗ 
niſſen über Dreſchmaſchinen und viele neuere Zeugniſſe gratis und franco. 
Sämmtliche Maſchinen find mit Schutzvorrichtungen verſeben. 


Garrett Smith & Co. 


Vertretung und Lager bei 


Albert Bahn, Matienburg Weſthr., 


Land wirthſchaftliches Maſchinengeſchäft mit Neparaturwerkſtatt. 


RNA NN enen 


m „Sriumpl 


tt der beſte und billigſte Pferderechen. Uebertrifft alle bis⸗ 
herigen Syſteme. Reparaturen e Sauberſte Ausführung. 
Patentirt im In⸗ und Auslande. Prämiirt mit vielen ſilbernen 
und goldenen Medaillen. Alle Sperrräder, Sperrklinken, Sperr⸗ 
naben und überflüſſigen Solatbeile, 8 DH koſtſpielige Repaxa⸗ 
turen verurſachen, fallen fort, und geſchieht die Aushebung lediglich 
allein durch das Gewicht des Kutſchers (das Gewicht eines Knaben 
genügt vollſtändig zum Entleeren). Dieſe Rechen hat ſtets auf Lager 


Emil Hoffmann. Graudenz. 
Maſchinenhandlung, Schützenſtraße 2. [8824] 


17 27 241347338 


"ik See ee 


3 


* 


4 Neu! 


133 
e ee 


Jwangsverſteigerung. mch führung 
u. Comptoirfächer lehrt brieflich gegen 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ee Handels⸗Lehrinſtitut 
Im das im Grundbuche von Queetz, Morgenstern, Magdeburg. Pro⸗ 
and 83, Blatt Nr. 88 auf den Namen ſſpekt u. Probebrief gratis und frei. 


95 Geſchäftsagenten Auguſt Schmidt 
Zahn⸗Atelier in Brieſen. |: 


a. eingetragene, in der Ge⸗ 


Garten - . . Grundſtück 

ueetz Aer eimangel⸗See r kaufe Zähne TR 

ain 4. September 1894, ahnoperationen 
Vormittags 9 Uhr ſchmerzloſe ) Kiombieren 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Nervtödten u. |. w. 
es 4 8 — 4: von Dienſtag 
feige Werden ö früh bis Freitag Abend. [8454 


as Grundſtüc iſt mit 60,38 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 231 ha, 
24 ar, 50 am zur Grundſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſc hrift des Örnndburhblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende . ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der „„ III eingeſehen 
werde 


Elektriſche 


Tla. Wulff, nene 


Das Urtheil über die Ertheilung romberg 
des Zuſchlags wird 135351 BR... ombe 
am 5. September 1894, IR 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ver⸗ 
kündet werden. 
eine neue 


Guttſtadt, den 1. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Schöneich. 2 / Yin 10 


Dem geehrten Publikum von Schön- billig zu verkaufen. Offerten Ne 
eich 2 die ergebene An⸗ Bieflich mit Aufſchrift Nr. 8642 d 
zeige, daß ich am heutigen Tage meine 2 3 eee ee 
neu eingerichtete 188991 * N 


4 4 ® 
Bäckerei 
in Betrieb ſetze. Es wird mein eifriges 
Beſtreben ſein, ſtets nur gute, ſchmack⸗ 
hafte Waare zu liefern. 
Bitte mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 


A. Schreiber, Schöneich. 


Geldverkehr. 


kaufmänn. Geſchäft betrieben wird, eine 


Hppother von 6000 Mark 


zur 1. Stelle. Gefl. Offerten unt. Nr. 
400 H. G. poſtl. Rheda, Bez. Danzig. 


Spielwaaren- und verwandten Rranchen in den 


O. bis Ende August er. 


Adressbuch, welches in übersichtlicher Form nach Firmen, Branchen Noch nie 


* AR Zr Ä — 2 D 2 m Betrages offerirt Max Cohn, Thorn. 
a Locomohilen, Dreschmaschinen. Elevatoren £ 
% Marschall, 5517 4 u ee ea, England 5 


Lichtel. Kruftonlag. 
Sromberg. ast 1 - 


ah auf e. 5581 Grundſt, worine D. Chrzanows ki, Unterthornerſtr. 7. 


©292082200999E2393E38 
BER” Putzfach, 


Zwei junge Damen, die im Verkauf von Putz⸗ 

S anden bewandert, ſuche ich für mein Putz⸗ und Weiß⸗ 

© waaren-Geſchäſt bei hohem Salair per ſofort, 1. Auguſt 
oder ſpäter. Hex Aronsohn, Promberg. 


Frie- Hrıhestt Für unſer Schuh⸗Geſchäft ſuchen 


Größte Aeuſeif! hoi une er bie 185051 
dageweſen!] tüchtige Verkäuferin. 
Branchekenntniß und polniſche Sprache 


V S B' 
2 3. 28 erforderlich. Meldungen mit Gehalts» 
22 23 . anſprüchen und Photographie, 

Sn F 5 Bergmann & Co, Gneſen. 
— u N = 2 2 ® 

3 2 E 8688668585665 
— N * — 
85 828 8 2 Suche per 1. Oktober d. Js. 

= = 28288 Ser mein Material⸗ und 75 
= 9 S Schaukgeſchäft eine tüchtige 

— 5 7 — et = > 
85 diss Verkäuferin 
pro Stück 4 Mark ER gegen Nach⸗ 8 nur ſolche mögen ſich melden, 


nahme oder vorherige Einsendung des die Icon im Geſchäft geweſen, 
auch poln. Sprache mächtig. 
2 Theodor Abrahmsohn ® 
Labiſchin. 


® 
ELEIHITEDSD 


Suche ſchönes Gut zum 


Kauf oder Tauſch 
gegen ſchö. Beſitz., nahe gr. Gymnaſialſt., 


370 Mg. herrſch. Wohnſitz, n. Kircheng. — 
l Ein junges, anſehnliches Mädchen 
(80000 ie a 40/0) gg Ar en mit guten Schulkenntniſſen, der poln. 


n ca. 3000 z 
Pietrykowski, Thorn. 


__Fortjegung von — 3. Seite. 
* n 


. 


Sprache mächtig, kann in meinem gi “ 
Kurz⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft als 
Lehrmädchen 
5 zur Stütze der Hausfrau am 
1. oder 15. . cr. eintreten. Cou⸗ 
525 Nach aldige Meldungen an 
A ; [8725] C. S. Horwitz, Schwetz a gane 
— — \ * | Für Fein r mein Colonial- und Schank 
„STE ei Junges Wibchen 5 1 3; | Geſchäft ſuche zu ſofort ein 18607 
er 

hat, wird e. en als Lehrling 2 ein. junges Mädchen 
Geſchäft b. fr. Station u. Jamilienanſchl. das ſchon in einem Bier Geſchäft 
BR Adreſſ. mit näh. Auskunft an thätig war und der polniſchen Sprache 
Dürkſen, Danzig, Mauſegaſſe 13. kundig ſein muß. 
SEE ET BE ZET Pr aſchwitz, Woyein, 


Aron 
Gewandte Verkünferin, 4g. inan Kreis Streluo 


ich. . 
Papierhandlg. thätig, wünſcht ER Sur Stütze der Aan en wird zum 
paſſ. 8 


gefl. Off. u. Nr. 8885 1. Auguſt d. J. ein junges, anſtändiges 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. Mädchen 


Ein beſcheid., an Thätigk. gewöhntes ee welches ſich vor keiner Arbeit 
Rädchen cheut und auch bein Milchen behilflich 

ein 2 Gehalt pro ir 120 Mk. 

ee ber e Ge. Say „briefl. m. Aufſchr. Nr. 8730 d. 
werd, briefl. m. Aufſchr. Nr d. . de Werell. ‚in Arg in Graudenz erb. 


Exped. d. Geſelligen in raten, 5 Cin auſtändiges junges Mischen 


Eine evangeliſche zur Stütze der Hausfrau u. Hülfe im 
e eſ. Gehaltsanſp. u. Zeugn.⸗ 


Fär eg er, 
ade rien 


mit S 


941] 
Kindergärtuerin J. Klaſſe 
im Beſitz ſehr guter Zeugn., die Kinder G . 8 3 1 18 Jüskendorf Ep. 
mit Erfolg unterrichtet hat, ſucht v. ſogleich 888 Bet 
Stellung. Off. an Frl. Zimmermann, Ein nettes, ſauberes 
Sta ren bei Krojanke Weſtvor. Mädchen 
Für e. junges Mädchen von 17 Jahren, vom Lande, welches Oſtern die Schule 
a. guter Familie, w. d. 2. Klaſſe d. Töchter⸗ verlaſſen, ſofort geſucht. 
ſchule durchgemacht hat, wird e. Stelle als Fi: Schuhmacherſtr. 2 (Milchhalle.) 
mir Shin, gen © ee Für mein Putz⸗, Kurz⸗ und Weiße 
eſu it nähere 
ang ig, Shüſſeldamm58. Wa Geſchäft ſuche per ſofort 
5 Br geb. Mädchen, welches „ ein Leh rund Wi 
Gewerbeſchule Das 38 15 a. 1 
3 1 50 55 he 1 in NEE Meldungen: 
Als Aufw. bei alleinſt. Herrn empf. ſich ort Aſchbelm, Stolp i / Pom. 
Fr. Conrad. Küſter in Garnſee. Zum baldigen Antritt wird für einen 
„„ A AAA R liches apa Be Be 
Fein älteres, ordentliche ädchen oder 
Lehrerin geſucht. rg Frau bei 180 Mark Ge⸗ 
40 — halt geſucht. Zu beſorgen iſt das Kochen 
An der ſimult. höb. Privat⸗Töchter⸗ für 2 Perſonen und die häuskichen Ar» 
ſchule in Jarotſchin iſt zum 1. Oktober | beiten. M dur nn it Abſchrift 55 
die Stelle einer [8910 eiten. eldungen mit ſchrift dev 
Hof geunnile bitte unter Nr. 8893 an die 
Lehrerin xpedition des Geſelligen zur Weiten 
(evangl.) zu beſetzen. Gehalt 750 Mk. beförderung einzuſenden. 
1 zu Sühne. s bis 58, Wa 1. Fe Jun:, 5 Auguſt wird ein älteres 
an den Dirig. Dähne, 3. 
brunn, Auenhaus Bewerberinnen N W 
müſſen auch 57 Turnen, Zeichnen und Fr ii Ell oder illi 5 
d n aner en * zur Führung eines Haushalts in einer 
Gaſtwirthſchaft auf dem Lande geſucht. 
. erwünſcht. Heirath nicht 
ausgeſchloſſen. Poluiſche Sprache noth⸗ 
wendig. Off. u. F. A. poſtl. Dirſchau erb. 
Eine ültl. Fran wies sur Jan 


phie. "mins . 15 80 EB ee 
a Ba Me, — und Teſchen dorf, Mareeſe b. Marienwerder 
Di mein Kun ⸗Geſchäft ſuche per Eine tüchtige, ſelbſtthätige 
oder 15. Auguſt [8487] Wirthin 
2 tücht. Verkäuferinnen ſucgt für 240 ME. Gehalt Sammeftei. 
t d. Don * 
Nfſerken alt Photographie Monaten Beugnifie einaufenden. 8678 
und Gehaltsanſprüchen bei fr. Station.“ Dom. Lindenau bei Usdau Opr. 
Guſtav eee Schwetz a. W. ſucht vom 1. Auguſt eine ältere 


2 tücht. Verkäuferinnen ſelbſtthätige Wirthin 


— ———— — 


E. Unrau, am Markt. die der poln. Sprache mächtig und die die feine Küche und Aufzucht des 


e beſitzen, können ſich Federviehs verheht. Gehalt 150 Mk. 
fofort melden. Den Offerten bitte Wirthinnen, recht zahlr., erhalten 
eren und Zeugniſſe wi bei ſchleuniger Einſendung der 4 11 5 
Stellung ſof., auch 1. Auguſt, bei hohem 
Gehalt auch dauernde Stellen. 
8 N NN * N * 88861 Frau Heß, Culmſee: 
Meierin geſucht 


fin 1. Oktober, erfahren im Bereiten 


einſter Butter, für Dampfmeierei von 
0 Kühen mit Alpha⸗Separator. Die⸗ 


h in der Hauswirth⸗ 


ür unſer Kurz⸗, Ga⸗ 
Sn fan . | ya |; ſelbe muß zugleic 


erie⸗ und Wollwaaren⸗ Ge⸗ 


F ſchäft. Gewandte, der pol 5 ſchaft thätig und erfahren ſein, hat da⸗ 
1 1 Sprache mächtige Da⸗ e gegen mit Melken, Kälhern ze. nichts 
wollen ſich n abe u thun, da Lehrmeierin vorhanden. 
der derade, ba 1900 zehalt und Tantieme über 300 Mark. 
4 5 en. Koſt un 9115 0 86 Piece mit neten uno — a A 
im Hauſe. Eintritt 15 Fi o m e Pier n 
= well} | 5 er. 306 [8673] bei Lötzen Oſtpr. 
et * Eine perfeete Köchin 
88 0 L lerobe gie die die feine Hotelküche verſteht wird 


von ſofort geſucht. Meldungen ſind an 
Otto Goebel, Czersk, zu richten. 

Zum ſofortigen Eintritt reſp. vom 
1. Auguſt er. wird eine perfekte 


RN RNNAN NR 


Suche per ſofort für mein Kurz⸗, 
Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäft eine 


lotte Verkäuferin 
En der poln. Sprache mächtig. 8 Ko chmamſell 
otelköchin) geſucht. [8908] 
nit Gehaltsanſprüchen 


Zeugniſſe 
ſind einzuſenden. 
Hotel Kronprinz von Preußen, 
Lyck Oſtyr. 


Für meinen 50 Pf.⸗Bazar r ſuche von 
ſofort oder 1. Auguſt cr. eine tüchtige 
Verkäuferin. 


D. Pottlitzer, Bromberg. Aufwärterin geſucht Getreidemarkt 22. N 


N 


. e 


47. Fot 


Fr 
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alten 


arte 
ohn 


anlal 


feine1 
ng 
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d zum 
ndiges 
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ungen. 
88687 
om. 

einen 
Stadt 
oder 
k Ge⸗ 
kochen 
n Ar» 
t dev 
in die 
ſeiter⸗ 


ve 
einen 


ſucht. 
nicht 
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Im Schulzenhofe. 
47. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachd. verb 

Frau Gertrud war es bald gelungen, ihren Vater 
vollends wieder zu beruhigen. Schließlich hatte ſie den 
alten Mann, anſcheinend in tiefen Schlaf verſenkt, in 
8 Stübchen zurückgelaſſen und war hinunter nach der 

ohnſtube gegangen. 

Dort fand ſie ihren Gatten und den Waldmüller vor. 
Dem Letzteren war der Vorfall bereits berichtet worden 
und er hatte nun nicht übel Luſt, nach der Rückkehr des 
Barons dieſen zur Rechenſchaft zu ziehen. | 

‚Aber davon rieth ihm Gertrud ab. — „Ich glaube, 
mein armer Vater trägt mindeſtens ebenſoviel Schuld an 
dem Vorfalle. Er hat nun einmal einen ſolch raſenden 
Haß auf den freilich auch mir unſympathiſchen Mann ge⸗ 

worfen. Während er ſonſt doch keinem Kinde etwas zuleid 
thut, wird er zum Wilden, wenn auch nur der Name des 
Todfeindes vor ihm ausgeſprochen wird.“ 

„Hat Alles ſeine Urſach'“, kopfnickte der Waldmüller. 
„Aber wie Ihr wollt; ich bin im übrigen ſo froh und 
glücklich“, meinte er, ſich behaglich in einen Seſſel nieder⸗ 
laſſend. „Du weißt wohl noch gar nicht, was für einen 
braven, wackeren Mann Du haſt?“ wandte er ſich an 
Gertrud. 

„Ob ich das weiß!“ lachte dieſe, die hinter den Seſſel 
ihres Gatten getreten war und Letzteren liebkoſend um⸗ 
ſchlungen hielt. „Er iſt ja mein Einziges und Alles auf 
der Welt!“ 

„Na, Scherz bei Seite!“ brummte Forſchner, während 
er pfiffig mit den Augen zwinkerte. „Der Erich hat's durch⸗ 
geſetzt ... kaum ein Vierteljahr iſt unſer Fabrikwerk erſt 

m Gange und ſchon regnet es von allen Seiten Beſtellungen. 
Die Probelieferungen find über Erwarten gut ausgefallen 
und ſelbſt hochangeſehene Weltfirmen wünſchen bereits jetzt 
An dauernde Verbindung mit unſerem jungen Unternehmen 
zu treten. Alſo, mit anderen Worten: der Grundſtein zu 
einem ſchönen, neuen Induſtriewerk iſt gelegt und an der 
am Deines Mannes, Gertrud, wirſt Du noch zu Reich⸗ 

hum und Wohlergehen kommen — und das iſt's, was 
mich ſo freut, daß Ihr beiden wackeren jungen Leuten es 
noch zu was bringen werdet!“ 

„Was frag’ ich viel nach Reichthum, wenn ich nur der 
Liebe meines Gatten mich verſichert weiß!“ ſagte Gertrud, 
von neuem den geliebten Mann umhalſend. „Um Deinet⸗ 
willen freut's mich, Erich, daß Dein Unternehmen von ſo 
gutem Erfolg begleitet iſt. Möge die Zukunft halten, was 
die Gegenwart verſpricht!“ 

„Das wird ſie, habe ich nur Dich!“ flüſterte Erich und 
zog die Geliebte an ſeine Brufſt 

Am nächſten Tage kam Baron von Thumar in gar 
5 Laune von ſeinem Ausfluge nach der Reſidenz zurück. 

r hatte vergeſſen, einen Wagen nach dem Bahnhof zu be⸗ 
ſtellen, und mußte nun den Weg nach dem Schloſſe zu Fuß 

zurücklegen. 

Nach kurzem Ueberlegen entſchloß er ſich indeſſen, lieber 
nach dem Winkler'ſchen Gehöft zu gehen und ſich dort ein 
Gefährt auszubitten. Es dunkelte bereits und Thumar, 
ohnehin kein Freund von körperlicher Anſtrengung, hatte 
ein gewiſſes fröſtelndes Gefühl, wenn er daran dachte, durch 
den in nächtliches Dunkel eingehüllten Wald allein ſchreiten 
zu ſollen; die geſtrige unliebſame Begegnung mit dem Wahn⸗ 
ſinnigen war ihm plötzlich wieder in die Erinnerung ge- 
kommen. 

Kurz entſchloſſen lenkte Thumar deshalb feine Schritte 
in dem Gehöft Winkler's. Unterwegs trällerte er ein 
uſtiges Lied vor ſich hin; es war ihm zu Muthe, als ob 
er ſich alle Tage verjünge. Auf einmal erſchien ihm das 
Leben wieder gar ſo ſchön und begehrenswerth. Kein 
Wunder, er ſuchte jetzt auch mit verdoppeltem Ungeſtüm 
all' das nachzuholen, was lange Jahre hindurch ent⸗ 
behren zu müſſen, ihm heute noch als herbe Erinnerung in 
der Seele braunte. 

Er ſchmunzelte, wenn er an den letzten Aufenthalt in 
der Reſidenz zurückdachte; geſtern Abend war es wieder 
ganz charmant in dem kleinen Kreiſe geweſen ... der Cham⸗ 
pagner war trefflich gekühlt und die Auſtern waren tadellos 
friſch geweſen. Dazu hatte Thumar ſich nach ſeiner Mei⸗ 
nung ausgezeichnet unterhalten. Die kleine, niedliche Ballet⸗ 
ratte, deren dunkle, verliebtblickende Augen es ihm nun 
einmal angethan, hatte ihn ſogar „gefährlich“ genannt; 
das that dem alten, unverbeſſerlichen Lebemann jetzt noch 
ungemein wohl. 

Selbſtgefällig ſchlenderte der Baron feines Weges dahin; 
eigentlich hatte Felix, der natürlich wieder auf ſeine Ver⸗ 
anlaſſung in die Reſidenz mitgekommen war, gleichzeitig 
auch wieder die Heimreiſe mit antreten wollen; aber auf 
dem Bahnhof hatten ſie ſich verfehlt und ſo war der Baron 
allein nach der Heimath zurückgedampft, in der Meinung, 
daß ſein Sohn mit dem nächſten, eine Stunde ſpäter fälligen 
Kourierzuge nachkommen werde. 

Die frohe Laune des Barons erhielt aber merklichen 
Abbruch, als er in die Schreibſtube zu dem in dieſer wei⸗ 
lenden Winkler eintrat und dieſer ihn mit einem ganz 
eigenthümlich brummigem Kopfnicken, das ihm ſofort nichts 
Gutes weiſſagte, empfing. 

Statt jedes weiteren Grußes deutete Winkler nur auf 
ſeinen Schreibtiſch. — „Das ſind ja ſchöne Geſchichten!“ 
ing er an, kaum es der Mühe für werth haltend, dem 
Baron einen Stuhl anzubieten. „Da ſchreibt mir ein ge⸗ 
wiſſer Cigarrenhändler Wormſer aus der Reſidenz, daß Ihr 
in meinem Auftrage für über fünftauſend Mark Waare bei 
ihm entnommen und außerdem dieſelbe Summe Euch auch 
noch baar ausgeliehen haben ſollt; er bittet um baldige 
Begleichung ... was ſoll denn das heißen, he?“ Er hatte 
mit verhaltenem Groll geſprochen; eine mächtige Erregung 
ging dabei durch ſeine ſtarkknochige Geſtalt. 

Thumar hatte ſich rittlings auf einen Stuhl geſetzt und 
das Kinn auf die über der Lehne zuſammengefalteten Hände 
geſtützt. Jetzt lächelte er. — „Ja, mein Lieber, Ihr hättet 
mich eben nicht ſo knapp halten ſollen“, verſetzte er. „Dieſer 
Wormſer würde ja freilich geſcheidter gethan haben, die 
Sache abzuwarten; aber da es einmal zur Ausſprache ge⸗ 
kommen iſt, muß ich Euch allerdinsgs geſtehen, daß es mir 
recht lieb wäre, wenn Ihr mir ein Sümmchen von dreißig⸗ 


tauſend Mark zur Begleichung meiner Schulden zur Ver⸗ 


fügung ſtellen wolltet.“ 

Winkler lachte nur kurz auf. Er hatte ſich an den 
Schreibtiſch herangeſetzt und kramte nun unter den Papieren. 

„Ich kann mir's denken, daß Ihr Euch ein bischen 
ärgert, Alterchen“, ſagte der Baron mit ſeinem gewohnten 
Lächeln; „aber da hilft alles Mundſpitzen nichts, es muß 
gepfiffen ſein! Ihr hattet ja immer im Sommer kein Geld, 
mußtet Alles in die verdammte Holzſpekulation ſtecken, 
man will doch leben und ſeine Jugend genießen, hä, hä, hä!“ 

Da drehte ſich Winkler plötzlich auf ſeinem Stuhl herum. 
— „Ich will Euch etwas ſagen, Ihr ſeid ein Lump, wie er 
im Buch ſteht“, ſagte er mit vor Wuth und verhaltenem Groll 
zitternder Stimme, „und von mir aus mögt Ihr in Zukunft 
machen, was Ihr wollt, da giebt's auch keinen rothen Heller 
mehr und Eure Schulden laßt Euch zahlen, von wem Ihr 
wollt. Wir Beide haben nix mehr miteinander zu ſchaffen!“ 

Er ſtand auf, als ob er wünſche, damit die Unterredung 
abgebrochen zu ſehen. Aber Thumar blieb mit überlegenem 
Lächeln auf ſeinem Stuhle hocken und nickte leicht mit dem 
Kopfe. — „Seid Ihr aber in einer brummigen Laune, 
Alterchen“, verſetzte er alsdann leichthin. „Bleibt Euch 
doch jetzt weiter nichts übrig, als zu zahlen, ſperrt Euch 
meinethalben, ſo viel Ihr wollt, könnt doch den Schwieger⸗ 
vater Eurer Eva nicht im Stiche laſſen; bedenkt, ſie trägt 
denſelben Namen wie ich und ſoll nun nächſten Winter 
durch mich eingeführt werden.“ 

Er hatte mit triumphirendem Lächeln geſprochen, als 
ob er ſeines Sieges ſchon im Voraus gewiß ſei. Aber 
wider Erwarten lachte Winkler kurz auf und ſchlug mit der 
Fauſt hart auf den Tiſch, daun ging er mit weit aus⸗ 
holenden Schritten einmal im Zimmer auf und nieder. 

„Ja, mit Speck fängt man Mäuſe, das weiß ich wohl“, 
wetterte er dann los, „und ich dummer Eſel habe mir auch 
von Euch immer vorreden laſſen, was das für eine be⸗ 
ſondere Ehr' iſt, daß meine Tochter eine Baronin geworden 
iſt. Und, meiner Seel', wenn's geworden wär', wie ich 
mir's ausgedacht habe in meinem dummen Sinn“, fuhr er 
dann, weicher werdend, fort, „dann hätte mir nichts daran 
gelegen, daß ihr Schwiegervater ein Gewohnheitslump iſt. 
Ich hätte Euch noch lange das Geld verputzen laſſen, Ihr 
ſeid ja doch ein alter Kracker und vertragt nicht viel. 
Endlich kriegt Euch der Teufel doch beim Schopfe, hab' ich 
mir gedacht.“ 

„Ihr ſeid ja ausuehmend liebenswürdig“, hüſtelte der 
Baron mit ungewiſſem Geſicht, als ob er ſich nicht recht 
klar darüber ſei, ob er bei Winkler's Worten zornig werden 
oder mitleidig lachen ſolle. 

„Die Wahrheit ſage ich“, flammte der alte Mann auf, 
während er dicht an den Anderen herantrat und ihm be⸗ 
drohlich mit den Fäuſten vor dem Geſicht herumfuchtelte. 
„Ihr ſeid ein ſchlechter Kerl! Wenn's Euch noch Keiner 
geſagt hat, dann ſage ich's Euch jetzt!“ 

„Herr Winkler, ich muß aber doch ſehr bitten“, ſtam⸗ 
melte Thumar, ſich jäh verfärbend und raſch ſeine bisherige 
bequeme Lage aufgebend. 

„Streckt Euch in die Höhe bis aufs Kirchdach, mir gilt's 
gleich“, ſagte ihm der alte Mann ins Geſicht, „ein ſchlechter 
Kerl, habe ich geſagt. Anſtatt dem Herrgott auf den Knien 
zu danken, daß, ungeachtet Eurer Lumpenſtreiche, Eurem 
Buben das Glück noch einmal gelacht hat, ſeid Ihr ſein 
Teufel und verleitet ihn zum Spielen und noch Schlim⸗ 
merem; ja guckt mich nur an,“, ſetzte er noch grimmiger 
hinzu, während er, beunruhigend genug für den Baron, mit 
den Fäuſten hin⸗ und herzuckte. „Ich habe die ganze Zeit 
über nichts geſagt, weil ich meiner Eva das Herz nicht 
ſchwer machen wollte. Da iſt ein Wechſel nach dem anderen 
ins Gehöft geflattert gekommen, hat die Unterſchrift von 
Eurem Sohne getragen und ich hab's einlöſen müſſen, ob⸗ 
ſchon mir's ſchwer genug geworden iſt, habe den Kopf ſo 
ſchon voller Sorgen gehabt. Aber hätt' nichts geſchadet, 
wenn er die Eva glücklich gemacht hätte. Jung Blut muß 
austoben, habe ich bei mir gedacht, aber Proſit die Mahlzeit! 
Man hat mir geſtern den Staar geſtochen. Ich habe das 
arme, junge Weib angetroffen, wie es zum Erbarmen geheult 
hat! Längſt ſchon habe ich mich befragt hinter dem Rücken 
der Eva, die auf den Nichtsnutz von Eurem Herrn Sohn 
noch heut' nichts kommen läßt; da iſt es denn heraus⸗ 
gekommen, daß der mit Euch immer in die Reſidenz durch⸗ 
brennt. Auch in der Reſidenz habe ich mich befragt, ich 
weiß ganz genau, was dort für Lumpenſtreiche getrieben 
werden, über was für ein Geſindel Euer Felix ſo bald ſchon 
ſein liebes, junges braves Weib vernachläſſigt und dem⸗ 
ſelben wüſten Lumpenchore anhängt, dem Ihr Euch am 
liebſten zugeſellt; das iſt Euer Werk ... und damit habt 
Ihr's bei mir verſchüttet und nichts mehr von mir zu er⸗ 
warten, ſo wahr ich glaube, ein ehrlicher Kerl zu ſein! 
So, nun macht, was Ihr wollt. Eurem Buben werde ich 
den Brotkorb ſchon höher hängen, dem will ich's zeigen, 
daß der mein Feind iſt, welcher mein Herzenskind auch nur 
eine Thräne weinen läßt! Jetzt wär' mirs lieb, wenn Ihr 
die Thüre von außen zumachen thätet!“ FFortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die interparlamentariſche Friedenskonferenz 
tagt in dieſem Jahr vom 4. bis 6. September im Haag 
(Holland). Von der deutſchen parlamentariſchen Friedens⸗ 
gruppe, deren Vorſitzender Dr. Baumbach, Oberbürgermeiſter 
von Danzig und Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, iſt, 
ergeht an die Mitglieder des Reichstags und aller deutſchen 
Landtage die Einladung, der deutſchen parlamentariſchen Friedens⸗ 
gruppe beizutreten und an der interparlamentariſchen Friedens⸗ 
konferenz perſönlich Theil zu nehmen. In dem Aufruf wird 
betont, daß die interparlamentariſche Konferenz im Allgemeinen 
und deren deutſche Gruppe insbeſondere, beide ohne irgend welche 
parteipolitiſche Tendenz oder Beſchränkung, nicht nur das Humane 
und für alle Nationen gleich Heilſame erſtreben, ſondern auch 
zweckmäßige, praktiſche und maßvolle Mittel zur Verwirklichung 
anwenden, daß fie auf dieſe Weiſe ſchon manches Gute erreicht, 
aber noch mehr vorbereitet und angebahnt haben. 
Dies werde aber um ſo ſicherer und ſchneller gelingen, und die 


Stimme Deutſchlands werde dabei um ſo einflußreicher werden, 


je mehr deutſche Parlamentarier ſich dieſer Friedensorganiſation 
anſchließen. 

— Für den Wettbewerb zu dem Denkmal für den 
Fürſten Bismarck find die Bedingungen ſoeben zur Ausgabe 
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elangt. Das Deukmal, welches bekanntlich feinen Standort 
ar 25 nach dem Königsplatz gerichteten Hauptfront des Reichs⸗ 
tages erhalten ſoll, ſoll den Fürſten in der Zeit ſeiner Thätig⸗ 
keit als Reichskanzler in Küraſſier⸗Uniform darſtellen. Die 
Friſt für den Wettbewerb, zu dem nur Bildhauer deutſcher 
Nationalität zugelaſſen werden, läuft am 1. Juni 1895 ab. 
An Preiſen gelangen zehn von je 5000 Mk, zehn von je 
2000 Mk. und zehn von je 1000 Mk. zur Vertheilung. i 

— Der Kreisſchulinſpektor Dr. Engelen aus Hultſchin 
wurde von der Strafkammer in Ratibor wegen Unter ſchlagung 
in 64 Fällen einſchließlich der kürzlich vom Schwurgericht 
gegen ihn erkannten 1½ jährigen Gefänguißſtrafe zu insgeſammt 
drei Jahren Gefängniß verurtheilt. Unter Anderem hatte 
Engelen 418 Mk. unterſchlagen, die ihm vom schen. v. Roth⸗ 
ſchild auf Schillersdorf zur Beſorgung von warmen Suppen für 
arme Schulkinder während der Winterzeit übergeben worden 
waren. 5 

— [geitgemäß.] In einem hochmodernen, pikanten 
Theaterſtück hat im dritten Akt ſoeben eine Gerichtsverhandlung 
begonnen — als ein Herr im Parquet aufſteht und ruft: „Ich 
beantrage Aus ſchluß der Oeffentlichkeit!“ 


Briefkaſlen. 


K. N. 17, 1) Der Dienſteintritt Einjährig⸗Freiwilliger findet 
alljährlich bei ſämmtlichen Waffengattungen, ausschließlich des 
Trains, am 1. Oktober, bei dem Train am 1. November ſtatt. 
Nur bei einzelnen durch die Generalkommandos zu beſtimmenden 
Infanterie⸗Truppentheilen findet die Einſtellung am 1. April ftatt. 
2) Die Koſten außer Wohnung, Penſion, Nebenausgaben während 
des einjährigen Dienſtes bei der Fuß⸗ Artillerie, belaufen ſich un⸗ 
gefähr auf 90 Mark. 3) Als Einjährig⸗Freiwilliger kann jemand 
von einem Truppentheil nur dann angenommen werden, wenn er 
im Beſitze des Berechtigungsſcheins zum einjährig⸗freiwilligen 
Dienſte iſt. a 5 
B. Wilh. Den Prozeß mit Ihrem frühern Dienſtmädchen 
müſſen Sie verlieren. Da Sie daſſelbe nicht haben einholen laſſen, 
nachdem es Ihren Dienſt angeblich heimlich verlaſſen hat, ſind 
Sie mit der Löſung des Dienſtverhältniſſes einverſtanden ge⸗ 
weſen. Sie find daher verpflichtet, dem Dienſtmädchen den Lohn 
für die abgehaltene Dienſtzeit zu zahlen. Darin, daß jene dieſen 
Lohn innerhalb dreier Tage von Ihnen verlangt hat, liegt weder 
eine Erpreſſung, noch ſonſt eine ſtrafbare Handlung. Zur Zurück⸗ 
behaltung der Sachen wären Sie nur dann befugt geweſen, wenn 
Sie an das Dienſtmädchen Gegenforderungen gehabt hätten. Zur 
beſonderen Aufforderung an Sie, die Sachen herauszugeben, war 
jene vor der Klageanſtellung nicht verpflichtet. . 8 
Gzarne. Hat ein See kalte Quellen, ſo iſt er immer kälter 
als ein fließendes Gewäſſer in derſelben Gegend unter ſonſt 
leichen Verhältniſſen. Im Allgemeinen gilt die Regel, daß 
tehende Gewäſſer ſich langſamer erwärmen, aber dafür die Wärme 
auch nicht ſo ſchnell abgeben, bezw. ausſtrahlen wie fließende Ge⸗ 
wäſſer, möglichſt gleiche Terrainverhältuiſſe immer vorausgeſetzt. 
„A. Gr. Da es gegen das Erkenntniß des Oberlandes⸗ 
gerichts kein Rechtsmittel mehr giebt, ſo können Sie nur durch 
Wiederaufnahme des Verfahrens nach $ 541 fl C.⸗P.⸗O. jenes Er⸗ 
kenntniß aus der Welt ſchaffen. Dazu bedarf es aber, daß Sie 
die Zeugen, auf deren Ausſage das Erkenntuiß ſich ſtützt, des 
Meineides überführen. Sie haben zu dieſem Zwecke, unter An⸗ 
eige der Thatſachen und Angabe der Beweismittel, Anträge bei 
der Stagatsauwaltſchaft zu ſtellen. a 
P. P. Gr. Wenn Sie die bis zum 1. Oktober gemiethete 
Wohnung geräumt haben, ohne daß das urſprüngliche Mieths⸗ 
verhältniß mit Einwilligung des Vermiethers endgültig Peta iſt, 
o müſſen Sie auch den Miethszins bis zum 1. Oktober bezahlen. 
ie Vornahme von Reparaturen an der von Ihnen verlaſſenen 
Wohnung iſt keine derartige Nutzung derſelben durch den Ver⸗ 
miether, daß Sie dadurch von dieſer Zahlung frei werden könnten. 
a . n πmmmw.m „ LT ar EI TE ET 


er Wetter » Ansfichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
18. Juli: Abwechſelnd, Temperatur wenig verändert. 


Bromberg, 16. Juli. „fentticjer „Handelötammer - Nericit, 


eizen 126-150 Mk., geringe Qual. — 3 = 
Roggen 108-112 Mk., geringe Qnalität — Mk. — 
Gerſte nach Qualität 102-110 ME — Brau⸗ 116-125 Mk. — 
Erbſen, Futter⸗ nom. — Mk., Koch⸗ nominell — ME 


— Hafer 128—135 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 
Poſen, 16. Juli. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,30— 13,80, Roggen 11,00 — 11,20, Gerſte 
10,00 — 12,50, Hafer 11,80 — 13,00. 
Poſen, 16. Juli. Spiritus. Loco ohne Faß (oer) 49,80, do 
loco ohne Faß (70) 30,00. Matt. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zeutral-Markthalle. 
Berlin, den 16. Juli 1894. 


46—60, Schweinefleiſch 45—54 Mk. per 100 Pfund. ; 
Schinken, Ne 60—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 


v 
Käſe 8 Käſe (Weſtpr.) 60— 72, Limburger 25—38 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber —, ME, 
Mohrrüben —, Peterſilienwurzel (Schock) 1,00 — 3,00, Weißkohl per 
50 Kilogr. 3,00 —6,00, Rothkohl 4,008, 00. 

Berliner Produkteumarkt vom 16. Juli. 

Weizen loco 133—142 Mk. nach Qualitat gefordert, Juli 
und August 139,50—139—139,25 Mk. bez., September 140,50 bis 
139,75— 140 Mk. bez., Oktober 141—140,50 Mk. bez., Dezember 
142,50 — 142 Mk. bez. | 

Roggen loco 115—121 Mk. nach Qualität gef., Juli 118 Mk. 
bez., Auguſt 118,50 Mk. bez., September 120,75 — 119,75 120,25 
Mk. bez., Oktober 121,50 — 120,50 — 120,75 Mk. bez. Se 

Gerſte loco per 1000 Kilo 96-165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 130—162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 132—147 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 Mt. per 1000 Kilo, Futterw. 
124—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,2 Mk. bez. 

Magdeburg, 16. Juli. Zuclerbericht. Kornzucker excl. von 

o —.—, Kornzucker excl. 88% Rendement 11,80, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 7,80—9,25. Ruhig. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Kaufet daher zu Eurer 
Toilette Doering’s 
Seife mit der Eule. 


Seife verbürgt die Zarte Haut, schöner 
Erhaltung eines Teint wird erhalten. 
frischen Teints. 


Ueberall käufl. zu 40 Pf. 
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von 20 Zimmern mit Garten, als Logir⸗ Ein Materialwaaren 7 Geſchäft 
haus geeignet, zu verkaufen. Meld in einer Kreisſtadt Weſtpr. gelegen, mit 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7738] Bahn und Gymnaſium, iſt Umſtände 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. halber von ſofort oder ſpäter unter 


K » Wege gänzl. Aufgabe einer Dampf⸗ 
Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel , e Bub Fmmmitige 
8 : = . h BER v2 erfragen Karpfenſeigen Nr. 1, pt., Danzig. 
in ſolider, zeitgemäßer Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen | . ͤ 


Preiſen EL. Zobel, Bromberg, 


Wicſig für Hausfrauen“ 


Bernhard Curt Pechsteln, Wollwaaren⸗Fabrik 


Große Kanin enart, racerein, 
belg. Rieſen, i. all. Alters lag., offerirt 
W. Berndes, SUomo 
Ditprenben. 19809] 
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in Mühlh i. Th. fertigt aus Wolle, alten geitridten, gewebten 1 1082] — 0 en 5 Geſt. 52 beriet 
in u ausen 1. 0 1 9 7 7 > N eventl. au zu verpachten. E „ R 

und anderen reinivollenen Sachen und Abfüllen haltbare und gediegene mein Grundſtück zu verkaufen werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 8706 4 Erpediti 
8 für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portiéren, Schlafdecken ca. 100 Mg. guter Rüben⸗ und Weizen- Jan die Expedition des Geſelligen erb. Bnſertien: 
und jo weiter in den modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und boden ſowie Wieſen mit Torfſtich. . c = ag 5 dan fur alle St 


A. Peter, Jaſtrow. 


. Ä + ET EIER IE 
Zwei Güter 
Er. Sagan, ind billin mt 1820000 M verbunden mit Deſtillation und Aus⸗ 


ſchnellſter Bedienung. — Muſter werden auf Verlangen franco zugeſandt. Seen 
Für Graudenz wird ein geeigneter Vertreter geſucht. rt — —_ 
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N 2 DD Gum = „m er = g A g 
1 A —— 2 — 8 feinſtes Salon⸗ und Tafel⸗Bier, hervor⸗ Anzahlung zu verkaufen, desgl. eine ſchank, iſt unter günſtig. Bedingungen 
, DDD ragend durch Wohlgeſchmack und große 1 77 krankheitshalber zu verkaufen. Nach⸗ rr bier 
N Haltbarkeit, empfiehlt Mahl⸗ I Schneiden le weisbarer Ueberſchuß Mk. 11000 per 
\ Friedr. Dieckmann in Poſen * Anno. Zur Uebernahme und Weiter⸗ 
ul i Nr mit 135 Morgen Areal für 65000 ME. führung derſelben genügen Mk. 20000. 
alleiniger Vertreter obiger Brauerei für | hei 15000 Mk. Anzahlung durch (8595 Eiguet ſich auch für Nichtfachleute, da Die 
Poſen und Weſtpreußen. 3. Kloubert, Cottbus. altes eingearbeitetes Perſonal vorhand. chiſt 
Vertreter für Graudenz geſucht. Reflekt. wollen Offerten brieflich unter iſten 
C ͤ ˙ TITLE FREE Nr. 8310 an die Exp. d. Geſ. ſend. kamm 


Bekanntmachung. 


a Verpachtung des im Kreiſe Neuſtag gefährli 
romberg beabſichtise Weſtpr., 3½ om. von der Kreis tadt 


 Geihäfts - Bücher 
Sandwirthtd. Formulare aller Art 
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